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Richkwähler, Du entſcheideſt!
Brüning mahnk.

Reichskanzler Brüning erklärte in einem
Jnterview über den Wahlausgang, die zehn
Millionen bisherige Nichtwähler brächten die
Entſcheidung. Wenn ſie ihrer Wahlpflicht
genügten, ſei die Frage, um die es jetzt geht:
Auflöſung und Niedergang oder Geſundung
und Wiederaufſtieg zugunſten des Wieder-
aufſtiegs entſchieden.

Das Ausland warnk.
Am Mittwoch notierten die Wetten über

den Ausgang der deutſchen Wahlen beim
Londoner Lloydbüro für einen Wahlſieg des
Kabinetts Brüning 5:5. Das bedeutet eine
Verſchlechterung gegenüber der Vorwoche,
die noch mit 6:4 abſchloß.

Die Londoner „Evening Times“ ſchreibt,
man müſſe mit großen Wahlenthaltungen
und mit drei Millionen Stimmen für die
Kommuniſten rechnen, denn das Heer der
Arbeitsloſen hätte in Deutſchland nicht die
politiſche Schulung, wie die engliſchen Ar
beitsloſen.

Die Londoner „Morningpoſt“ kritiſiert

die vielen Parteien und Parteichen in
Deutſchland, das Fehlen großer Sammlungs-
punkte, ſchon hierin läge die Unmöglichkeit,
Deutſchland zu einem parlamentariſchen
Syſtem zu bringen. Das Blatt äußert Be
fürchtungen vor einem Siegeszug des Mos-
kauer Kommuniſtentums in Deutſchland, der
aber nicht auf Deutſchland beſchränkt bleiben
werde und vielleicht das größte Aktivum der
Ruſſen in ihren Hoffnungen auf die Welt-
revolution ſei.

Jn Holland ſchreiben „Telegraaf“ und
„Courant“, an einer ruhigen Entwicklung
Deutſchlands hätten die Nachbarſtaaten das
größte Jntereſſe und ſie loben die Vornehm-
heit des deutſchen Wahlkampfes, das Fern-
halten der perſönlichen Beſchimpfungen der
Gegner. Der „Courant“ findet ſogar anf-
munternde Worte an die große Partei der
Nichtwähler, die in Deutſchland das Schickſal
entſcheiden würden.

Beſonders klar erkennt der Mailänder
„Sera Secolo“ die Lage: „Jn Deutſchland
kämpfen Wiederaufbaun und Zerſtörung mit-
einander Deutſchland ſoll nicht ſeine große
Vergangenheit verleugnen, dann werden die
Wahlen zum Segen!“

Schühze Dich, Richkwähler!
Die S. P. D. beglückwünſcht die ungariſchen

Straßenkämpfer.

Der deutſche ſozialiſtiſche Führer Wels
hat an die ungariſche ſozialiſtiſche Partei an-
läßlich des blutigen Aufruhrs in Budapeſt
folgendes Telegramm gerichtet:

„Die deutſche Sozialdemokratie beglück-
wünſcht die ungariſche Bruderpartei zu
ihrem grandioſen Aufmarſch, der beweiſt,
daß die ſozialiſtiſche Bewegung auch in Un
garn unüberwindlich iſt.“

Alſo dos Plündern von Geſchäften,
Umſtürzen von Straßenbahnen' und Autos
und die blutigen Straßenkämpfe findet die
deutſche Sozialdemokratie „grandios“ und
beglückwünſchenswert. Dann ſorge dafür,
deutſcher Wähler, und vor allem bisheriger
deutſcher Nichtwähler, daß nach dem 14. Sep-
tember nicht etwa auch bei uns die Sozial-
demokratie zu einem ſo „grandioſen Auf-
marſch“ ſchreitet.

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Leningrad: Der Hungertyphus iſt hier ein
gekehrt. Täglich ſterben 20 bis 25 Menſchen
am Hungertyphus. Aus Moskau werden
täglich bis 30 Tote gemeldet.

Das Stockholmer „Dagblad“ meldet aus
Leningrad: Jnnerhalb von elf Tagen haben
über 2000 ausländiſche Arbeiter Rußland ver-
laſſen. Der Andrang von Ausländern, aus
dem Sowjetreich herauszukommen, überſteigt
alle Maßen. Das ſchwediſche Generalkonſulat
in Leningrad hat an einem Tage 102 Paß-
anträge zu erledigen gehabt, gleich groß iſt
der Andrang im engliſchen Konſulat.

Ghandiwoche in Jndien.
Das Bombayer Kongreßkomitee eröffnete

die Ghandi- Woche mit einer Kundgebung
und führte Tauſende von Menſchen zu den
Chowpathy-Salzpfannen, um dort Salz her-
zuſtellen, obwohl es von der Regierung
ſtreng verboten iſt. Studenten der Wilſon-
Miſſionsſchule hißten ungeachtet des polizei-
lichen Verbots die Kongreßflagge auf dem
anliegenden Regierungsgebäude. Eine große
Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, die
dem Schauſpiel zuſah. e Polizei enthielt
ſich zunächſt jeglicher Einmiſchung, verhaftete
aber ſpäter den Sekretär des Kongreß-
komitees und den Herausgeber des Kon-
greßaufrufes.

Jn Lahore (Jndien) hat die engliſche
Polizei in einem Hauſe 14 Bomben entdeckt
und iſt bei dieſer Gelegenheit neuerdings
einer Geheimorganiſation auf die Spur ge-
kommen, die einen ganz erheblichen Rm-
fang hat.

Von einem Nachlaſſen der indiſchen
Freiheitsbewegung iſt nichts zu ſpüren.

Gegen das Gewerkſchaftskartell, das zu
den Maſſendemonſtrationen in Budapeſt auf-
gefordert hatte und dadurch die Demolierung
einer Anzahl Geſchäfte verſchuldet hat, iſt die
Geſamtklage der geſchädigten Geſchäftsleute
beim Gericht eingereicht worden. Eine vor-
läufige Verfügung beſchlagnahmt erhebliche
Vermögenswerte der Gewerkſchaften zur
Sicherung für die Schadenerſatzklagen.

Jn der türkiſchen Hafenſtadt Smyrna
fanden anläßlich der Ankunft des Führers
der türkiſchen Oppoſitionspartei, Fethi Bey,
Kundgebungen ſtatt, bei denen es zu Zuſam-
menſtößen mit der Polizei kam.
ziſten wurden von der aufgeregten Menge
ins Meer geworfen. Wegen tätlichen Vor-

W gehens gegen die Polizei wurden 300 Ver-
haftungen vorgenommen.

Drei Poli

Wie aus Buenos Aires gemeldet wird,
hat der argentiniſche Präſident Jrigoyen
nun doch ſein Amt niedergelegt und die Re
gierungsgewalt dem Vizepräſidenten
Martinez übertragen, der ſofort den Be
lagerungszuſtand erklärte.

Kritiſche Lage
in Buenos Aires.

zurückgetreten.
Zuſammenſtößen mit Parteigängern Jri-
goyens von der Polizei zerſtreut.

„La Nacion“ erfährt aus zuverläſſiger
Quelle, daß das Kabinett den Geſamtrück-
tritt angeboten und den Präſidenten gleich-
falls zum Rücktritt aufgefordert hat. Präſi-
dent Jrigoyen ſoll jedoch erneut den Rücktritt
abgelehnt haben. Die Lage wird als äußerſt
geſpannt geſchildert. Die Theater ſind ge-

ſchloſſen, die Straßen verlaſſen.

Die Neuyorker „Aſſociated Preß“ meldet
Hauptſtadt Buenos
ſpät abends gegen

aus der argentiniſchen
Aires, daß eine geſtern
die Regierung gerichtete
Studenten in der Hauptſtraße 5 de
wiederholt Ruheſtörungen verurſachte. Etwa
30 Studenten und Poliziſten wurden dabei
verwundet. Auch in anderen Stadtteilen kam
es zu Tumulten, bei denen geſchoſſen wurde.

Während der Kabinettsſitzung verſuchten
etwa 2000 Studenten den Regierungspalaſt
zu erreichen, wurden fedoch nach mehrfachen

Demonſtration von
Mayo

Weiter verlautet über Neuyork: Die
ohnehin bedrohliche Lage in Argentinien
wird immer geſpannter. Am Freitag kam es
in La Plata bei Buenos Aires zu blutigen
Zuſammenſtößen. Die Polizei feuerte auf
eine große Studentendemonſtration, wodurch
mehrere Studenten getötet und eine größere

Anzahl verwundet wurden.
Jn Buenos Aires ſind ſämtliche Häuſer

in der nächſten Umgebung der Regierungs-
gebäude auf Befehl der Regierung geräumt
worden, da man weitere Unruhen be-
fürchtet.

Abgabe des Paläſtina-
Mandats?

Aus London wird gemeldet: Jm Hinblick
auf die Aufmerkſamkeit, die die italieniſche
Preſſe in der letzten Zeit der engliſchen Man-
datspolitik in Paläſting widmet, macht die
Londoner „Daily Mail“ den Vorſchlag, das
England nur Schwierigkeiten und Ausgaben
bereitende Paläſtina an eine andere Macht,
z. B. Ftalien, zu übergeben.

Italiens ſtarke und fähige Regierung ſei
an der Zukunft des mittleren Oſtens ſtark
intereſſiert und dürfte einer Mandatsüber-
nahme nicht abgeneigt ſein.

Vier Todesurkeile gegen
ſloweniſche Terroriſten.

Der italieniſche Sondergerichtshof zum
Schutz des Staates in Trieſt verurteilte in
dem Prozeß gegen die ſloweniſchen Terro-
riſten, die Gewaltakte zum Sturz des
Faſchismus unternommen und ein Attentat
gegen Muſſolini geplant hatten, vier Ange-
klagte zum Tode, zwölf zu Zuchthausſtrafen
von 2, 5, 10, 15, 25 und 30 Jahren. Zwei An-
geklagte wurden freigeſprochen.

„Das iſt der neue Krieg!“
Jm Anſchluß an die großen franzöſiſchen

Gebirgsmanöver gegen Jtalien ſchreibt das
Pariſer „Petit Journal“: Zum erſten Male
werden acht Gebirgsgarniſonen zwiſchen dem
Mont Cenis und dem Col die Tenda errichtet.
Ein beſonderer Grenzluftdienſt wird geſchaf

fen, der auch Bombenflugzeuge umfaßt und
deſſen Sitz Briancon ſein wird. Die Ver-
änderungen treten bereits am 1. Oktober in
Kraft.

„Das iſt der neue Krieg!“ ſagte General
de Bomo, der faſchiſtiſche General des
Marſches auf Rom, vor wenigen Wochen, als
er auf die Gefahr weſtlich von Turin hin-
wies. Der Völkerbund aber beſpricht den
Plan eines Paneuropa und redet weiter von
Abrüſtung!

Franzöſiſche Schlappe
in Marokko.

Aus Paris wird gemeldet: Nachdem die
franzöſiſchen Truppen in Marokko erſt vor
kurzem eine ſchwere Niederlage erlitten
hatten, kam es ſüdlich von Tarda erneut zu
einem Gefecht. Franzöſiſche Truppen, die
von einer Strafexpedition zurückkehrten, wur-
den von allen Seiten umringt und ſahen ſich
gezwungen, ihre Beute preiszugeben und zu
fliehen.

Mehrere Fremdenlegionäre und einge-
borene Soldaten wurden getötet, ein franzö
ſiſcher Offizier gefangengenommen und zwei
Offiziere der Fremdenlegion ſchwer verletzt.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Mexiko:
Auch in Mexiko iſt es zu neuen Unruhen und
revolutionären Ausſchreitungen gekommen.
Jn Leon und in Vera Cruz haben Aufſtän-
diſche die Regierungsgebäude angegriffen.
Die Telegraphenverbindungen mit dem
Innern des Landes ſind unterbrochen

Welkendämmerung
„Hilf dir ſo hilft dirO 66
Ueber die ganze Welt ziehen ſich immer

ſchneller und immer dichter ſo ſchwarze Ge-
witterwolken zuſammen, daß der ganze kleine
Parteizank immer mehr ſeinen Sinn ver-
liert.

Man ſehe ſich nur einmal um:
Jn China tobt der Bürgerkrieg ſchlimmer

als je und droht die an China beſonders
intereſſierten Mächte, alſo England, Japan,
Amerika und Rußland, immer ſtärker in den
eigenen Brand mit hineinzuziehen.

Unter dem Rieſenreich Rußland brodelt
ein Vulkan, der jederzeit losbrechen kann.
Denn zwar hatten bisher die Aufſtände in
Sibirien und die Bauernunruhen in ganz
Europäiſch- Rußland noch keinen nennens-
werten Erfolg, aber der Geldmangel der Re-
gierung und die Hungersgefahr wachſen von
Tag zu Tag, die rote Armee die einzige
Stütze der Sowjetregierung wird immer
unzuverläſſiger, das Volk immer ver-
zweifelter. Jeder Tag kann den Zuſammen-
bruch und das Chaos bringen.

In Jndien ſind nach den letzten Meldun-
gen die Verſtändigungsverſuche der Eng
länder mit der indiſchen Nationalbewegung
vorläufig geſcheitert. Die Ausſichten auf eine
Einigung oder vollends auf eine baldige
Wiedergeſundung der wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſe ſind außerordentlich gering.

Jn Franzöſiſch-Indochina und Holländiſch-
Indien herrſchen Aufruhr oder Aufruhr-
ſtimmung.

Jn Vorderaſien und in Aegypten ſcheinen
die Völker immer ſtärker in Bewegung zu
kommen und auch in Jtalieniſch- und Franzö-
ſiſch-Nordafrika herrſcht keineswegs Ruhe,
wie gelegentlich durchſickernde Meldungen
deutlich beweiſen.

Die beunruhigendſte Neuerſcheinung,
durch die die ohnehin kritiſche Weltlage ganz
beſonders verſchärft wird, iſt die plötzliche
Revolutionswelle, die ganz Südamerika in
ähnlicher Weiſe zu überfluten droht wie die
Revolutionswelle von 1830 und 1848 ganz
Europa. Die engliſche Preſſe mit ihrem
weiten Blick für wirkliche Weltereigniſſe be-
ſchäftigt ſich außerordentlich eingehend und
voll größter Sorge mit dieſer ſüdamerikani-
ſchen Bewegung. Nach den engliſchen Dar-
ſtellungen die wohl zutreffen dürften
handelt es ſich hier um einen ganzen Knäuel
ſchwierigſter Fragen, die die Urſache zu die-
ſer Bewegung ſind:

Auf der einen Seite hängt die Bewegung
ähnlich wie in China und Jndien mit dem
neuerwachenden Nationalismus der ſüdameri-
kaniſchen Völker zuſammen, der ſich gegen
die zunehmende Ueberfremdung, insbeſondere
gegen den wachſenden Einfluß Nordamerikas,
zur Wehr ſetzt Auf der andern Seite ſpielt
ganz offenbar die kommuniſtiſche Propaganda
eine recht erhebliche Rolle, denn es wurden
ſowohl in der braſilianiſchen als in der
argentiniſchen Hauptſtadt große kommuni-
ſtiſche Geheimkomitees aufgehoben und Tau-
ſende von revolutionären Proklamationen

beſchlagnahmt, und in Bolivien und Peru
wurden Arbeiter und Soldatenräte gebildet.

Bemerkenswert iſt jedoch, daß die ſonſt
ſehr antikommuniſtiſche engliſche Preſſe die
ſem kommuniſtiſchen Einſchlag der ſüdameri-
kaniſchen Bewegung ebenſo wenig eine ent-
ſcheidende Bedeutung beilegt, wie dem kom-
muniſtiſchen Einſchlag in der indiſchen und
chineſiſchen Bewegung. Tatſächlich ſind die
Soldatenräte in Bolivien und Peru auch
ſchnell von der nationaliſtiſchen Welle wieder
weggeſchwemmt worden.

Die Haupturſache der des ſüdamerika-
niſchen Erdteils durchflutenden Bewegung iſt
nach engliſcher Anſicht in der kritiſchen Wirt-
ſchaftslage zu ſehen. Die Länder Süd-
amerikas ſind in erſter Linie Agrar- und
Rohſtoffländer und alſo Lieferanten der
Großinduſtrieſtaaten der Welt. Sie be-
kommen daher die Jnduſtriekriſis in dieſen
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Landern durch Rückgang thres Abſatzes und
ihrer Exportpreiſg zu ſpüren. Jn Braſilien
kommt der kataſtrophale Sturz des Kaffee
preiſes (der für den Stand der geſamten
braſilianiſchen Wirtſchaft geradezu ent-
ſcheidend iſt) beſonders erſchwerend zur Aus
wirkung.

Erſt infolge der allgemeinen Wirtſchafts
kriſe kommt die Mißſtimmung der breiten
Volksmaſſen Südamerikas über die außer
ordentliche Schärfe der Unterſchiede in der

Beſitzverteilung in revolutionärer Weiſe zum
Ausbruch.

J

Für die Großinduſtrieſtaaten und damit
auch für Deutſchland iſt dieſe revolutionäre
Bewegung in ganz Südamerika in Verbin-
dung mit der weitgehenden Ausſchaltung
Rußlands und faſt ganz Aſiens aus dem
normalen Wirtſchaftsverkehr und in Ver-
bindung mit der in der enormen Zahl von
7 bis 9 Millionen Arbeitsloſen zum Ausdruck
kommenden wirtſchaftlichen Erſchütterung der
Vereinigten Staaten und der Weizenkriſis
in Kanada von außerordentlich ernſter Be-
deutung. Denn dieſe Großinduſtrieſtaaten
leben zum großen Teil vom Welthandel und
dieſem Welthandel drohen jetzt faſt in der
ganzen Welt die bisherigen Möglichkeiten
der Betätigung zu entſchwinden.

Faſt könnte man ſagen, daß die Welt um
uns, auf die wir angewieſen ſind, gewiſſer
maßen zu verſinken droht. Und als Folge
erhebt ſich urplötzlich und mit furchtbarem
Ernſt die Gefahr des Untergangs des Abend-
landes. Denn wenn die Welt um uns aus
dem Welthandel ausſcheidet und gewiſſer-
maßen verſinkt und das ganze bisherige
Welthandelsgebäude des 19. Jahrhunderts
zuſammenbricht, haben auch wir Groß-
induſtrievölker keine ausreichenden Exiſtenz-
möglichkeiten mehr.

Sollten die Unruhen in Südamerika an
Umfang noch zunehmen und länger dauern

wie man angeſichts ihrer Urſachen ernſtlich
befürchten muß ſo muß die Rückwirkung,
beſonders auf Europa, auf jeden Fall außer-
ordentlich folgenſchwer ſein. Jn Europa gibt

es, abgeſehen von den kleinen Staaten des
Balkans, eigentlich nur ein einziges Land,
das nicht unbedingt auf den Welthandel an-
gewieſen iſt und daher die drohende oder viel-
mehr ſchon begonnene Weltendämmerung mit
verhältnismäßiger Ruhe betrachten könnte.
Das iſt Frankreich, das auf ſeinem dünn
bevölkerten und außerordentlich reichen Bo-
den und in ſeinem rieſigen Kolonialbeſitz
weitaus die günſtigſten Selbſtverſorgungs-
möglichkeiten von allen europäiſchen Groß-
völkern hat.

Alle übrigen Jndnuſtrievölker Europas
werden unvermeidlich in den Strudel der
jetzigen Weltendämmernung hineingeriſſen.
Und naturgemäß am ſtärkſten unſer deutſches
Volk, das neben allen außerordentlichen
Schwierigkeiten der Weltwirtſchaftslage die
weitere doppelte Laſt der Reparationen und
des volksvermögenzerrüttenden Marxismus
hat.

Es wäre angeſichts der neuen Erſchwe-
rung der Weltwirtſchaftsloge durch die ſüd-
amerikaniſchen Wirren vollſtändig unbegreif-
lich, wenn die Reichsregierung auch jetzt noch
auf ihrem ohnehin höchſt zweifelhaften Op-
timismus beharren würde, der in der kürz-
lichen Regierungserklärung mit dem fabel-
haften Steuerſenkungsverſprechen zum Aus-
druck kam.

Hente iſt es höchſte Pflicht aller Verant-
wortlichen und verantwortlich Denkenden,

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Unſereins ohne Sprachkenntnis. Junge
Berliner auf der Walze. Penſions-
geſpräche. Lord Dſchiſis. NeuerReklametrik auf der Tauentzien.

Wenn man von der Mutter her deutſch
ſrivt in der Schule lateiniſch, griechiſch,
ranzöſiſch, engliſch gelernt, ſpäter ſeinen

ruſſiſchen Dolmetſcher gemacht hat und italie-
niſch leidlich radebrechen kann, ſo kommt man
ſollte man meinen, mit dieſen Kenntniſſen
als Ferienreiſender leicht durch ganz Europa.Aber das iſt ein Jrrtum. Man muß auch
bayeriſch können.

Jm Juli ſandte das gütige Geſchick mir
en Büchlein ins Haus, das „Tauſend Worte
bayriſch“ heißt, außerordentlich amüſant
und ſehr lehrreich iſt. Wer der Verfaſſer
und wer der Verleger iſt, müßte ich erſt wie-
der in einer Buchhandlung erfragen. Leider
habe ich, ſchon im Juli, das kleine Buch
unter meinen ungezählten anderen verkramt,
ſo daß ich darin nicht büffeln konnte, wie ich
beabſichtigt hatte. Das hat ſich denn auch
prompt gerächt. Ende Juli ſtand ich nicht
wie ein gebildeter Mitteleuropäer, ſondern
wie ein Eskimo-Analphabet in 1700 Meter
Höhe in den oberbayeriſchen Bergen vor
einer guten Frau in einer Arbeiterkantine,
ohne mich mit ihr verſtändigen zu können.

Auf die Frage, was man zu eſſen bekom-
men könne, antwortet ſie: „Greicherz!“

Da ſtehſte machtlos vis-àvis.
Jch hole tief Atem und frage langſam

und deutlich: „Was für ein Herz?“, denn das
weiß ich doch ſchon von früheren Ent-
deckungsreiſen her, daß es da oben allerhand
komiſche Sachen gibt, Kalbsherz, Lüngerl,
Haxen und ſo. Da glaubt die gute Frau, ich
wolle ſie frozzeln; ich ſei ja offenſichtlich ein
Berliner, und die haben bekanntlich immer
ein ungewaſchenes Maul. (Jetzt erinnere ich
mich aus dem Büchlein: Maul heißt „Mäu“).

auf den immer zunehmenden und nachgerade
unheimlichen Ernſt unſerer Lage hinzuweiſen
und das Volk darüber aufzuklären, daß all
die bisher ſo wichtig ſcheinenden Streitpunkte
des Wahlkampfes, ſogar all die Fragen der
Preis und Lohnhöhe und der Sozialver-
ſicherung völlige Nebenſächlichkeiten zu wer
den drohen, weil geradezu die nackte Exi-
ſtenz unſres Volkes bedroht iſt. Wenn
wir uns alle nicht endlich aufraffen, um der
ungeheuren Gefahr, die aus Aſien, Afrika,
Süd und Nordamerika her über uns herauf-
zieht, entſchloſſen zu begegnen, indem wir
uns alle auf eine viel beſcheidenere
Lebenshaltung und auf die denkbar größte
Sparſamkeit im öffentlichen wie im privaten
Leben einrichten, dann iſt heute einfach nicht
zu überſehen, wie unſer Volk die kommenden
Jahre überhaupt überſtehen ſoll.

Die Weltkataſtrophe, die ſich jetzt vor
bereitet, droht uns als erſtes Opfer in den
Abgrund zu ziehen.

Und nun nach dieſem Blick in die weite
Welt einen Blick in unſere nächſte Um-
gebung, in unſer eigenes Volk: Ahnt auch
nur ein kleiner Teil unſeres Volkes die
furchtbare Exiſtenzgefahr, in der es ſteht?
Und kann man hoffen, daß wenigſtens die-

jenige Schicht, die bisher die Führung unſerer
Wirtſchaft, aber auch die Verantwortung da
für hatte, das deutſche Bürgertum, auch nur
den erſten kleinen unbedingt notwendigen
Schritt zur Rettung machen und am 14. Sep
tember ſo wählen wird, daß die erſte der
zwei Sonderlaſten Deutſchlands, der Marx
ismus, endgültig beſiegt wird? Denn ohne
den Sturz des Marxismus gibt es überhaupt
keine Rettung mehr, weil die Marxiſten in
ihrer Weltblindheit jede Umſtellung unſeres
Volkes auf die Gefahren der Weltkataſtrophe
ebenſo verhindern, wie ſie den zweiten un
bedingt notwendigen Schritt, die Beſeitigung
der zweiten Sonderlaſt: Reparationen, ver
hindern.

Schon zucken die Blitze der Welten-
dämmerung, ſchon wankt der Boden, der uns
alle bisher trug. Wollen wir das Haus un-
ſeres Volkes und unſer ganzes Geſchlecht
in dem kommenden Weltenbeben durch eigene
Schuld, durch unſere Unentſchloſſenheit und
Tatenloſigkeit, armſelig zugrunde gehen
laſſen

Weltendämmerung und Sozialismus:
Das wäre das ſichere Ende unſres Volkes.
Darum rette ſich, wer kann, und wähle anti-
ſozialiſtiſch!

Dr. H. Flze.

Mehrarbeiksabkommen im Ruhr
bergbau gekündigtk.

Aus Eſſen wird gemeldet: Jn einer
Sitzung des Geſamtvorſtandes des Bergbau-
induſtriearbeiterverbandes wurde am Frei-
tag beſchloſſen, das Mehrarbeitsabkommen
für den Ruhrbergbau zu kündigen. Die Be-
ſprechung mit den übrigen Bergarbeiterver-
bänden, die urſprünglich auf Sonnabend an-
geſetzt war, iſt auf nächſte Woche verſchoben
worden.

Das Abkommen war erſtmalig am
1. Oktober d. J. zum 1. Dezember kündbar.
Die Abſicht der Kündigung mußte jedoch
14 Tage vorher, alſo ſpäteſtens am 17. Sep-
tember, dem Zechenverbande angekündigt
werden.
Chriſtliche Bergarbeiter für Ruhrſchieds-

ſpruch.

Eine vom Gewerkverein chriſtlicher Berg-
arbeiter Deutſchlands nach Eſſen einberufene
Ruhrkonferenz ſprach ſich nach eingehender
Verhandlung für Annahme des Schieds-
ſpruches im Ruhrbergbau aus und beauf-
tragte die Leitung des Gewerkvereins, die
Verbindlichkeitserklärung zu beantragen.

Auch erſucht die Konferenz den Gewerk-
verein, unverzüglich mit den übrigen Berg-
arbeiterverbänden über die Kündigung des
Mehrarbeitsabkommens im Ruhrbergbau in
Fühlung zu treten.

Sollten die engliſchen Gewerkſchaften
ihr Ziel, die deutſche Kohlenkonkurrenz
lahmzulegen und damit den Ruhrbergbau
zum Erliegen zu bringen, wirklich erreichen?

Zuſammenſtköße
Jn Greifswald kam es in der national-

ſozialiſtiſchen Wahlverſammlung zu einer
ſchweren Schlägerei zwiſchen Reichsbanner-
leuten und Nationalſozialiſten.
Führer der Nationalſozialiſten geſprochen
hatte, wollten die Nationalſozialiſten unter
Abſingen eines ihrer Kampflieder den Saal
verlaſſen. Jn dieſem Augenblick ſchlugen
Reichsbannerleute mit Stöcken, Stühlen und
Biergläſern auf die Abziehenden ein, wobei

Alſo wiederholt die Frau, ſchon etwas feind-
ſelig: „Greicherz!“ Da ſage ich denn in
Gottes Namen, ſie ſolle mir das bringen,
und kriege ein vortreffliches großes Stück
„Geräuchertes“, nämlich, wie man es in
Berlin nennt, Kaſſeler Rippenſpeer; dazu
Kartoffeln und Sauerkraut. Es hat herrlich
geſchmeckt. Aber leichter verſtändigt habe ich
mich nach der erſten Ferienhälfte, die ich
kraxelnd am Eibſee und da herum verbrachte,
mit der kroatiſchen Bauerfrau auf dem
Markt in Dubrownik (Raguſa) oder mit dem
albaniſchen Beamten in Tirana vder mit den
Dorfbuben bei Palävocaſtrizza auf Korfu.

Da unten irgendwo traf ich auch die erſten
Berliner auf der Reiſe. Junge Leute. Der
eine, von der Gärtnerſchule in Oranienburg.
Der andere iſt Bildhauer und hat auch kein
Geld. Zuſammen hatten die beiden Blond-
ſchöpfe 26 Mark, als ſie im Mai von Berlin
ſich aufmachten. Dann ſind ſie zu Fuß durch
die Tſchechoſlowakei, Ungarn und Süd-
ſlavien getippelt, „fechtender Weiſe“, ſind
als Deckpaſſagiere von Durazzo in Albanien
nach Bari hinübergefahren und wandern ſo
eben durch Jtalien und die Schweiz wieder
heim. Ich habe oft genug geſagt, wie pein-
lich überall im Auslande bettelnde deutſche
Wanderburſchen wirken, aber das hier war
mal eine Ausnahme. So was ſribher ſo was
blütenſauberes! Der engliſche erſt a. D.
26 Jahre Dienſtzeit in Jndien, am Schluß
des Weltkrieges mir gegenüber in Meſopo-
tamien, den ich dort traf, hielt die beiden
trotz ihrer „ſonderbaren Nationaltracht“
für Paſſagiere I. Klaſſe. Jch verſchafſte ihnen
einen Tag „Fettlebe“ auf dem Schiff. Gab
ihnen obendrein noch ein Zehrgeld für den
ſchlimmſten Tag, den ſie in dem überlaufenen
Jtalien doch bald erleben würden. Sie
waren eine Erfriſchung für mich. Jn dem
Skizzenbuch des Bildhauers habe ich geblät-
tert. Armes Kerlchen: in dem heutigen
Deutſchland geht die Kunſt vergeblich nach
Brot. Eine Unzahl von Talenten verküm-
mert und muß notgedrungen nach voller
Ausbildung den Beruf wechſelp

Nachdem der

Bei gleicher Arbeitszeit und gleichen Löhnen
wäre das wegen der günſtigeren engliſchen
Kohlenvorkommen unvermeidlich. Was nützt
dem Ruhrkohlenarbeiter hoher Lohn und
kurze Arbeitszeit, wenn er arbeitslos wird?
Eine maßvolle Anpaſſung der Unternehmer
wie der Arbeiter an die naturgegebenen
Möglichkeiten des Ruhrbergbaues iſt
dringend notwendig.

England greift zu.
Auf der Verſammlung der Vertreter der

engliſchen Kohlengrubenbeſitzer am Donners-
tag in London wurde die Ernennung einer
Abordnung beſchloſſen, die Norwegen, Schwe-
den, und wahrſcheinlich auch Dänemark, be-
ſuchen und Erhebungen darüber anſtellen
ſoll, wie weit ſich der engliſche Anteil an dem
Kohlenverbrauch dieſer Länder erhöhen läßt.

Die Abordnung engliſcher Kohlenberg-
werksbeſitzer wird am 13. September Eng-
land verlaſſen, um Stockholm, Bergen, Oslo,
Gotenburg und Kopenhagen zu beſuchen. Der
Bergwerksminiſter Shinvell wird die Abord-
nung führen und von ſeinem Unterſtaats-
ſekretär begleitet ſein, ſo daß alſo die Dele-
gation einen ſtark offiziellen Anſtrich erhält
und ihrer Tätigkeit eine große Bedeutung
zukommen wird. Mit der Vereinigung der
ſkandinaviſchen Kohlenimporteure und ande-
ren führenden einſchlägigen Körperſchaften
ſind Konferenzen und Verhandlungen verein-
bart worden.

zahlreiche Nationalſozialiſten ſchwer verletzt
wurden. Drei von ihnen mußten ins
Krankenhaus überführt werden. Die Ver-
letzungen des einen Nationalſozialiſten ſind
ernſter Natur. Auch die Polizeibeamten, die
die Streitenden verdrängen wollten, wurden
zum Teil verletzt.

Nach der Verſammlung kam es an zehn
Stellen der Stadt zu Zufamnrenſtößen.

Jn Köln-Kalk wurde auf dem Wege zu
einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung ein

Ein paar Schlußtage in Abbazia, oben in
der Bucht von Fiume. Wunderbar das
Schwimmen in der Adria. Hier ſpricht alles
noch deutſch, der Gepäckträger, der Droſchken-
kutſcher, das Ladenfräulein, die Zeitungs-
frau, der Strandphotograph, der Bootsmann,
die Kellnerin; die paar Jtaliener ſind
Fremdlinge. Ueberall auch noch deutſche
Schilder und Aufſchriften. Nicht zuletzt aus
dieſem Grunde iſt der Beſuch aus Deutſch-
land, Ungarn, Oeſterreich auch ſo ſtark.

Jn unſerer Kurhaus- Penſion allein drei
Dutzend Berliner. Hilf lieber Himmel.

Gott ſei Dank, daß ich als ſteinerner Gaſt
mit meiner Frau einen Einzeltiſch habe und
nicht Konverſation zu machen brauche. Sonſt
wäre es um alle Erholung geſchehen. Aus
der üblichen Penſions-Konverſation fliegen
nur einige Fetzen zu uns herüber.

„Nein danke, Rotwein ſtopft.“
„Jch nehme jeden Tag vier Kiſſinger

Pillen.“
„Reizen die nicht zu ſehr? Sennes-Abguß

ſoll beſſer ſein
t „Mein Mann lebt nur von Pfeffermünz-
ee.“

„Normacol iſt doch das beſte.“
Geſegnete Mahlzeit. Dann bin ich wirk-

lich ſchon lieber unverſtandener Wanderer in
Oberbayern. Wo es da nicht gar zu einſam
iſt, kommt man übrigens mit *“ngliſch gut
durch. Am liebſten hätte ich auf der Hin-
fahrt ſchon in Bayreuth Halt gemacht, aber
wenn unſereins, meiſt etſt wenige Tage vor
Reiſebeginn, Termin und Strecke weiß, dann
ſind die Eintrittskarten zu den Wagner-
Aufführungen ſchon längſt ausverkauft.
Wegen Oberammergau ſchwankte ich dann
lange. Aber die vielen engliſchen und ameri-
kaniſchen Miſſes die da auf der Suche nach
dem „Lord Dſchiſes“, dem Herrn Jeſus,
herumwimmelten, haben es mir verleidet.
Auch der engtiſche Miniſterpräſident Mace-
donald, der von der Arbeiterpartei, der
innerhalb 40 Jahren nun ſchon zum vierten

Mal das Paſſionsſpiel aufgeſucht hat, zog

Nationalſozialiſt von mehreren Kommuntſten
niedergeſchlagen und durch einen Stich in den
Rücken ſo ſchwer verletzt, daß er kaum mit
dem Leben davonkommen dürfte. Der Täter
konnte entkommen.

Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und
Nationalſozialiſten.

Zu einer heftigen Schlägerei kam es in
reital (Sachſfen) in einer nationalſozia

chen Wahlverſammlung, zu der ſich neben
etwa 150 uniformierten SA.-Leuten zahl
reiche Kommuniſten eingefunden hatten. Als
nach dem nationalſozialiſtiſchen Redner der
kommuniſtiſche Redner die ihm zugeſtandene
Redezeit überſchritt und von der Verſamm-
lungsleitung darauf hingewieſen wurde,
8w Schluſſe zu kommen, ſetzte zwiſchen SA.

euten und Kommuniſten eine heftige
Schlägerei mit Stühlen und Biergläſern ein,
bei der mehrere Perſonen verletzt wurden.
Nach Räumung des Saales bildeten ſich An
ſammlungen, die von der Polizei immer
wieder zerſtreut wurden. Die Polizei wurde
mehrfach mit Steinen beworfen. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen beträgt die Zahl der
Verletzten 15.

Amtliche Wahlpropaganda.
Reichsinnenminiſter gegen Nationalſozialiſten

Das Reichsinnenminiſterium (Dr. Wirth)
übergibt der Oeffentlichkeit unter dem Titel
„Das hochverräteriſche Unternehmen der
NSDAP.“ eine 63 Seiten umfaſſende Denk
ſchrift, die ſich mit den Mitteln und Zielen
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar
beiterpartei beſchäftigt. Jn dem Schlußergeb-
nis dieſer Denkſchrift heißt es, die NSDAP.
ſtrebe mit allen Mitteln den gewaltſamen
Umſturz der auf der Weimarer Verfaſſung
begründeten deutſchen Republik und die Er-
richtung der Diktatur an. Die National-
ſozialiſten beſtreiten entſchieden alle illegalen
Abſichten. Wer hat Recht?

Jm amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt
wird in Beantwortung gegenteiliger Ge-
rüchte erklärt, daß die Preußenregierung dem
Penſionskürzungsentwurf der Reichsregie-
rung durchaus ſympathiſch gegenüberſtehe.

Der berüchtigte Kommuniſtenhäuptling
Max Hölz erklärte in einer Wahlrede in
Berlin: „Jn Rußland werden nicht zu viel,
ſondern zu wenig Leute erſchoſſen. Sorgen
wir dafür, daß auch in Deutſchland eine GPU.
bald ihre Arbeit aufnehmen kann, und die
Sevexring, Zörgiebel und Konſorten erſchoſſen
werden.“ Man muß wirklich ſtaunen, was
im roten Preußen die Kommuniſten alles
offen androhen dürfen. Offenbar müſſen die
ſozialiſtiſchen Führer Gründe dafür haben,
daß dieſe Drohungen gar nicht ſo gemeint
ſind.

Der Chefredakteur Mendel der links-
demokratiſchen Berliner „Morgenpoſt“ (Ull-
ſteinverlag) wurde vom Amtsgericht Berlin-
Moabit wegen verleumderiſcher Beleidigung
Kaiſer Wilhelms II. zu 1500 M. Geldſtrafe
verurteilt. Er hatte in einem Artikel be
hauptet, daß der Kaiſer ſich an den Heeres-
lieferungen der Firma Krupp bereichert
hätte. Der Wahrheitsbeweis mißlang voll
ſtändig.

J
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mich nicht. Jetzt tut es mir nachträglich leid.
Aber da iſt nichts mehr zu ändern.

Man iſt für annähernd elf Monate wie-
der in Berlin angenagelt. Erſter Rundgang:;
wieder haben manche Läden und Lokale für
immer geſchloſſen. Andere machen unter
neuem Namen und in neuem Gewande uu-
erhörteſte Anſtrengungen, um aufzufallen,
um Kunden und Gäſte zu bekommen. Abends
auf der Tauentzien. Jch ziehe gerade mein
Schnupftuch aus der Taſche, da klirrt etwas
zu Boden, ein Fünfmarkſtück, wie es ſcheint.
Jn dieſer Taſche habe ich aber doch nicht
Nein, wirklich nicht. Es iſt eine Schaumünze
aus blinkendem Blech, mit Reklameprägung
für eine Tanzdiele in der Motzſtraße. „Sehr
gutes Lokal, ſind eben dageweſen!“, ſagen
zwei Herren, die gerade neben mir aufge-
taucht ſind. Jch drehe das Blechding hin und
her. Auf der einen Seite ein Männerpaar,
auf der anderen Seite ein Frauenpaar im
Tanze, es handelt ſich alſo um eine
„ſchwule“ Angelegenheit. Nun folge ich den
beiden Herren. Eine ihnen begegnende
Dame öffnet gerade ihren „Pompadour“, da
klirrt wieder etwas zu Boden. DieſelbeSzene, dieſelben Worte: „Sehr gutes Lokal,
ſind eben dageweſen!“ Jch habe den Vorgang
dann noch neunmal erlebt; und jedermann
ſteckt nachdenklich die Blechmarke ein.

Befreiungsfeier.
Angeſtellter: „Herr Direktor, kann ich für

zwei Tage Urlaub bekommen? Meine
Schwiegermutter iſt geſtorben und wird
morgen beerdigt.“

„Da genügt doch ein Tag vollkommen?“
Ach, den anderen Tag brauche ich zurBefreiungsfeier.“

Der Grund.
„Papa, kann ich heute mal

bleiben, ich fühle mich nicht wohl?“
„Wo denn, mein Junge?“
„Jn der Schulel“

zu Hauſe
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Vor dem Aufffieg in die Strakoſphäre
Prof. Piccard in Augsburg.

Der belgiſche Profeſſor Piccard, der
von Augsburg aus einen Vorſtoß in die
Stratoſphäre mit einem eigens kon-
ſtruierten Ballon unternehmen will, iſt am
Freitag mit einem Laſtkraftwagen, auf dem
die Gondel des Höhenforſchungsballons ver-
laden war, in Augsburg eingetroffen. Die
Montagearbeiten werden unverzüglich in An
griff genommen. Der Aufſtieg des Ballons
dürfte nicht vor Mitte nächſter Woche ſtatt
finden.

Der Aufſtieg in die Stratoſphäre ſo er-
klärte Prof. Piecard Preſſevertretern ſolle
in erſter Linie der Erforſchung der kosmi-
ſchen Strahlen, der Meſſung der
elektriſchen Strömungen und der
Luftelektrizität ſowie der Erforſchung der

onen-Ladung und der Leiſtungsfähigkeit der
uft dienen. Prof. Piecard hält es nicht für

ausgeſchloſſen, daß er bis in eine Höhe von
18 000 Metern vordringen kann. Es wird
ein Luftgenerator mitgenommen, ferner zwei
Dräger-Apparate, Preßſauerſtoff und, als

erke Reſerve, zwei Liter flüſſiger Sauer-
ſtoff.

Die vollkommen luftdicht abgeſchloſſene
Gondel fällt äußerlich dadurch auf, daß ſie
auf einer Seite ſchwarz angeſtrichen iſt,
während die andere Hälfte in der natür-
lichen Aluminiumfarbe glänzt. Durch einge-
baute Elektromotoren iſt die Gondel drehbar,
ſo daß, je nach Bedarf, die ſchwarze oder die
glänzende Seite der Sonne zugewendet wer-
den kann. Als Ballaſt dienen 300 bis 500
Kilo Sand.

Drei Fallſchirme werden mitgenommen,
einer für die Gondel und je einer für die
beiden Jnſaſſen. Prof. Piccard rechnet mit
einer Temperatur von 25 Grad Kälte inner-
halb der Gondel und einer Außentemperatur
von über 60 Grad unter Null.

Der Forſcher lehnt es ganz entſchieden
ab, einen Rekord aufſtellen zu wollen. Er
iſt Experimentalphyſiker und will nicht eine
beſtimmte Theorie beweiſen, ſondern lediglich
Ergebniſſe erzielen.

Auf dem Flughafen Berlin-Tempelhof
werden am Sonntag erſtmalig die deutſchen
Luftſpiele ausgetragen, die mit 34 Nennun-
gen ein überaus günſtiges Meldeergebnis
gefunden haben. Es ſind Hindernis-Ziel-
landungen, Kurzſtrecken- und Ueberland-

Die erſten deutſchen Luftſpiele.
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rennen, ein Luftbildwettbewerb, Kunſtflüge
und anderes vorgeſehen. Unter den Teil-
nehmern befinden ſich auch der bekannte
deutſche Sportflieger, Oberleutnant Dinort
(rechts) und die deutſche Kunſtflugmeiſterin
Lieſel Bach (links).

Die Leiche des öſterreichiſchen Verkehrs-
fliegers gefunden.

Das öſterreichiſche Verkehrsflugzeug, das
wie geſtern gemeldet auf dem Rothen-

kopf, ungefähr 6 Kilometer nordöſtlich Gar-
miſch-Partenkirchens, entdeckt wurde, iſt im
Nebel gegen ie Felswand ange-
prallt und vollkommen zer-ſchmettert worden. Der Führer muß
ſofort tot geweſen ſein. Nachdem die
Rettungsexpeditionen noch die Leiche des
Fliegers freigelegt hatten, kehrten ſie Frei-
tagmorgen zurück. Noch im Laufe der Nacht
begab ſich der Leiter der ſüddeutſchen Luft-
hanſa, Major Hailer, nach Kaltenbrunn, wo
er mit dem Leiter der öſterreichiſchen Luft-
hanſa, Direktor Dr. Hoffmann, und dem
Leiter des Jnnsbrucker Flugplatzes, Haupt-
mann Lovy, zuſammentraf. Am Freitagvor-
mittag ſind die drei Genannten dann von der
Schwarzenberg-Alm aufgeſtiegen, um die
Leiche des Fliegers zu bergen.

Rauchwächker auf Reuyorker
Wolkenkratzern.

Nachdem die Neuyorker Wolkenkratzer
ſchon als Leuchttürme, Landungsmaſten,
Reklameſäulen und Feuerwachen benutzt, hat
man jetzt eine neue Verwendung für ſie ge
funden. Jm oberſten Stockwerk von zwanzig
der höchſten Gebäude ſollen Beobach-
tung spoſten des ſtädtiſchen Geſundheits-
amtes ſtationiert werden, die mit Fernrohren

Niemand will Jack Diamond
nach Amerika nehmen.

Die Bremer Polizeibehördenwiſſen immer noch nicht, auf welche Weiſe ſie
Jack Diamond los werden ſollen. Der
Verbrecherkönig beſteht auf ſeinem gül-
tigen Paß und Viſum. Die Reedereien
aber haben mit Rückſicht auf ihre Paſſagiere
wenig Neigung, Diamond als Paſſagier an
Bord zu nehmen. Während des geſtrigen
Tages war die Bremer Kriminalpolizei aufs
äußerſte bemüht, die Ausweiſung des Schwer-
verbrechers unter allen Umſtänden zu be-
ſchleunigen. Die Verhandlungen der Bremer
Polizeibehörde gehen neuerdings dahin, den
Verbrecherkönig als amerikaniſchen Staats-
bürger auf einem amerikaniſchen
Dampfer unterzubringen. Jn dieſem Falle
würde Diamond mit einem Schiff der United
States Lines von Hamburg aus abgeſchoben
werden.

Orkan über Haiti.
ne

Tag und Nacht den Horizont nach Rauch-
wolken abſuchen ſollen.

Neuyorker Luft beitragen.
Die Aufgabe der Rauchwächter, die aus-

gezeichnete Kenner des Neuyorker Stadt-
bildes ſein müſſen, wird darin beſtehen, die
Herkunft von aufſteigenden Rauchwolken zu
beſtimmen und ihre Beobachtungen telepho-
niſch an eine Zentralſtelle weiter-
zugeben. Dieſe Zentrale wird ſich dann mit
den Fabriken und Privathäuſern, die läſtigen
Rauch verbreiten, ſofort in Verbindung ſetzen
und unverzügliche Abſtellung ihres geſund-
heitsſchädlichen Vorgehens fordern.

Das ſtädtiſche Geſundheitsamt wird den
Fabrik oder Hausbeſitzern, die eine Mah-
nung erhalten haben, eine angemeſſene Zeit
zur Abſtellung des Rauches bewilligen, dann
wird es aber rückſichtslos gegen ſie vorgehen
und in allen Fällen

Anzeige wegen verſuchter Vergiftung
erſtatten. Das Geſundheitsamt ſtellt ſich auf
den Standpunkt, daß die heutige Technik ge-
nügend Mittel zur Verfügung ſtellt, um den
läſtigen Rauch zu zerſtören, bevor er die
öffentliche Geſundheit gefährdet.

Die Krone
Zigaretten

Mit-Goldeund ohne Mundstück

Dieſe neue, vom
Stadtarzt Dr. Shirley W. Wynne organi-
ſierte Neberwachungsaktion ſoll zur Säube-
rung der von Staub und Rauch verpeſteten

So ſieht ein Tornado aus: Das Heraufziehen
eines Wirbelſturmes aus drei Meilen Ent-

fernung aufgenommen.
Selbſtmord eines Oberregierungsrates.
Am Donnerstag wurde, wie aus Berlin

verlautet, der Oberregierungsrat Otto
Roſenkränzer im Grunewald erſchoſſen
aufgefunden. Nach Feſtſtellung der Kriminal-
polizei hat der Oberregierungsrat Selbſt-
mord begangen. Roſenkränzer war an leiten-
der Stelle im Miniſterium für die beſetzten
Gebiete tätig, hat lange Zeit während der
Rheinlandbeſetzung in Koblenz gearbeitet
und iſt vor kurzem wieder nach Berlin ver
ſetzt worden. Ueber die Gründe, die Roſen-
kränzer in den Tod trieben, iſt man noch im
Unklaren.
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Coſtes und Bellonke
in Dallas.

Die franzöſiſchen Ozeanflieger Coſtes und
Bellonte ſind vorgeſtern abend 18.30 Uhr
amerikaniſcher Zeit (23.30 Uhr MEsgZ.) wohl-
behalten in Dallas in Texas eingetroffen
und haben damit den von Oberſt
Eaſtwood ausgeſetzten Preis von
25000 Dollar gewonnen. Sie haben
die 2140 km lange Strecke Neuyork Dallas
in 11 Std. 35 Min. zurückgelegt. Auf dem
Flugplatz wurden die Flieger von etwa
25000 Menſchen begeiſtert empfangen.
Der Gouverneur des Staates Texas hieß ſie
in einer kurzen Anſprache willkommen.

Auf Vorſchlag des Kriegsminiſters hat die
mexikaniſche Regierung den Ozean-
fliegern Coſtes und Bellonte eine beſondere
Ehrung zuteil werden laſſen. Coſtes wurde
zum Oberſt und Bellonte zum Leutnant der
mexikaniſchen Fliegertruppe ernannt.

Kredikbriefſchwindler reiſen
um die Welt.

Deutſche, belgiſche und ägyptiſche Banken
ſind von einem internationalen Kreditbrief-
fälſcher um erhebliche Summen geprellt
worden.

Ein etwa 35 Jahre alter Mann, der ſich
Simon Mayer nannte und Teppichhändler
ſein wollte, legte auf einer Bank in Ant-
werpen einen Kreditbrief der „Bankers Truſt
Comp. Neuyork“ vor und hob darauf im
Mai dieſes Jahres einen Betrag ab. Weitere
Abhebung erfolgte auf den gleichen Brief bei
einer Berliner Bank im Juni 1930.

Der angegebene Mayer reiſte dann weiter
nach Kairo und entlockte dort zwei Banken
die anſehnliche Summe von 50394 Dollar.
Zu ſpät wurde feſtgeſtellt,

daß der Kreditbrief urſprünglich auf
2000 Dollar gelanutet und daß Mayer
dieſen Betrag auf 200 000 Dollar um-

gefälſcht hatte.
Jn den Banken hatte ſich Mayer mit einem
amerikaniſchen Reiſepaß ausgewieſen, im
Hotel dagegen gab er ſich als ſchweizeriſcher
Staatsbürger aus.

Der gleiche Schwindler hat ſich, wie weiter
feſtgeſtellt wurde, in London bei der Yoko-
hama Specie Bank einen zweiten Kreditbrief
über 500 engliſche Pfund auf den Namen
Max Bruteer ausſtellen laſſen und dieſen
Betrag auf 30000 engliſche Pfund verfälſcht.
Auf dieſen Kreditbrief hat er, ſoweit bisher
bekannt iſt, aber nur geringe Summen er-
beutet. Ohne Zweifel handelt es ſich bei
Mayer, der vielleicht auch anders beißt, um
einen internationalen Gauner.

Amerikaniſcher Senator von Banditen
vergiftet.

Der unlängſt in Chikago ganz plötzlich
unter myſteriöſen Umſtänden verſtorbene
Senator John Joyce iſt wahrſcheinlich von
Banditen vergiftet worden. Es wurde
feſtgeſtellt, daß der Tod des Senators durch
Blauſäure verurſacht wurde.

Senator Joyce hatte kurz vor ſeinem
Tode als Zeuge gegen einen Erpreſſer aus
geſagt und war ferner dazu auserſehen, in
der Beſtechungsaffäre des Banditen Zuta
die Unterſuchung zu führen. Die Nach-
forſchungen ergaben, daß Joyce, der völlig
geſund war, eine Stunde vor ſeinem
Ableben den Beſuch eines un-
bekannten Mannes erhalten hatte,
nach deſſem Fortgehen er ſofort von einem
ſtarken Unwohlſein befallen wurde. Man
vermutet, daß dieſer Beſucher dem Senator
das Gift beigebracht hat.

Seltſame Privilegien
des engliſchen Adels.

Anläßlich der Beerdigung des Herzogs
von Northumberland. zu deſſen
Privilegien es gehörte, in der Weſtminſter
Abtei beigeſetzt zu werden, hat eine große
engliſche Zeitung eine intereſſante Zuſammen
ſtellung der zum Teil ſehr ſonderbaren
hiſtoriſchen Vorrechte des engliſchen Adels
veröffentlicht.

So darf ſich der Herzog von Atholl eine
Privatarmee halte-, ein Voesecht, von
dem er auch heute noch Gebrauch macht, denn
er verfügt über ein 1000 Mann ſtarkes, mit
Artillerie ausgerüſtetes Heer, in das nur
ausgeſuchte Rieſen von über 1,85 m Größe
aufgenommen werden. Derſelbe Herzog
kann für die Mitglieder ſeines Hauſes noch
ein anderes Sonderrecht beanſpruchen. Wird
ein Mitglied dieſer Familie aus irgendeinem

Karte Mittelamerikas mit Haiti.

Der Pfeil bezeichnet die Richtung des Tor-
nado von Haiti nach Florida.

Grunde zum Tode verurteilt, ſo hat die Hin-
richtung auf einem Schafott zu erfolgen, das
um 10 m höher iſt als die üblichen Schafotts.

Der Herzog von St. Albans iſt der ein-
zige, der in der Londoner Straße Rotten
Row mit einem Wagen fahren darf. Der
Herzog von Norfolk kann für ſich jederzeit
eine Eskorte von Küraſſieren be-
anſpruchen. Der Herzog von Neweaſtle hat
das Recht, dem König oder der Königin für
die Krönungsfeier einen rechten Handſchuh
zu ſchenken und bei der Krönungsfeierlichkeit
den Arm des Herrſchers zu ſtützen,
wenn er das Zepter in der Hand hält.

Die herzogliche Familie von Beaufort darf
in Badmington jeden beliebigen D- Zug
aufhalten Sir Owen Mowbray, dem
einzigen engliſchen Markgrafen, ſteht das
eigenartige Recht zu, den Bürgermeiſter von
Newport zu ernennen.

Es gibt in England nur zwei Perſonen,
denen es geſtattet iſt, in Gegenwart
des Königs ihre Kopfbedeckung
aufzubehalten. Der eine iſt Lord
Foreſter, der erſte Baron von Jrland, der
andere Michael Conſtantin de Courcy, Baron
von Kinſale.

Die letzke Fahrt des Rordpolfliegers.

In Tromſö wurden die ſterblichen Ueberreſte des Nordpolfliegers Andree vom Schiff nach
der Kirche überführt, wo ſie aufgebahrt wurden und der Trauergottesdienſt ſtatt

finden wird. (Bildtelegramm aus Stockholm.)
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Das J. R. 12 erzwingk den Elbübergang
Die Aeberraſchung gelang. Jn Floßſäcken und Fähren

über den Strom.
(Von unſerem Ha.-Sonderberichterſtatter.)

Schönebeck. Die große finanzielle Not
unſeres Vaterlandes, daneben aber auch
falſche Maßnahmen gewiſſer Volksvertreter,
die unſerer Wehrmacht noch nicht einmal den
Ausbau der Wehrmacht im Rahmen des
Friedensvertrages gönnen, ſind ſchuld daran,
daß unſere Regimenter in dieſem Jahre nur
er beſchränkt Uebungen abhalten können.

en den trägt die Truppe, die in ihrer
Weiterbildung geſchädigt wird. Das Zu-

ten und einem Dolmetſcher, wie der nor-
wegiſche Hauptmann Stewenſen als Gäſte bei.

Die Aebungen am 4. Sep-
tember.

Auf dem rechten Flügel einer in ſüdweſt-
licher Richtung gegen die Elbe vorgehenden
roten Armee war das verſtärkte J.-R. 12 in
der Nähe von Hohenziatz nordoſtwärts

Die Reichswehrherbſtmanöver bei Frankfurk a. O.

ääeeh n

S e t
Panzerkraftwagen mit ſchwerem Maſchinengewehr zur Abwehr von Fliegerangriffen

im Manbvergelände.

mann Freytag über alles unterrichtet; hier-ſammenarbeiten aller Waffen kann nur in
Manöver vollkommen gelernt werden, weil
ſie nur dann einmal zuſammenkommen.
Nicht zuletzt leidet die geſamte Führerſchaft
des Heeres. Vor allem dürfen wir aber
nicht vergeſſen, daß durch die mangelnden
Manöver unſer Volk immer mehr vergeſſen
muß daß es ein Heer hat; die Fühlung
mit ihm, die Freude und der Stolz zu ihm
gehen verloren. Und dieſe Entfremdung
dürfte der ſchwerſte Fehler ſein. Völker, die
r Schwert nicht ſtählen, werden immer
Parias unter den Völkern ſein.

An den Herbſtübungen des verſtärkten
Jnf.-Regt. 12 unter der Geſamtleitung des
Generalmajors v. Thayſen, dem Jnfan-
terieführer V (Magdeburg), nahmen am 4.
und 5. September teil: Bei Rot: Jnf.
Regt. 12 (Magdeburg, Quedlinburg, Zerbſt
und Deſſau) unter Führung ſeines Oberſten
von Trotha, 1Reiter-Regt. 12 (Grim-ma), 2/Pionier-Batl. 4 (Magdeburg), J. Abtl.
Artl.-Regt. 4 (Halberſtadt Bei Blau:
2/Reiter-Regt. 4 (Potsdam), ſ. M.-G-Zug.
1 Artillerie Verbd.-Köo. von der 3/Artl.-
Regt. 4, 9/Jnf.-Regt, 12 auf Rädern und 3
gepanzerte Mannſchaftstransportwagen, Die
Führung bei Rot hatte Oberſt von Trotha
ſelbſt, die von Blau Rittmeiſter von Bülow.
Ferner wohnte der Uebung der Kommandeur
der 4. Diviſton, Generalleutnant von Stülp-
nagel (Dresden), ſowie der chineſiſche
Generalmajor Kayang nebſt einem Adjutan-

Möckern, auf erheblichen Widerſtand ge-
ſtoßen; trotzdem war es am Abend bis in die
Nähe von Möckern gelangt. Am 4. Septem-
ber ſollte der Vormarſch in breiter Front
gegen die Elbe fortgeſetzt werden. Wieder
waren es vor allem die blauen Panzer-
wagen, die überall Rot am Vorgehen
hlnverten.

Die blaue Partei hatte den Auftrag, den
Feind am Vordringen an und über die Elbe
zu hindern, bis angenommene ſtarke
Streitkräfte antransportiert waren. Nach-
mittags um 3 Uhr war Blau über die Elbe
zurückgeworfen. Die Elbbrücke bei Schöne-
beck war (angenommen) geſprengt; durch
einen ſchneidigen Handſtreich einer roten
Patrouille war die Sprengung der Brücke
über die „Alte Elbe“ ſüdlich Plötzky ver-
hindert worden. Blau beſetzte nun mit
ſeinen viel zu geringen Kräften das Weſt-
ufer der Elbe von Schönebeck bis etwa
Ranies. Am ganzen Elbufer entlang lagen
die Schützen- und l. M.-G.- Gruppen am
Uſe. Poſten ſpähten von hohen Bäumen
oſtwärts über die Elbe nach dem „böſen
Feind“; an der Spitze der Naſe, der Elbe
nach Oſten lag ein ſ. M.-G.-Zug. Alles war
unſichtbar „getarnt“. Jn dem hohen Gras
lagen Offiziere und Mannſchaften, oft erſt

einen Meter ſichtbar. Die Gläſer wander-
ten von Hand zu Hand; Fernſprechleitungen
verbanden alle Unterführer, Skizzen wurden
angefertigt, Entfernungen feſtgelegt kurz

geſtellt.

ſtand ich

ken, um 10 Uhr erſtrahlte er in voller Hellig-

alles getan, um den Gegner würdig zu
empfangen.

Endlich nach fünf Uhr hat ein Späher vom
hohen Baume die erſte Patrouille von Rot
entdeckt, die ſich hinter Weidenbüſchen an das
Elbufer heranſchlich. Einige wenige Schüſſe
mahnen ſie zu größerer Vorſicht. Später
ſieht man im Walde gegenüber einige Reiter;
einer ein großes längliches Futteral
auf dem Rücken, alſo iſt das Ganze als ein
Batterie, oder M.-G.-Trupp anzuſprechen,
der Stellungen für ſchwere Waffen erkundet.
Die Aufmerkſamkeit wird verſchärft; doch
läßt ſich nicht feſtſtellen, wo der Gegner über
ſetzen will. Allmählich ſenkt ſich die Däm-
merung über Wald und Wieſen, es wird kalt,
Zeltbahnen und Mäntel ſind ein guter Schutz
für die Soldaten, die jetzt wenigſtens auch
ſtehen können. Friede ſcheint zu herrſchen.
Der Mond tritt gegen 10 Uhr hell hinter den
Wolken hervor; trotzdem aber kann man
gegen den dunklen oſtwärtigen Hintergrund
nicht bis zur Strommitte ſehen. Das ſollte
verhängnisvoll werden. Aus Uebungs-
gründen iſt auch das Abſchießen von Leucht-
tugeln verboten, das ſoll nur geſchehen,
wenn ein Unfall eingetreten iſt, um die
Unfallſtelle zu erhellen; zu gleichem Zweck
hat Rot vorſorglich einen Scheinwerfer auf-

Rot erzwingt den Aebergang.
Mit vielen Hunderten von Zuſchauern

ſo bei Blau und wartete. Um
9 Uhr war der Mond noch hinter den Wol-

keit; und noch nichts war zu ſehen. Da war
ein Paddler bereit, mich zu Rot hinüber-
zufahren. Bei Rot herrſchte reges Leben.
Der Stab der Leitung ſaß über Karten ge-
beugt unter einem Zelt bei Stallaternen.
Hinten bei der „Alten Fähre“ gab der
Führer von Rot gerade ſeine Beſehle aus.
11,30 Uhr ſollten zuerſt die kleinen Floßſäcke
herüberfahren; 10 Minuten ſpäter die großen
mit 9 Mann Beſatzung und je 4 Ruderern
abſtoßen. Artillerie, Minenwerfer und
ſchwere Maſchinengewehre lagen in Bereit-

ſchaft, das Uebergehen zu ſichern, jede Gegen
wirkung niederzukämpfen. Jn dem Wald-
ſtücke wimmelte es von Soldaten. Züge-
weiſe lagen ſie zuſammen, erhielten Befehle,
Meldegänger flitzten, Nachrichtenkabel wur-
den gelegt, Floßſäcke ausgegeben. Kurzum,
alles wurde vorbereitet. Die Preſſe wurde
von dem ſtets entgegenkommenden Haupt-

dankbarbei ſei aber auch erwähnt, wie
freundlich jeder Offizier, Unteroffizier oder

Mann Auskunft gab vorausgeſetzt, daß
man ſich legitimierte.

So war es allmählich 11,30 Uhr geworden.
Wir ſtanden dicht am Ufer; Tauſende von
Zuſchauern krönten die Dämme. Dumpfe
Schritte wurden hörbar, leiſe klapperten die
Gasmasken und Stahlhelme; immer zwei
Schützen brachten ein kleines Floß zu Waſſ e
ſprangen hinein, und mit ſchier unglaublicher
Geſchwindigkeit paddelten ſo in breiter
Front die erſten Schützen hinüber. Sie
kamen bis zur Mitte, waren beinahe drüben,
und noch fiel kein Schuß. „Schläft denn
Blau?“ das war die ſtumme Frage. Hier
ahnte ja niemand von der ſchlechten Sicht
von Blau. Endlich knallte es; die Maſchinen-
gewehre bei Blau ſetzten ein, auf die das
J. Bataillon gerade zuſuhr; deutlich war ihre
Stellung am Mündungsſfeuer zu erkennen,
doch Rot ſaß mit den erſten Mannſchaften
drüben. Unterdeſſen ſchwammen aber bereits
eine Reihe von großen Floßſäcken mit je
einer Kampfgruppe (1 Utffz. und 7 Mann).
Die erſten l. M.-G. gelangten auf das Weſt-
ufer; das geſchah unter dem energiſchen
Feuerſchutz der roten Geſchütze, Minen-
werfer und ſchweren Maſchinengewehre,
deren Abſchüſſe durch die ſtille Nacht hallten.
Die großen Floßſäcke kehrten bereits nach
10 Minuten wieder zurück, holten neue
Gruppen. Nach einer Stunde waren die

Jnfanterie-Kompagnien druben. Vom Buſ
haus her meldete die 3/J.-R. 12 durch rote
Lichtſignale, daß ſie Boden gewonnen hatte.
Das Maſchinengewehrfeuer von Blau war
jetzt weiter zurück hörbar. Blau hatte den
Uebergang nicht verhindern können; zum
Gegenſtoß fehlten die Kräfte. 12,10 n
fuhren die h an die Ufer.und mehr kräftige Pioniere ſtemmten ſich
unter den Ponton und trugen ihn einem
Tauſendfüßler vergleichbar die Böſchung
hinab zum Strom. Auf leiſes Kommando
war er abgeſetzt, umgedreht und in das
Waſſer geſchoben. Ein zweiter kam danebenſie wurden feſt verbunden und dann mit
ſtarken Bohlen belegt. Ein Außenbord-
motor wurde eingeſetzt, die Fähre be-
mannt und nach knapp einer 4 Stunde konn-
ten die Reſte der Maſchinengewehr-Kompag-
nien, die Minenwerfer, die Infanterie
geſchütze hinübergefahren werden. So ging
es dann die ganze Nacht. Nach den beiden
Bataillonen vorderſter Linie und ihren
Hilfswaffen wurde das III (Reſerve)-Batail-
lon, dann die Artillerie und bereits im
Tagesgrauen die Gefechtsfahrzeuge mit den
Pferden übergeſetzt. Aus dem am Weſtufer
geſchaffenen Brückenkopf wurde ſofort ein
neuer Angriff auf Blau vorbereitet, der aber
nicht mehr zur vollen Durchführung kam.
Hell ſchmetterten die Hörner „das Ganze
Halt“ und riefen dann die Offiziere zur
Kritik.

So endete der zweite und, Hauptmanöver-
tag zur vollſten Zufriedenheit von Führung
und Truppe.

An den kommenden Tagen finden weitere
Uebungen am 6., 8., 9. und 10. September
etwa zwiſchen den Ortſchaften Calbe a. S. bis
Schwanebeck nördlich Halberſtadt ſtatt.

Ein deukſches Studenten-
denfmal in Langemark.
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Grundſteinlegung durch Vertreter der
Deutſchen Studentenſchaft.

Jn der Nähe des Schlachtfeldes von
Langemark fand die Grundſteinlegung für
ein Denkmal, das den gefallenen deutſchen
Studenten von Langemark gewidmet iſt, ſtatt.
Vertreter der Deutſchen Studentenſchaft
waren bet dieſer Feier zugegen, die mit einer
kurzen Anſprache eingeleitet wurde. Jn den
Grundſtein wurde eine Kapſel mit Doku-
menten über die Stiftung des Denkmals ein-
gemauert.

Glückliche Wendung.
Vater (am Mittagstiſch): „Jch bin als

Junge froh geweſen, wenn ich zu Mittag ein
Stück trockenes Brot hatte!“

Sein Sohn: „Was Papa, da haſt du's
aber viel beſſer, ſeitdem du bei uns biſt!“

„Stieſel muß ſterben“.
Eine Hiſtoriſch-biographiſche Skizze von

Herm. Hollender.
Ein bekanntes, altes Studentenlied, das

noch heute in den Kommersbüchern verzeich-
net iſt, lautet: „Stiefel muß ſterben, iſt noch
ſo jung, jung, jung!“ Wohl wenige wiſſen,
daß es als Spottlied auf einen Pfarrer und
Mathematiker ſowie Freund Luthers namens
Michael Stiefel entſtanden iſt, der für
i den Weltuntergang vorausgeſagt
hatte.

Da dieſer um die genannte Zeit ſeit
mehreren Jahren in Loch au, dem heutigen
Annaburg, im Regierungsbezirk Merſeburg,
tätig geweſen iſt und ſeinen Lebensabend in
Jena als Dozent der dortigen Univerſität
verbracht hat, dürften nähere Angaben über
ihn insbeſondere über die angegebene Zeit
ſeines Lebens für die Leſer der „Saale-
Zeitung“ von beſonderem Intereſſe ſur

Michael Styfel wurde 1487 in Eßlingen,
zwei Meilen von Stuttgart, geboren, trat in
das Auguſtinerkloſter dort ein und wurde
durch ein Lied auf Luther bekannt, als dieſer
nach dem Reichstag zu Worms durch ſeinen
heimlichen Aufenthalt auf der Wartburg in
ſo rätſelhafter Weiſe für die Welt verſchwun--
den war. Es hatte den Titel: „Von der
Chriſtförmigen recht gegründeten leer Dok-
toris Martin Luthers ein überauß ſchön
künſtlich lyed ſamt ſeiner nebenauslegung.
Jn Bruder Veiten thon von Bruder Michael
Styfel, Aguſtiner in Eßlingen“. Er verſuchte
mit ſeinem mutigen Eintreten für den in die
Acht erklärten Luther gerade als Mönch be-
greifliches Aufſehen und einen längeren
öffentlichen Federkrieg mit dem Straßburger
Satiriker Dr. Thomas Murner. Als
auch der Weihbiſchof von Konſtanz in den
Streit eingriff, verließ Stiefel 1522 das
Kloſter Eßlingen und begab ſich nach Witten
berg, wo ſich Luther ſeiner annahm.

it dieſem Zeitpunkt entſtand die Freund-
ſchaft beider Männer, die big an Luthers
Ende dauerte.
wurde er kurze

Durch deſſen Vermittlung
Zeit Hofprediger in Mans

feld und von 1526—-27 Schloßpfarrer bei dem
Beſitzer des Schloſſes Tollet in Oberöſter-
reich, einem jungen Edelmann namens
Chriſtoph Jörger. Dort machte er ſich aber
durch Wort und Schrift gegen die römiſche
Kirche ſo verhaßt, daß er fliehen und wieder
Luthers Hilfe in Wittenberg in Anſpruch
nehmen mußte. Dieſer verſchaffte ihm 1528
die durch den Tod des Pfarrers Franz Gün-
ther erledigte Pfarrſtelle in Loch a u (Anna-
burg). Am 25. Oktober 1528 führte Luther
ſelbſt den Freund in das Amt dort ein und
traute ihn auch mit der Witwe Günthers.

Stiefel hätte nun im ſchönſten Frieden
ehelichen Glückes auf ſeiner Pfarrſtelle in der
Nähe ſeiner Freunde, zu denen auch
Melanchthon und Agrikola gehörten, leben
können, wenn nicht ſeine alte Neigung zur
Mathematik und zu ihrer Anwendung auf
die Auslegung der Heiligen Schrift über ihn
gekommen wäre. Jm Herbſt 1532 veröffent-
lichte er hier ein „Rechenbüchlein vom End-
Chriſt, Apocalypſis in Apvelypſin, Sermon
vom End der Welt“. Jn dieſer Schrift
laubte er durch Verwandlung der Buch-

taben der bibliſchen Prophezeiungen in den
im Buche Daniel und in der Offenbarung
Johannis genannten Zahlen die Zukunft
entdecken und den genauen Zeitpunkt der
Wiederkunſt Chriſti auf den 10. Monat in
der 42. Woche am 282. Tage, d. i. dem 18. Ok-
tober des Jahres 1533 berechnen zu können.
Luther hielt nichts von dieſer Berechnung
und warnte ſeinen Freund, vor ſeiner Ge-
meinde davon zu reden. Doch Stiefel „gab
ihm böſe Worte“ und hörte nicht auf ihn.

Jm feſten Glauben an ſeine Berechnung,
verſchenkte er ſeine Hausgeräte und Bücher,
da er ſie im Jenſeits nicht mehr nötig habe.
Auch die von ihm völlig überzeugten Bauern
verfuhren ebenſo mit ihrem Hab und Gut,
ohne zu bedenken, daß andere Leute bei
einem Weltuntergang doch auch keinen
Nutzen mehr davon haben würden! Jm üb-
rigen taten ſich viele noch „recht was zugute“.
Jn den letzten Tagen kam eine großeMenſchenmenge aus der weiteren Umgebung,
ja bis aus Schleſien. in Lochau zuſammen.

olzdorf. fit blieb er 13 Jahre. Vonder Mathematik konnte er aber nicht laſſen.

Drei Tage vorher begann Stiefel alle zur
Buße und zum Genuß des Abendmahls zu
ermahnen. Am vorletzten Tag es war
ein Sonntag ruhte er aus und nahm nur
Beichte entgegen.

Zu dem verhängnisvollen Tage hatte
Luther einen ihm bekannten Rechtsſtudenten
namens Peter Weller (geb. 1502, geſt.1535 auf einer Reiſe in Jeruſalem aus
dem Geſchlecht der Weller von Molsdorf,
deren Urſprung angeblich in dem thüringi-
ſchen, im 18. Jahrhundert durch den Grafen
Gotter bekannten Ort zu ſuchen war zur
Beobachtung der Vorgänge nach Lochau ent-
ſandt. Nach deſſen noch erhaltener Schilde-
rung in einem Briefe ſpielte ſich alles fol-
gendermaßen ab:

Am Morgen trieb der Kuhhirt ganz früh
das Vieh aus dem Ort heraus, da dieſes nach
Stiefels Prophezeiung zuerſt ſterben und
durch ſeinen Anblick die Menſchen dann nicht
erſchrecken ſollte.

Nun ging alles zur Kirche. Stiefel legte
in ſeiner Predigt nochmals ſeine Berech-
nungen dar, bei denen nur der eine Zweifel
beſtand, ob die 8. Stunde morgens oder
abends in Frage käme, und ſchilderte das be
vorſtehende Erſcheinen Chriſti, der als ein
Bruder und nicht als Feind kommen würde.
Dann teilte er das Abendmahl aus. n
zwiſchen war es 9 Uhr geworden, ohne daß
ſt etwas ereignet hätte. Da traten Abge
andte des Kurfürſten in die Kirche, riefen

Stiefel heraus, ſetzten den Ueberraſchten in
einen Wagen und fuhren mit ihm nach Wit-
tenberg, wo er ſeines Amtes für entſetzt er
klärt wurde. Der prophezeite Weltuntergang
blieb aus! Stiefel hatte zum Schaden auch
noch den Spott zu ertragen, beſonders ſeitens
der ſtudentiſchen Jugend, die in Jena das
obenerwähnte Lied auf ihn ſang.

Der warmen Fürſprache Luthers und
Melanchthons gelang es, dem unglücklichen
Propheten nach einer 4wöchigen „Beſtrickung“
und 1 jährigen Probezeit wieder eine
farrſtelle zu e und zwar 1535 in

er

Er erwarb den Magiſtergrad im nahen Wit-
tenberg und erteilte mathematiſchen Unter-
richt dort.

Durch die Schlacht bei Mühlberg, 1547,
infolge deren „die Hiſpanier ihn und alle
ſeine Pfarrleute aus ihren Neſtern ver-
ſcheuchten, daß kein Menſch in dem Kirchſpiel
Holzdorf blieb, bis auf einen alten Mann“,
wurde Stiefel wieder heimatlos. Nach
langer Wanderung fand der Sechzigjährige
im fernen Preußen Unterkunft und An-
ſtellung, und zwar in Memel. 1551 wurde er
Pfarrer in Haffſtrom, 1 Stunde von Königs
berg. Hier beſuchte ihn auch Luthers Sohn
Hans, der ſeit 1549 in Königsberg ſtudierte.
Stiefel ſchrieb in Haffſtrom abermals ein
mathematiſches Buch, das 1554 in Königs-
berg gedruckt wurde und ſeine Bedeutung
als Mathematiker auf dem Gebiete der
Arithmetik weiter hob.

Nach 8jährigem Aufenthalt in Preußen
finden wir Stiefel wieder als Pfarrer in
Mitteldeutſchland, in dem Städtchen Brück
nahe Treuenbriezen.

70 Jahre alt, legte er ſein Amt nieder
und zog aus Kurſachſen nach Jena. Dort
wird er als „artium magiſter et miniſter
verbi divini“ in den Univerſitätsſekten er-
wähnt, ſowie als Mitglied der Philoſophi-
ſchen Fakultät. Er las Arithmedik und
Euklid. Nach der Schilderung eines Zu-
hörers war er „ein gar alter Herr, der in
ſchüchterner Höflichkeit die Studenten auf
der Straße grüßte und nach verrichteter
Lektion die Zuhörer fragte, ob ſie auch
morgen wiederkommen wollten“. Doch
wurde die wohlverdiente Ruhe ſeines
Lebensabend durch den übertrieben ortho-
doxen Lutheraner, Profeſſor Flacius und
ſeine Anhänger Muſäus, Wigand und Judex
ſtark geſtört.

Am 19. April 1567 ſtarb Stiefel, 80 Jahre
alt ein echt deutſcher Mann, der helden-
haft für die von ihm erkannte Wahrheit
kämpfte, und deſſen wiſſenſchaftliche Bedeu-
tung durch den Mißerfolg ſeiner Prophe-
zeiung in keiner Weiſe beeinträchtigt werden



Sonnabend, den 6. September 1930

Aus Merſeburg.
Auf der Höhe.
meine Augen auf zu den Bergen:vo ben mir Hilfe kommen?

„Meine Hilfe kommt von dem Herrn, der
Himmel und Erde gemacht hat“.

Wer ſind wir, wenn wir nicht Prag
werden von Seinem heiligen Willen, der
Alles durchwaltet? Wo kommen wir hin,
wenn wir nicht ugr“ nach der heiligen Höhe,
da Gott wohnt? Er wohnt aber nicht allein
auf dem Berge Zion Er wohnt nicht
allein auf der Wartburg, wo Er mit Luther
war in der ſtillen Burgſtube Er wohnt
nicht allein auf dem Berge Säntis, wo der
junge Ulrich Zwingli Gott zuerſt begegnete:
wer irgend m nahe kommt, der ſieht eine
heilige Höhe; und Gott ruft ihm: Komm!u Rir „Nahet ihr euch zu Gott, ſo nahe

ch mich zu euch!“
„Und zwar: Er iſt nicht ferne von einem

jeglichen unter uns. Denn in Jhm leben,
weben und ſind wir“.

Wie der Wind auf der Höhe fährt durch
das Geäſt der Bäume, durch hohe und nie-
drige, und rührt jeden Wipfel, daß ſie die
Häupter ſchütteln unter der Gewalt des
Windes und bis in die Stämme erzittern
ſie beugen ſich und neigen ſich und ſtehen doch
feſtgewurzelt auf uraltem Berggeſtein ſo,
ihr Menſchenkinder, ſo fährt Gottes Sturm
in Schickſalszeiten, wie jetzt, durch euch hin.
Willſt Du nicht biegen, ſo mußt du brechen
vor Seinem Gericht, Stolzer! „So demütigt
euch nun unter die gewaltige Hand Gottes,
daß Er euch erhöhe zu Seiner Zeit“.
Willſt Du nicht verfliegen, wie das dürre
Blatt im Winde, Verzagter, ſo mußt Du
ein feſtgewurzelter Stamm werden, ein Cha-
rakter, fromm und ſtark im eignen Stand
auf ewigem Berggeſtein.

Die hohen, alten Bäume e uns:
J Gott Dein Fels? „Es ſollen wohlrge weichen und Hügel hinfallen aber
Meine Gnade ſoll nicht von Dir weichen,
ſpricht der Herr Dein Erbarmer.

Wie ſprichſt denn Du?
Herr, lehre mich immer feſter: glauben

und bleiben!
Jch ſetze meine Zuverſicht
auf Dich, mein Fels, der nie zerbricht
in Freude und in Leide!

G. Scheibe.

Endlich der Fahrraddieb
feſtgenommen.

Ein langgeſuchter Betrüger und Fahrrad-
dieb, der unter dem Namen „Emil“ im Geiſel-
tal bekannt iſt, konnte polizeilich feſtgenom-
men werden. Jn Merſeburg hat er einem
Geſchäftsmanne einen Anzug durch Angabe
eines falſchen Namens abgeſchwindelt und in
Ruſchesfelde verkaufte er ein Damenfahrrad,
das vermutlich aus einem Diebſtahl herrührte.
E. dürfte noch für andere Fahrraddiebſtähle
und Betrügereien in Frage kommen.

Eheliche Auseinanderſetzung auf der Straße.
Großes Aufſehen erregte am Freitagmittag

ein älteres Ehepaar in der Karlſtraße. Die
Eheleute, die ſich ſchon eine zeitlang recht
auffällig gezankt hatten, gerieten ſchließlich
ſo hart aneinander, daß die Frau, zum
Gaudium der Doſen dem Herrn Gemahl
eine kräftige Ohrfeige gab. Dadurch geriet
der Mann jedoch in ſolche Wut, daß er
ſeinen Spazierſtock nahm, um damit ſeine
Frau zu verprügeln. Anſcheinend fehlte ihm
hierzu aber doch der Mut, denn er imitierte
die Schläge nur. Eine ganze Weile noch
dauerte das Schauſpiel, bis beide ihren Weg
fortſetzten.

Ein Flugzeug abgeſtkürzt.
Uebung der freiwilligen Krankenpfleger.
Heute Sonnabend, abend findet in Bün-

dorf eine Uebung der Freiwilligen Kran-
kenpfleger vom Roten Kreuz Merſeburg
und der Freiwilligen Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz Bad Lauchſtädt ſtatt. Beide
Kolonnen werden um 7,30 Uhr nachmittags
alarmiert. Es wird angenommen, daß ein
Flugzeug abgeſtürzt iſt, wobei die Sanitäter
die Rettungsarbeiten verrichten ſollen.

Ein Baumrieſe gefällt.
Am Eingang der Preußenſiedlung an der

Geuſaer Straße ſtand eine große Pappel
die beſeitigt werden mußte. Zum Umlegen
des rieſigen Baumes benötigte man drei Tage
Die Straße mußte hierbei zeitweiſe geſperrt
werden, da die Aeſte bis in den Fahrweg
reichten. Als Nutzholz kann der Baumrieſe
jedoch nicht mehr verwendet werden.

Mehr Pflege den Gräbern!
Die Friedhofsverwaltung St.Die Friedhofsverwaltung weiſt

darauf hin, daß die Gräber in einem ſaube-
ren Zuſtande zu halten ſind; vor allem iſt für
die Entfernung von Unkraut zu ſorgen. Bei
Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften läßt die

n auf Koſten der Säumi-gen dieſe Arbeiten ausführen. Die Grab-
ſtellen auf Friedhof 5, die bis zum 1. Oktober
nicht in ordnungsmäßigem Zuſtande ſind,
werden eingeebnet,

v

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

in Memoriam G. v. Bökkicher.
Ein alter Merſeburger Domſchüler kehrte heim.

Am letzten Sonnabend, am 30. Auguſt,
ſtarb Oberregierungsrat i. R. Gerlach von
Bötticher in Magdeburg. Er war alter
Merſeburger Domſchüler. Als ſein Vater
Adolph von Bötticher 1877 als Oberregie-
rungsrat nach Merſeburg berufen wurde,
kam Gerlach mit ſeinem Bruder Adolph
auf das Merſeburger Domgymnaſium, das
damals noch ſtand, wo es Jahrhunderte
hindurch ſeinen Platz gehabt hatte, neben
dem Dom und vor und über dem Kreuzgang
ausgeſtattet mit einer Schlichtheit, wie man
es ſich kaum noch vorſtellen kann.

Die Familie von Bötticher wohnte da-
mals in dem dem damilen Fabrikbeſitzer
Robert Dietrich gehörigen Grundſtück Ober-
Altenburg 11. Auf der einen Seite iſt das
Grundſtück gegen die Außenwelt verſteckt
durch die von unſerem Herzog Heinrich 1738
erneuerte „Waſſerkunſt“ mit ihrer anmutigen
Ornamentik. Hinter dem Haus erſtreckt ſich
ſchönes Gartengelände. Wie oft haben wir
auf der Heimkehr von unſerem harmloſen
„Domſchüler-Bummel“ der zum Fünf-Uhr-
Zug auf dem Bahnhof ſeinen Anfang nahm
und dann ein Stück die Halleſche Chauſſee
hinausging, dort hinter der „Waſſerkunſt“
die Gebrüder von Bötticher nach Haus ge-
bracht.

Am 26. September 1881 beſtand Gerlach
von Bötticher auf dem am 18. Oktober 1880
geweihten neuen Merſeburger Domgymnaſium
unter Rektor Aß muß und unter dem Vor-
ſitz von Regierungs- und Schulrat Haupt
das Abiturienten- Examen zuſammen mit Jo-
hannes Hasper aus Leung und Arthur
Schwickert. Er ſtudierte Rechtswiſſen-
ſchaft in Tübingen, Leipzig und Halle. Re-
gierungsreferendar und Regierungsaſſeſſor

war er dann im alten r Er iſt alſo
lange genug in der alten Biſchofsſtadt daheim
wenn Freilich iſt es ſchon ein Weilchen

e mancherlei hat ſich inzwiſchen ge-
ändert.

Vor zwei Tagen nun, am 4. September,
nachmittags um 3 Uhr wurde Gerlach von
Bötticher auf dem Altenburger Kirchhof St.
Viti zu Merſeburg. im Familien-Begräbnis
an der Südmauer zur letzten Ruhe gebracht.
Dort ruht er neben ſeinem Vater Ober-
regierungsrat Adolph von Bötticher (geb.
21. Juli 1817 geſt. 17. April 1896). Zum
Begräbnis war des Heimgegangenen Bruder
Adolph zugegen der ſeiner Zeit Polizei-
präſident in Stettin war und ſeit er, in den
Ruheſtand trat, mit ſeinem Bruder Gerlach
lange Jahre hindurch zuſammen in treuerHausgemeinſchaft in Magdeburg lebte.

Jch weiß, daß ich mit dieſen Zeilen alten
Merſeburger Domſchülern einen Dienſt er
weiſe. Die Brüder Gerlach und Adolph von
Bötticher waren uns ſtets liebe Schulkame-
raden. Bei dieſen Namen taucht die Ver
gangenheit auf mit ſo vielen ſchönen Er-
innerungen. Wer den Heimgegangenen ge-
kannt hat, wird gern einmal an ſein Grab
auf unſerem Altenburger Kirchhof heran-
treten und ſeiner und lieber alter Zeiten ge-
denken. Ruh' in Frieden

Jn der Nähe ſeines Grabes ruht auch
unſer lieber früh heimgegangener Mitſchüler
Wilhelm Scheffler, (geb. 2. Januar 1863
in Merſeburg, geſt. 11. März 1892 als
Zahnarzt zu Ems). Zuſammen mit Adolph
von Bötticher beſtand er das Abiturienten-
Examen auf dem Merſeburger Domgymna-
ſium am 24. März 1882.

Arthur Schwickert.
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Reichsminiſter Schiele
in Merſeburg.

Am Dienstag vormittag, 11 Uhr, finden
im „Tivoli“ und im „Caſino“ zwei große
Landvolkkundgebungen ſtatt. Als
Redner ſind für die Verſammlungen Reichs-
ernährungsminiſter Schiele und Schrift-
ſteller Ohm gewonnen worden.

Zum Petersberg
unter kundiger Führung.

Der Verein für Heimatkunde unter
nimmt am Sonntag, den 7. September.
wie aus dem Anzeigenteil unſerer Donners
tagausgabe erſichtlich iſt, einen Ausflug nach
dem Petersberg. Um 10,19 Uhr vor-
mittags fahren die Teilnehmer bis Halle
(Sonntagsfahrkarte) und von da weiter nach
Wallwitz. Dann folgt Fußwanderung nach
dem Petersberge, Beſichtigung von Ruine
und Kirche, anſchließend Miktagsraſt. Am
Nachmittag erfolgt die Rückwanderung über
das Bergholz und Gutenberg nach Trotha.
bei Halle. Die Führung hat diesmal Ober-
lehrer Bernau- Halle übernommen; es iſt
ein guter Kenner des Petersberges und ſeiner
Umgebung, insbeſondere der Flora des Ge-bietes. Ven Mitgliedern des Vereins für
Heimatkunde iſt er durch ſeine Vorträge, die
er früher hier gehalten hat, bereits gut
bekannt. Gäſte ſind willkommen.

„Frau Holle“ als Puppenſpiel.
Vor und hinter den Kuliſſen von Schmiedels

Marionettentheater.
Mehr als tauſend iKnder ſaßen am Frei-

tag nachmittag im großen Saale des „Tivoli“
und ſchauten geſpannt nach der Bühne und
lauſchten aufmerkſam auf jedes Wort, das
von dort kam. Ueber tauſend Kinder waren
gebannt von dem, was auf der Bühne vor
ſich ging, ſie waren ganz ſtill. Und was gab
es auf der Bühne zu ſehen und zu hören?
Ein Märchen, geſpielt von Marionetten,
„Frau Holle“. Den Kindern iſt es ja
längſt bekannt geweſen, aber von anſcheinend
lebendigen Geſtalten geſpielt und geſprochen,
das hatten ſie noch nicht erlebt. Der Auf-
führung dieſes Märchens haftete aber auch
nichts an, was nicht für Kinder es ſaßen
da zumeiſt 4—-7jährige berechnet war, was
etwa zu hoch für ſie geweſen wäre. Nach
jedem Bild ſetzte ein Beifallsrauſchen ein und
den ſtrahlenden Geſichtern und den etwas
ſehr lauten Geplauder merkte man das
Intereſſe für die Vorführung an.

Darüber, wie die Bewegungen und das
Spiel der Puppen zuſtandekommen, hat ſich
wohl keine sder iKnder Gedanken gemacht,
ſie nahmen es als etwas Gegebenes hin
und wären vielleicht enttäuſcht geweſen, wenn
man ihnen den tech niſchen Apparat ge-
zeigt hätte und wenn ſie erfahren hätten, daß
nicht der Froſch und der Hahn ſelbſt es wa-
ren, die ihre Stimmen ertönen ließen, ſon-
dern daß das alles „Onkel Schmiedel“
ſelbſt machte. Hinter der kleinen Bühne ſteht
der Künſtler, denn ein ſolcher iſt der „Draht-
zieher“ ohne Zweifel, und lenkt die Figuren
an Fäden mit den Fingern. Jede Figur
hat im Durchſchnitt neun Fäden, mit denen
ſich jede Bewegung ausführen läßt. Da hän-
gen ſie alle, die „Akteure“ und warten, nicht
auf das Stichwort, ſondern bis der Meiſter
ſie an den Fäden auf die Bühne führt. Schon
das Bewegen der Puppen allein iſt ſchwierig,

eine Puppe ereicht nebenbei bemerkt das
anſehnliche Gewicht von drei Pfund dazu
kommt dann noch die Sprache. Alſo ſpielen,

den ganzen techniſchen Apparat immer über-
blicken und dazu ſprechen, und zwar nicht ſur
einen Schauſpieler, ſondern für alle, auch für
die Tiere; das iſt gewiß keine kleine An
ſtrengung!

Und was geboten wird, iſt unbedingt als
ſehr wertvoll einzuſchätzen. Kein unnötiges
Theater, kein überflüſſiges Wort und auch
die Aufmachung iſt ſo einfach, daß ſie nicht
ablenkt. Die Kinder gehen heute ins The-
ater und Kino und ſehen und hören dort ſo
vielerlei, daß ſie am Schluß ſich aus dem Er-
lebten nicht mehr herausfinden können. Herr
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Schmiedel hat ſich in jahrelanger Arbeit ganz
auf Kinder eingeſtellt und ſeine v ungor

in jeder Hinſicht wertvoll für ſie. ie
nerkennung von Schulen und Prüſſtellen iſt

ein ſichtbares Zeichen dafür. So reiſt er nun
durch ganz Deutſchland als einer von den
fünf guten Marionettenſpielern, und über
all folgen die Kinder dem Spiel mit der glei-
chen Freude und der gleichen Aufmerkſamkeit.
Hier iſt im Jnterſſe der Kinder zu bedauern,
daß das Marionettentheater ſich nicht zur
ſtändigen Einrichtung in Merſeburg machen
läßt. als Theater ganz kleiner Leute.

Vom Wochenmarkk.
Grüne Bohnen, Spinat und Kohl waren

auf dem heutigen Wochenmarkt die begehrte-
ſten Artikel. Das Intereſſe für Gurken hat
ſtark nachgelaſſen. Während ſich bei Gemüſe
kleine reisrückgänge bemerkbar machten,
waren Fiſche etwas im Preiſe geſtiegen.

Es koſteten: Butter 90—-95; Eier 183; Käſe
10; Quarck 30; Weißkohl 8--10; Rotkohl 15;
Wirſing 15; Zwiebeln 10 15; Möhren 10
bis 20; Kartoffeln 6-7; Gurken 90 bis
140; Kohlrabi 5--10; grüne Bohnen 15
bis 20; Tomaten 10 20; Heidelbeeren
35--40; Preißelbeeren 35; Spinat 10 !5;
Birnen 15 bis 25; Aprikoſen 40—60;
Pflaumen 20—50; Aepfel 20—30; Fallobſt
8--15; Pfirſiche 40-—60; Pfifferlinge 80—-90;
Kabeljau 50; Seelachs 35; Rotbarſch 45;
Schellfiſch 50; Heringe 10 bis 15; Bücklinge
60; Fleiſch- und Wurſtwaren:Schweinefleiſch 110--140; Kalbfleiſch 140;
Rindfleiſch 110-140; Hammelfleiſch 130
bis 140: Rot- und Leberwurſt 140--150.
(Alles in Pfennigen.)

Wohnhaus-Umbau.
Ueber dem Zollamt in der Blumenthal-

ſtraße an der Ecke der Sedanſtraße wird jetzt
für die Beamten der Städte-Feuer-Sozietät
ein neues Wohnhaus errichtet

86. Geburtstag.
Am Sonntag, 7. September, begeht eine

frühere bekannte Merſeburgerin, Frau ver
witwete Sanitätsrat Dr. Anna Kaßler,
geb. Heyne, den 86. Geburtstag. Sie wohnt
zurzeit im Hauſe ihres t Profeſſor Gocht, rn Schkopau. Wirwünſchen ihr weitere ſtete Geſundheit und
noch viele lange Lebensjahre.

Oeffentliche Ausſchreibung. Die Herſtellung
der Rohrgräben zur Verlängerung der Gas

Der Allkag vor dem Richker.
Große Möbel paſſen nicht

in moderne Liliputſtuben.,
Der Gegenſatz zwiſchen einſt und jetzt trat

recht augenſcheinlich in einer Gerichtsver
handlung gegen den Verſteigerer Willy F.
zutage. Er ſoll Möbel und andere Sachen,
die ihm von einer Auftraggeberin zur Ver-
ſteigerung übergeben worden waren, unter
angemeſſenem Preis verſchleudert und dadurch
das Vermögen der Frau R. geſchädigt haben.
Zunächſt beſtreitet F., daß er mit Frau R.
verhandelt habe. Das ſei durch ſeinen
Schwager geſchehen Es ſei nicht von Min
deſtpreiſen und nicht davon die Rede geweſen,
daß die Gegenſtände zu angemeſſenen Preifen
verkauft werden ſollten, wie Frau R. bei
ihrer kommiſſariſchen Vernehmung in Berlin
bekundet hat. Jm Auftragsbuche des Ange-
klagten ſteht auch nur der Vermerk des
Schwagers: „beſtmöglich zu verkaufen“. Ueb-
rigens ſtellt auch der Schwager als Zeuge in
Abrede, daß Mindeſtpreiſe ausbedungen wor-
den wären, denn dann hätten an Ort und
Stelle bei jedem zu verſteigernden Gegen
ſtande ſolche Preiſe feſtgeſetzt werden müſſen.
Wie das nicht anders übkich ſei. Ein Sach
verſtändiger, der verſchiedene Sachen, die von
Frau R. ſtammten, nachher bei einzelnen
Käufern abgeſchätzt hat, führt aus, daß die in
Frage kommenden Möbel, wie ein eichenes
Büfett uſw., alt und darum viel zu groß für
die neumodiſchen kleinen Stuben ſeien. Sie
würden darum nur von armen Leuten ge-
kauft und ſtänden ſonach nicht hoch im Preis.
Er fand nicht, daß die Sachen viel zu niedrig
im Preiſe verkauft worden ſind. Darauf er
kennt das Gericht auf Freiſprechung.

Vor drei Jahren
Einer Freiſprechung darf ſich auch der

Geſchirrführer Reinhard Sch. erfreuen, der
ehemals in Cröllwitz im Zweckverband Leung
wohnte, jetzt aber in der Tuchmacherſtadt
Crimmitſchau in Sachſen beheimatet iſt.
Vor drei Jahren, am 1. Auguſt, hatte er bei
Frau S. für 7,70 m. aren ohne Be
zahlung gekauft. Sie hatte ihm auch kredi-
tiert in dieſer Höhe, obwohl es keine Hun-
derttauſend Emmchen und mehr waren. Weil
man nämlich in den Zeitläuften von heute
gewöhnlich einen u im Pumpen ſagt
man erſt vom Hunderttauſend ab hat.
Nein, Frau S. traute e ür 7,70 M.
Denn Herr Sch. hatte ihr ſeine Jnvaliden-
karte übergeben und ferner darauf ver

wieſen, daß er von ſeinem Arbeitgeber noch
30 M. zu fordern habe. Was übrigens
auch zutraf. Nun aber hat Sch. doch nicht be
zahlt, weil er nicht in der Lage geweſen
wäre, ſagt er. Aber er hat der Frau S.
ſchriftlich ſeine Schuld bekannt und Zahlun
in Ausſicht geſtellt. Hätte er mir mitgeteil,
bemerkt Frau S. vor Gericht, das gegen Sch.
wegen Betruges verhandelte, daß er aus

ſeiner Arbeit entlaſſen würde, ſo hätte ich

ihm die Ware nicht gegeben. Wie geſagt,
kam das Gericht aber dennoch zur Frei-
ſprechung, weil die Angabe des Angeklagten
er hätte noch 30 M. zu bekommen, richtig
war und er ſomit in die Lage gekommen
ſei, davon ſeine Schuld tilgen zu können.

Die Kneipe als Alibi.
Weil der Kaufmann Kurt L. aus Ammen-

dorf am Nachmittag des 10. Juni das Sperr-
zeichen an der Weißenfelſer und Halleſchen
Straße in Merſeburg nicht beachtet habe,
ing ihm ein Strafbefehl über 3 M. wegen
ebertretung der Kraftfahrzeugverordnung zu

L. beantragte gerichtliche Entſcheidung. Denn,
ſo erklärte er vor Gericht, ich war um jene
L gar nicht in Merſeburg, ſondern ſaß inöllnitz in einem Gaſthofe und trank dort
in Geſellſchaft eines mir ſonſt nicht bekannten
Herrn meinen Schoppen. Zwar ſtimmte die
vom Verkehrsſchu wen in Merſeburg auf-

ſchriebene Wagennummer mit der ſeinen
berein, allein ob das fragliche Auto in

ſeinem Ausſehen mit dem beſchriebenen des
Angeklagten übereinſtimmte, vermochte der
Beamte nicht zu ſagen, denn er hatte ſein
Augenmerk damals ſchon wieder auf einen
zweiten Uebertreter der Verkehrsordnung zu
richten und deſſen Wagennummer feſtzuſtellen
Nicht zu beſtreiten war, daß L. in Döllnitz
um die Zeit gekneipt hat. So mußte er
freigeſprochen werden. Vielleicht hat ein
dir Wagen jene Nummer unbefugt be
nutzt.

Auch eine Logik.
Ein Strafbefehl über 20 M. war dem

Arbeiter Georg S. in Dürrenberg zugegangen
weil er nach ſeiner Einlieferung in das
dortige Gefängnis von der Pritſche ein Bein
abgebrochen und zwei Eiſenſtäbe des Fenſters
ertrümmert hatte. Das Gericht ſoll michehren ſagte er, deshalb habe ich Ein-
pruch erhoben, erklärte er vor Gericht.

nn, ſo begründete er ſeine Auffaſſung, die
Oberlandjägerei hat mich zu meinen Taten
angeſtiftet. Großes Erſtaunen bei Gericht.Man ſt ſo etwas von einer Sicherheits-
behörde nicht gewöhnt. Es iſt aber ſo, be
harrt S. bei ſeiner Erklärung. Nun ſoll er
P wie er das meint. Sehr einfach, er-wſbdert er. Man wollte mich einſperren und
da er ich geſagt, wenn man das tut, ſchlage
ich in der Zelle alles kurz und klein. Dennoch
at man mich eingeſperrt, alſo gen doch die
berlandjägerei gewollt, daß ich mich alſo

benehmen ſoll.

Es ergibt ſich, daß S., der im m 7
eines Einbruchdiebſtahls ſtand, zur t
tellung des Tatbeſtandes feſtgenommen wer
n War be 5 i ſang h Heren

ungewöhnli echtsauffaſſun rnS. nicht als rechtsverbindlich anſehen, ſondern

verurteilte ihn wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung zu einer Gelderaſe van 30 M. h.



und Waſſerleitung und die r
arbeiten in der Straße b am Roten Brücken-
rain und in der Markwardſtraße ſollen ver
geben werden. Näheres iſt im Anzeigenteil
erſichtlich.

Eine Lackſchuh Tragödie.
„Was iſt Jhre kleinſte Herren-größe in Laaſchuhen?“ mit dieſen küh-

nen Worten ſtelzte eines ſchönen Morgens
ein ſchier 30jähriger Herr mit einer ge
wichtigen Glatze in ein Merſeburger Schuh
geſchäft.

Das Perſonal ſchnappte vor Staunen nach
Luft. Eine ſchon am frühen Morgen mit
ſolchen Fragen zu erſchrecken, unerhört ſo
etwas! Spitzfindig antwortet daher eine
Verkäuferin: „38, bitte!“, um dann aber
ſich gleichzeitig dienſteifrig auf einige Schuh-
käſten zu ſtürzen.

Kritiſch muſtert der Kunde die vorgelegte
Auswahl, giebt mal ein „Hm“ und dann
ein „.a“ von ſich. Und er rollt San fürchter-
lich mit den Augen, als die blutſchwitzende
Verkäuferin verzweifelt vom „neuſten Schrei“,
von „unerhörter Eleganz“ und „nie wieder-
kehrende Gelegenheit“ ſtottert.

„Alles zu groß!“, ſchmettert aber nur
der Kavalier, obwohl er bis dato noch gar
keinen Schuh anprobiert hatte. Das arme
Fräulein iſt ſchier den Tränen nahe; ausge-
rechnet ſolch einen Menſchen muß ſie be-
dienen, ſolch ein Jndividium, das anſchei-
nend als Kind mal zu heiß gebadet wurde.

Doch da naht ſich als Retter der hohe Chef
in eigener Perſon. Und mit wohlgeſetzten
Worten will er den Kunden bitten, doch vor
allem erſt einmal die Schuhe anzuprobieren.
„Verzeihen Sie, bitte, mein Herr ſo
beginnt er ſeine Anſprache

Ja, „ich verzeihe Jhnen“ unterbricht da
gönnerhaft dieſer reizende Kunde den baß
erſtaunten Chef, erhebt ſich dabei von ſeinem
Stühlchen und ſagt ſich zum Ausgang
wendend bedauernd zur Verkäuferin:
„Gnädigſtes Fräulein, ich kann nichts dafür,
daß ich ſolch eleganten Fuß habe, ich ſtamme
nämlich aus vornehmer Familie D.

Hiſtoriſche Knochenfunde?
Jm Kieferwäldchen am Durchbruch des

Preußenringes fanden Knaben beim Spielen
an der dortigen Kieswand Teile eines Ske-
lettes ſowie einen Schädel. Der Fund wurde
an das Heimatmuſeum abgeliefert.

Pferd geſtürzt.

Heute morgen gegen 8 Uhr ſtürzte am
Gotthardstor ein Pferd. Das Tier fiel ſo
unglücklich, daß es eine ſchwere Verletzung
am Bein erlitt und viel Blut verlor. Man
nahm urſprünglich an, daß ein Beinbruch
die Folge des Sturzes geweſen ſei. Das war
jedoch glücklicherweiſe nicht der Fall. Das
Pferd konnte ſchließlich wieder auf die Beine

werden. Der Vorfall hatte, wie
as bei ſolchen Anläſſen der Fall zu ſein

pflegt, wieder viele Neugierige angelockt.

Wekkervorherſage.
Das Hochdruckgebiet hat ſich oſtwärts ver-

lagert. Seine Achſe liegt bereits öſtlich der
Elbe, ſo daß die Winde in Mitteldeutſchland
auf Südoſt gedreht ſind. Jn größeren Höhen
herrſcht bereits Südſtrömung, die wärmere
Luft über die in Mitteleuropa liegenden
Kaltluftmaſſen hinwegführt. Das Aufglei-
ten der warmen Luftmaſſen brachte vielfach
Wolken und zeitweiſe auch etwas Regen mit
ſich. Nach Wegräumung der kalten Luft-
ſchichten wird zunächſt bei ſüdlichen Winden
Aufheiterung eintreten, doch rückt von Weſten
her eine Störung gegen Mitteleuropa vor,
die bald von neuem Wolkenaufzug bringen
wird.

Vorherſage bis Sonntagabend: An-
fangs ziemlich heiter, dann aber langſam
fortſchreitender Wolkenaufzug, ſpäter vor-
übergehend Niederſchlag nicht ausgeſchloſſen,
wärmer.

Filmſchau.
„Hochverrat“.

Jm Uniontheater wurde mit dem geſtrigen
Tage wieder die Spielzeit aufgenommen,
die während der Sommermonate unterbrochen
wurde. Der erſte Abend brachte bereits einen
recht anſprechenden Film. „Hochverrat!“ Das
Werk führt in das klaſſiſche Land des Hoch-
verrats, nach Rußland während der Zaren-
zeit und zeigt das Leid der Revolutionäre,
denen die befreiende Tat mißlungen iſt und
dafür in die Sibiriſche Hölle verbannt wer-
den. Erdrückend aber laſtet auf den Gefan-
genen das Bewußtſein, betrogen worden zu
ſein von der Helferin, der Fürſtin, die mit
ihnen die Tat vorbereitee. Das Ende jedoch
bringt die Aufklärung und läßt die Geprüften
wiſſen, daß Treue um Treue galt.' Beſtimmt
wird die überaus lebendige und glaubhafte
Handlung durch eine Liebesgeſchichte, die dem
Film beſonderen Reiz verleiht. Jn den
Hauptrollen ſehen wir Gerda Maurus, die
Darſtellerin der „Frau im Mond“, die hier
ſehr fein die Liebende gibt, und Guſtav Fröh-
lich, der beſonders überzeugendöd in den Ge-
fängnisſzenen wirkt. Hervorragende Land-
ſchaftsbilder erhöhen den Wert des Werkes.
Ein ſehr geſchickt gedrehter Wildweſtfilm und
eine kritiſche Erörterung des Themas „vLicht
und Sonne über den Kindern der Großſtadt“
ergänzen das ſehenswerte Programm.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 11. Sep-
tember, 20 Uhr in Müllers Hotel, Bundes-
abend. Stahlhelmkamerad Böhme ſpricht Er-
ſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.

Das große

Anfang voriger Woche mußten wir uns
mit dem ſozialiſtiſchen „Volksblatt“ be-
faſſen, das

als Nachfolger des amtlicher Mitteilung zu
folge zurücktretenden Bezirksjugendpflegers
Teuermeiſter einen Diſſidenten

wünſcht, deſſen Namen es allerdings noch für
ſich behielt, den wir jedoch ausdrücklich
nannten.

Das „Volksblatt“ ſuchte ſeine ſtarke Zu-
mutung an die ſehr viel größeren anders-
denkenden Kreiſe dadurch ſchmackhaft zu
machen, daß es einen diſſidentiſchen Bezirks-
jugendpfleger als für ſolchen Poſten durch-
aus paſſend bezeichnete, „ſofern er nur die
ſelbſtverſtänd lichen Geſetze der
Toleran z beobachtet“. Wir haben darauf
dem „Volksblatt“ einiges über die „Tole-
ranz“ innerhalb der Partei, welche es ver-
tritt, ins Album geſchrieben.

Und das „Volksblatt“ ſchweigt Es
nimmt alſo die von uns vorgebrachte Anklage
hin, daß in den von ihm vertretenen und be-
einflußten Kreiſen zwar Religion als Pri-
vatſache gilt,

Religionsloſigkeit aber als Parteiſache an-
geſehen und gefördert, ja durch Terror er-
zwungen wird!
Sollte das „Volksblatt“ nichts darauf zu

erwidern haben, was doch wohl inzwiſchen
hätte geſchehen können, ſo müßten wir das

Aus Poſtkreiſen wird uns geſchrieben:

Der Verband Deutſcher Verkehrsverwal-
tungen, die Jntereſſenorganiſation privater
Kleinbahn- und Kraftfahrunternehmungen,
hat eine Eingabe an den Reichsverkehrs-
miniſter gerichtet, in der verlangt wird, die
Kraftlinien der Deutſchen Reichspoſt der Auf-
ſicht des Verkehrs miniſteriums zu unterſtellen
Weiterhin wird in der Eingabe ein Kraft-
fahrliniengeſetz gefordert, deſſen Zweck unver-
kennbar der ſein ſoll, die Kraftpoſt aus den
verkehrsreichen Gebieten unſeres Vaterlan-
des zu verdrängen und ſie auf diejenigen
Landſtriche zu beſchränken, die wegen ihrer
geringen Bevölkerungsdichte die Rentabilität
des Kraftverkehrs ausſchließen, die deshalb
auch nicht von den privaten Geſellſchaften be
fahren werden.

Die Poſtſachenbeförderung wol-
len die privaten Geſellſchaften gegen
entſprechende Gebühr natürlich in den
„kraftpoſtrein“ zu machenden Landesteilen
dann gütigſt ſelbſt übernehmen. Daß eine
derartige Regelung die Jntereſſen der All-
gemeinheit, namentlich aber die Jntereſſen
des Landvolks in allen Grenzgebieten des
Reichs letzten Endes ſchwer tangieren müßte,
ficht den Verkehrsverband ebenſowenig an
wie die Tatſache, drß eine ausſchließlich auf
die verkehrsarmen Gebiete verwieſene Kraft-
poſt niemals in die Lage kommen könnte,
ihre Ausgaben durch ihre Einnahmen zu
decken. Gerade das aber fordert auch der
Verband Dentſcher Verkehrsverwaltungen.
Der Verband wagt die Behauptung, der

Kraftpoſtbetrieb ſei durchaus unrentabel.

Bis zu 20 Millionen Mark im Jahr belaufe
ſich der Zuſchußbedarf der Kraftpoſt. Um
ſoviel niedriger könnten die Gebühren in
den andern Poſtbeiriebszweigen ſein, wenn
dort nicht die 20 Millionen herausgewirt-
ſchaftet werden müßten, die dem Kraftpoſt-
betrieb im Jahre angeblich fehlen. Das
könne garnicht ſo weiter gehen. Verlangt
müßte werden. daß die Zuſchußwirtſchaft
beim Kraftpoſtbetrieb aufhöre und daß er
ſeine Ausgaben lediglich aus ſeinen Ein-
nahmen beſtreite.

Seine Weiterführung in der bisherigen Art
müßte zu einer weiteren Verſchlechterung
der Poſtfinanzen führen

und das habe dann unweigerlich eine aber-
malige Erhöhung des Briefportos und der
ſonſtigen Poſtgebühren zur Folge.

Wir können den Verkehrsverband und
alle Volksgenoſſen die dieſen Behauptungen
Glauben geſchenkt haben vollſtändig beru-
higen. Jm Reichspoſtminiſterium denkt
niemand an Gebührenerhöhung,
und eine Verſchlechterung der Poſtfinanzen
durch den Kraftpoſtbetrieb iſt ſchon deshalb
nicht zu befürchten. weil der angebliche Zu-
ſchußbedarf von jährlich 20 Millionen Mark
in Wirklichkeit garnicht beſteht.

Jn Wirklichkeit iſt der Kraftpoſtbetrieb
durchaus rentabel. Eine gegenteilige Mei-
nung iſt unrichtig. Sie kann nur ent-
ſtehen, wenn man auf der Aktivpſeite fälſch-
licherweiſe allein die Fahrgeldeinnahmen
bucht und den Wert der durch die Poſt-
omnibuſſe bewirkten Poſtſachenbeförderung,
die Summe alſo, die für Poſtſachenbeför-
derung an Dritte gezahlt werden müßte,
wenn der poſteigene Kraftfahrbetrieb nicht
vorhanden wäre, ganz unbeachtet läßt.
Das bekannte Gutachten des Reichs

ſparkommiſſars das für den Kraft-
poſtbetrieb günſtig iſt und deshalb von ſeinen

Schweigen.
Noch immer kein Dementi unſerer Meldung, daß die 5PD.

einen Diſſidenken zum Bezirksjugendpfleger zu machen beabſichtigk.

verlegene Schweigen als ein Eingeſtänd-
nis anſehen, daß der von uns erhobene
ſchwere Vorwurf zu Recht beſteht, worüber
Sachkundige allerdings ſchon längſt nicht im
Zweifel ſind.

Aber nicht bloß das „Volksblatt“ ſchweigt.
Wir wieſen darauf hin, daß der Regie-
rungs präſident den neuen Bezirks-
jugenöpfleger vorzuſchlagen hat, und er-
klärten es für nicht wohl denkbar, daß

Herr von Harnack, religiöſer Sozialiſt und
Mitglied des Gemeindekirchenrats der
Domgemeinde,

den genannten Diſſidenten und überhaupt
einen ſolchen in Vorſchlag bringt. Wir gaben
der Erwartung Ausdruck, daß baldigſt eine
amtliche Entkräftung des umgehen-
den Geredes erfolgen werde. Es ſollte doch
wohl im Laufe von faſt zwei Wochen dem
Herrn Regierungspräſidenten möglich ge-
weſen ſein, unſere vertrauensvolle Auffaſſung
zu beſtätigen oder beſtätigen zu laſſen und
damit allen Anſtoß aus dem Wege zu räumen.

Aber auch Herr von Harnack ſchweigt!
Er wird ſich nicht wundern dürfen, wenn das
als ſehr auffällig empfunden wird. Wenn
er nicht ſelbſt dem Verdacht Nahrung geben
will, daß der von uns als nicht denkbar be-
zeichnete Schritt doch beabſichtigt vder ge-
ſchehen iſt, wird eine entſprechende Aeußerung
ſeinerſeits nunmehr dringend erforderlich

Der Krafkpoſtbetrieb unrenkabel?
Die Behörde wehrtk ſich gegen Vorwürfe privater Jnkereſſenkten.

feſtgeſtellt, daß der reine Kraftpoſtbetrieb
wohlgemerkt ohne Anrechnung des Wertes
der Poſtſachenbeförderung im Jahre 1927
einen Zuſchuß von 1,38 Millionen Mark er-
fordert hat. Das ſind auf den Fahrkilo-
meter umgerechnet 2,5 Pfennig. Um ein
richtiges Bild von der Rentabilität des
Kraftpoſtbetriebs zu bekommen, muß aber,
wie geſagt, der Wert der Poſtſachenbeförde-
rung unbedingt mit berückſichtigt werden.

Die Poſtſachenbeförderung im Ueber-
landverkehr würde, wenn die Poſt nicht
über eigene Kraftfahrlinien verfügte und
auf fremde Unternehmungen angewieſen
wäre, nicht 2,5 ſondern 26 Pfennig je Kilo-
meter koſten. Der Geſamtwert der durch
Kraftpoſten bewirkten Poſtſachenbeförde-
rung betrug im Jahre 1927 rund 11 Mil-
lionen Mark, d. i. das Achtfache deſſen, was
der Reichsſparkommiſſar als Zuſchußbedarf
des reinen Kraftpoſt-Ueberlandbetriebs er
rechnet hat.

Man braucht alſo nur einen Bruchteil des
Wertes der Poſtſachenbeförderung in die

Nachbaeſtadt Halle.
Der Hungermarſch nach

Gröbers vor Gericht.
Ein wegen Mordes vorbeſtrafter Führer.
Es iſt noch nicht lange her, da inſzenierten

die Kommuniſten in faſt allen Orten Hun-
germärſche der Erwerbsloſen. Am 6. März
galt dies auch für die Kommuniſten der Dör-
fer Dieskau, Canena, Bruckdorf und Zwint-
ſchöna. Derartige geſchloſſene Umzüge waren
damals aber verboten und ſo traf die Land-
jägerei Maßnahmen zur Auflöſung dieſer De-
monſtrationen. Die Beamten ſtellten ſich den
Kommuniſten in den Weg. Der Zug jedoch
der etwa 150 Mann ſtark war, ging ſeitlich an
den Beamten vorbei, wurde aber an der
Hauptchauſſee bei Gröbers von einem Ueber-
fallkomamndo, das von den Landjägern von
Halle angefordert wurde, aufgehalten. Die
Polizei ſchritt ein, der Zug verfiel der Auf-
löſung, eine wilde Flucht über die Felder
war das vorläufige Ende jenes Hunger-
marſches. Man ſammelte ſich aber wieder
und verſuchte auf Umwegen über eine Sied-
lung nach Gröbers zu kommen. Vier Be-
amte der Landjägerei ſtellten ſich abermals
dem Zug entgegen. Die Demonſtranten lei-
ſteten Widerſtand, es kam ſogar zu Tätlich-
kiten. Fünf Angeklagte ſtanden nun vor Ge-
richt und wurden im ordentlichen Gerichtsver-
fahren vom Schöffengericht Halle verurteilt.
Zwei der Angeklagten Berhielten je nach ihrer
Betätigung und ihren Vorſtrafen eine Geld-
ſtrafe von 70 Mark bezw. drei Wochen Ge-
fängnis. Weniger glimpflich wurde der 32-
jährige Schleifer Walter B. behandelt. Jn
Gröbers hatte er nämlich offenſichtlich zum
Widerſtand aufgefordert. Darum erhielt er
zwei Monate Gefängnis. Verſchärfend fiel
bei ihm ins Gewicht, daß er als Jugendlicher
ſchon wegen Mordes in Tateinheit mit ver-
ſuchtem Raube zu fünfzehn Jahren Gefängnis
verurteilt war, eine Strafe, von der ihm ein
Reſt erlaſſen worden iſt.

Berufung im Hinklerprozeß.
Von amtlicher Seite wird jetzt beſtätigt,

daß die Staatsanwaltſchaft gegen
das Urteil des halliſchen Schöffengerichts vom
30. Auguſt, vor dem die bekannten Vorgänge
elegentlich der turbulenten Verſammlung der
eutſchen Staatspartei im „Stadtſchützen-

Gegnern neuerdings bekämpft wird, hat haus“ zur Verhandlung ſtanden, Beru-
fung eingelegt hat. Jnsbeſondere richtet

Rechnung einzuſtellen, um die Rentabilitke
der Kraftpoſt einwandfrei zu beweiſen.

Daß es im Rahmen des Geſamtbetriebes
auch unrentable Linien, namentlich in den
dünn bevölkerten Grenzlanden, gibt wird
nicht beſtritten. Die Deutſche Reichspoſt hat
die Linien eingerichtet, um dieſe Gebiete ver
kehrstechniſch mit zu erſchließen und ihren
Bewohnern zu ermöglichen, am kulturellen
und wirtſchaftlichen Leben der Nation inten-
ſiver als bisher teilzunehmen. Die finan-
ziellen Verluſte, die dieſe Linien der Deut
ſchen Reichspoſt bringen, muß ſie durch ren
table Linten in verkehrsreichen Gebieten
ausgleichen. Das Recht erkennt ihr auch der
Reichsſparkommiſſar ausdrücklich zu.

Wer die Kraftpoſt aus dieſen rentablen
Gegenden verdrängt, macht ihr die Erfül-
lung ihrer nationalen, kulturellen und wirt
ſchaftlichen Aufgaben in den Grenzgebieten
unmöglich.

Allein auf bevölkerungsarme Ge-
genden läßt ſich ein Kraftpoſtverkehr
natürlich nicht aufbauen. Eine Beſchränkung
der Kraftpoſt auf ſolche Gegenden müßte die
Einſtellung des Betriebs überhaupt nach ſich
ziehen

Die Grenzlandbevölkerung, die Landbe-
wohner und ſchließlich das ganze Volk hätten
den Schaden davon, wenn der Wille der
Kraftpoſtgegner ſich durchſetzen würde.

Geſchäfkliches.
Zuchtviehverſteigerung in Naumburg, am

17. September.
Die Züchterverbände verſteigern in Naum-

burg am 17. September um 11 Uhr Zucht-
bullen, Kaltblutfohlen und Gebrauchspferde
ſowie Edelſchweine. Die Kaltblutfohlen und
Pferde entſtammen den Zuchten der Mit-
glieder des Pferdezucht- Verbandes der Pro-
vinz Sachſen. Der Verband für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes ſtellt 40 Jung-
bullen im Alter von 12 bis 20 Monaten
zur Verſteigerung. Es handelt ſich hierbei
um Bullen, die zum Teil aus der Altmark,
zum Teil aus Zuchten im Süden der Provinz
ſtammen. Alle Bullen ſind in der Provinz
Sachſen bis zum übernächſten Hauptkör-
termin von der Kreiskörung befreit. Zuge-
laſſen werden nur Tiere aus geſunden,
ſeuchenfreien Beſtänden. Fernerhin gelangen
ſeitens des Schweinezüchterverbandes in der
Provinz Sachſen Edelſchweineber und -Sauen
zum Verkauf. Kataloge zu allen Verſteige-
rungen ſind koſtenlos anzufordern durch die
Hauptgeſchäftsſtelle der Züchterverbände zu
Halle, Reilſtraße 78 Fernruf 24 526).
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Zwei Aufklärungstage über Fußleiden und
ihre Heilung

veranſtaltet die hieſige Firma Moritz Geb
hardt, Roßmarkt 5, vom 8. September bis
9. September. Die Vorträge werden völlig
koſtenlos von einem namhaften Fußexperten
gehalten und ſind nach Bedarf mit Fußunter-
ſuchungen, wie auch Meſſungen mit paten-
tierten „Pediſana“-Apparaten verbunden.
Zur Anwendung gelangen „Pediſana-Fuß-
gelenkſtützen mit Ferſenkorb“, die regulier-

ſich die Berufung gegen den Freiſpruch
Hinklers, des bekannten Gauführers der
Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei.

„Neue kirchliche Kunſtk“.
Eine hochintereſſante Ausſtellung in Halle.

Der Verein für religiöſe Kunſtin der Provinz Sachſen und der Evange-
liſch-Soziale Preßverband veran-
ſtalten in der Zeit vom 10. Oktober bis 6.
November in Zuſammenarbeit mit dem Kunſt-
Dienſt Dresden und einer Anzahl weiterer
kirchlicher und außerkirchlicher Organiſationen
eine Ausſtellung „Neue kirchliche Kunſt“ in
der halliſchen Garniſonkirche. Gezeigt werden
moderne Kirchbauten des Proteſtantis-
mus und Katholizismus; eine beſondere Be-
rückſichtigung erfahren dabei kirchliche Ge-
meindehäuſer ſowie Kleinkirchen
(Dorfkirchen, Diaſporakirchen, Friedhofskapel-
len, uſw). Jn der Abteilung Werkkunſt werden
kirchliche Urkunden in künſtleriſcher Ausfüh-
rung (Konfirmations-, Tauf-, Trauſcheine,
Patenbriefe, u. a.), ferner Paramente, litur-
giſches Gerät und vorausſichtlich auch pla-
ſtiſche Arbeiten zu ſehen ſein. Parallel geht
eine Sonderausſtellung der Halliſchen
Kunſtgewerbeſchule im „Roten Turm“, in der
ebenfalls Arbeiten aus dem Gebiet der kulti-
ſchen Kunſt gezeigt werden ſollen.

Wochenſpielplan des
Stadttheaters Halle.

Montag, 8. September, „Florian Geyer“;
Dienstag, 9. September, „Mit Dir allein
auf einer einſamen Jnſel“; Mittwoch, 10.
September, „Die Fledermaus“; Donnerstag,
11. September, „Mit Dir allein auf einer
einſamen Jnſel“; Freitag, 12. September,
„Suſannens Geheimnis“ ſowie „Der König“z
Sonnabend, 13. September, 191 Uhr, „Di
Walküre“; Sonntag, 14. September, 191
Uhr, „Mit Dir allein auf einer einſamen
Jnſel“; Montag, 15. September, „Suſannens
Geheimnis“ ſowie „Der König“; Dienstag,
16. September, „Florian Geyer“, Die Vor
ſtellungen beginnen ſofern nicht anderes ver
merkt iſt, um 20 Uhr.

Saalſchloß-Vrauerei. Morgen Sonntag
15,30 Uhr Konzert, Leitung Hans Teich
mann: 15 Uhr Tanz-Tee, 19 Uhr im Feſt
ſaal Ball. Freitag, 12. September: Ver
anſtaltung der Reichsfechtſchule in ſämtli
Räumen. Dienstag, 16. September, Ha
größte Herbſtmodenſchau.

Rennbahn-Terraſſen. Heute und morgenan auf den Terraſſen. a w
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Neuer Weltkrekord
von RNurmi.

Brauch läuft deutſchen 20-Kilometer-Rekord.
Am zweiten Tage des leichtathletiſchen

Abendſportfeſtes in Stockholm ſtartete der
unerreichte finniſche Meiſterläufer Paavo
Nurmi in einem Lauf über 20 Kilometer. Er
war auch hier wieder eine Klaſſe für ſich und
lief die neue Weltrekordzeit von 1:04:38,4
heraus, womit er die Weltbeſtleiſtung ſeines
Landsmannes Sipilä von 1:06:29 um faſt
zwei Minuten verbeſſerte.

Der Charlottenburger Brauch hatte
gegen Nurmi natürlich nie eine Chance,
konnte aber doch einen bedeutenden Erfolg
verzeichnen, denn er vermochte mit 1:07:45,6
eine neue Beſtleiſtung herauszuholen. Bei
Ablauf einer Stunde hatte Nurmi 18,582,
Brauch 17,797 Kilometer hinter ſich gebracht.

Krewer beſiegk Möller.
Die erſte Weltmeiſterſchaftsrevanche der

Dauerfahrer ging auf der Stadionbahn in
Amſterdam vor ſich. Das über 100 Kilometer
führende Rennen ſtand ganz im Zeichen der
beiden Deutſchen Paul Krewer und Erich
Möller, von denen ſich diesmal Krewer als
der Beſſere erwies Der Kölner zog im
letzten Teil des Rennens unwiderſtehlich an
die Spitze und ſiegte in 1:18:15 mit 700
Meter Vorſprung vor dem Weltmeiſter.
Ueberraſchend gut hielt ſich der Holländer
Blekemolen, der nur 10 Meter hinter Möller
als Dritter einkam vor den ſtark enttäuſchen-
den Franzoſen Graſſin (1150) und Paillard
(2950), ſowie Läuppi und van der Wulp, die
beide nur eine untergeordönete Rolle ſpielten.

Sawall ſiegt in Leipzig.
Die letzte diesjährige Abendveranſtaltung

auf der Leipziger Radrennbahn brachte vor
10 000 Zuſchauern den Großen Meſſe-Preis
in zwei Läufen über je 50 Kilometer, in

Da hat alſo Merſeburg bereits nach
Saiſonbeginn ſeinen erſten fußballoſen Sonn
tag! Die Spiele, d. h. es ſind nur deren
örei, gelangen ſämtlich in Halle zur Durch-
führung. Die hieſige Sportgemeinde muß
ſchon wohl oder übel auf gewohnte Sonntags-
abwechslung verzichten. Nicht viel beſſer
dürfte ſich der nachfolgende Sonntag präſen-
tieren, da durch die Verpflichtung der halli-
ſchen Stadtmannſchaft zu einem Wettkampf
mit Chemnitz auch hier das vorgeſehene Pro-
gramm über den Haufen geworfen wird.

Die Stimmung in der gegenwärtigen
Meiſterſchaftskampagne iſt nach den wenigen
Spieltagen bereits eine äußerſt reizvolle. Der
hieſige VfL. und die halliſchen Sportfreunde
ſind bisher noch immer punktlos und befinden
ſich in einer recht fatalen Lage. Da man ſie
aber im Gaubereich beſſer kennt und ihnen
zumindeſt noch allerhand zutraut, wittert man
morgen den erſten Huſarenſtreich! Sport-
freunde hat nach den ſeither gezeigten Lei-
ſtungen eigentlich gegen Altmeiſter Wacker
kaum etwas zu beſtellen. Eine Ueber-

Es geht um vieles
Halle iſt die einzige Kampfſtätte der Meiſterſchaftsſpiele! Der VfL. muß dort gegen den
Meiſter Boruſſia antreten. Spielvereinigung Neumark will ſich die 98er aufs Korn
nehmen! Außerdem Sportfreunde Wacker! Auch die Merſeburger Preußen in

Halle. Deutſchland Dänemark in Kopenhagen

Die Markranſtädter Sporkfreunde in Groß Kayna!
trauen, nur mit dem Unterſchied, daß Bartſch
in der Läuferreihe wieder zur Stelle iſt und
Sander den linken Flügel beſetzt. Jnwieweit
das richtig iſt, muß dem Spiel ſelbſt vorbe-
halten bleiben. Der Meiſter hat dem Ver-
nehmen nach wieder ſeine beſte Beſetzung
zur Stelle. Nach Lage der Dinge iſt damit
zu rechnen. das Blauweiß alles aus ſich her-
aus gibt, um Sieg und Punkte, im Sinne
des Wortes, zu kämpfen.

Neumark müßke die 98er
niederhalten können

Wenn in dieſem Spiel irgend' etwas zu
Ungunſten der Geiſeltaler ſpricht, dann iſt es
lediglich der große 98er-Platz, der ihnen etwas
Schwierigkeiten bereiten dürfte. Jn der
Hinſicht könnte natürlich ein Nachklaſſen der
geſamten Mannſchaft, wie im Spiel gegen
den VfL., in der zweiten Halbzeit nachteilig
in Erſcheinung treten. Andererſeits dürfte
die Spielweiſe der Hallenſer der Spielver-
einigung mehr als gelegen kommen. Und da
Neumark in ſeiner Stürmerreihe weit ſchuß-

ſicherer beſtellt iſt als ſein Gaſtgeber, ſind die
Gewinnchancen im allgemeinen durchaus nicht

J unbegründet.

welchem Walter Sawall im Geſamtergebnis
einen ſehr beifällig aufgenommenen Sieg
herausfuhr. Einzelergebniſſe: 1. Lauf, 50 Kilo-
meter: 1. Sawall 40:52,2; 2. Dederichs 540
Meter; 3 Krewer 600 Meter; 4. Thollembeek
995 Meter; 5. Hille 1180 Meter; 6. Graſſin
1445 Meter zurück. 2. Lauf, 50 Kilometer:
1. Dederichs 41:40; 2. Krewer 220 Meter;
3. Hille 470 Meter; 4. Sawall 490 Meter;
5. Graſſin 1350 Meter; 6. Thollembeek 2650
Meter zurück (Reifenſchaden). Geſamtergeb-
nis: 1. Sawall 99,510 Kilometer; 2. Dederichs

In jedem Falle ſind die Punkte hier bei-
Zerſeits nicht minder ſtark begehrt. Das

I Pluskonto beider Partner weiſt bislang derer
zwei auf. Der Gewinner verſchafft ſich dem-

nach nicht zu unterſchätzenden Profit! Klar iſt
daher, daß hartnäckige Kampesformen un-

J ausbleiblich ſind und daß der ungewiſſe Aus
gang ſtarkes Jntereſſe wachrufen dürfte. Wie

I dem auch ſei, das gute Rüſtzeug der Geiſel-
h taler müßte die Lage zu ihren Gunſten ent-
ſcheiden können.

und ein Privakſpiel
Markranſtädts Beſuch beim Spv. Großkayna.

Mit der Verpflichtung dieſes Gegners
haben die Kaynger zweifellos einen ſehr guten
Griff getan. Die Markranſtädter ſind im
Gau Groß-Leipzig ſtändig mit eine der ſtärk-
ſten Mannſchaften, ſo auch in dieſem Jahre
wieder. Morgen ſind ſie in ſtärkſter Beſetzung
angeſagt und ſollten die Kaynger vor eine
ſehr ſchwere Aufgabe ſtellen. die zu löſen ihnen

ſchwer fallen dürfte. Auf jeden Fall iſt aber
99,460 Kilo 3. Krewer 99,180 Kilo 224 ein Groß f i,460 Kilometer; 3. Krewer Lilv Das neue OpelTurmhaus in Rüſſelsheim a. M. bildet ein Großkampf in Ausſicht, wie man ihn in
meter; 4. Hille 98, 350 Kilometer; 5. Graſſin97,205 Kilometer 6. Thollembeek 96,355 Kilo den Abſchluß umfangreicher Neuinveſtitionen der c außerhalb
meter.
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Weltmeiſterſchaftsrevanche in Hannover.

Am Dienstag, 9. Sepiember, wartet die
Radrennbahn Hannvver entt einem großen
Steherprogramm auf. Weltmeiſter Erich
Möller wird auf ſeiner Heimatbahn Ge-
legenheit haben, mit einigen ſeiner Brüſſe-
ler Rivalen in einem 100-Kilometer- Rennen
zu ſammenzutreffen. Verpflichtet wurden
neben dem neuen Weltmeiſter bisher Kre-
wer und Graſſin.

Kurze Sporkſchau.
Das Parforce-Jagdrennen, mit ſeiner

Diſtanz von 7500 Metern Deutſchlands
längſtes Hindernisrennen, erhielt 27 Unter-
ſchriften. Für das am 1. November in Karls-
horſt zur Entſcheidung gelangende Herren-
reiten wurden u. a. Phyllis, Prévoyant, Röß-
ling, Oper, Jlſe XIII, Heluan, Kermak, Mer-
kur Borgia, Jeune Chef und Dorn II ge-
nannt.

Als deutſcher Rekord anerkannt wurde die
Zeit von 12,2 Sekunden, die Eliſabeth Gelius
(München 1860) am 17. Auguſt anläßlich der
Pfälziſchen Kampfſpiele in Frankenthal über
100 Meter herauslief. Der Weltrekord wird
von der Kanadierin Cook mit 11,8 Sekunden
gehalten.

Gäcex

Obermofe a.

Ab öhänc n I 27 54

Adam Opel A.G.

M ä nraſchung könnte in dieſem Kampf höchſtens
dann herausſpringen, wenn die Veilchen mit
ehedem gewohnten Schneid aufzutrumpfen
vermögen. Der dritte Kampf, der Neumark
mit Halle 98 vereint, ſtempelt die Geiſeltaler
als Favoriten, hat jedoch einen weſentlich an-
deren Unterton wie die vorerwähnten zwei
Treffen.

Der VMBVBV. gibt in den letzten Tagen
bekannt, daß die erſte Vorrunde um den
VMBV.-Pokal am 19. Oktober zum Austrag
gelangt. Wir werden nächſthin in dem Zu-
ſammenhange die einzelnen Teilnehmer und
deren Ausſichten etwas eingehender ſtreifen.

Um Meiſterſchaft und Punkke.
Vermag der VfL. gegen Meiſter Boruſſia

etwas auszurichten?
Mit dieſer Frage beſchäftigt man ſich hie-

ſigerſeits morgen zweifellos in erhöhtem
Maße. Der VfL. an ſich iſt um ſein Schickſal
nicht beneidenswert und es iſt verſtändlich
genug, daß ebenſo ſeine Vereinsleitung wie
die Spieler ſelbſt ehrgeizig danach trachten,
tunlichſt beſchleunigt in anderem Fahrwaſſer
zu ſegeln. Die Boruſſen freilich ſind weder
ein Verſuchsobjekt noch ein Gegner, der im
Handumdörehen ſeinem Partner irgendwie ge-
fällig iſt. Es wird aber überall nur mit
Waſſer gekocht! Und wenn ein Vorhaben
Hand und Fuß hat, ſind auch allen Möglich-
keiten weit eher Tür und Tor geöffnet.

Die Schwäche des VfL. iſt momentan eine
höchſt un produktive Ballführung.

Durch zu langes Ballhalten verlieren die
Spieler die Ueberſicht und verſäumen jed-
wedes Stellungsſpiel. Kurzum, dem Angriff
werden Durchſchlagskraft und Schußlagen ge-
nommen. Nur intenſive Flügelarbeit, unter
Ausſchaltung vorbezeichneter Mängel, vermag
hier Wandel zu ſchaffen.

Zu dem morgigen Kampfe will man imLeferenk aller anker e Lager des VfL. etf die alte Truvppe ver

Kayna noch nicht geſehen hat. Deshalb wird
ou rhalb der Barrieren Hochbetrieb
ſein, womöglich Rekordbeſuch; denn im ge-e ſamen Geiſeltal und Merſeburg iſt kein ein-
ziges Spiel weiter. Kayna ſtellt zu dieſem
Kampf ſeine in den letzten Kämpfen bewährte
Elf, nur Dunger, früher „Konkordia“ Plauen
iſt erſtmalig mit von der Partie und beſetzt
für Sievers den Mittelſtürmerpoſten. Dieſer
rückt für Meixner nach halblinks Die Auf-
ſtellung dürfte Gewähr dafür ſein, daß Mar-
kranſtädt einen gleichwertigen Gegner vor-
finden wird und dieſes erwarten auch wir.
Beginn iſt 16 Uhr.

Vorher die Reſerve gegen Zöſchen 1. Hier
ſollte den Reſerviſten nach Kampf ein knapper
Sieg gelingen.

Hochbekrieb in der 1b- Klaſſe.
Entgegen dem letzten Sonntag iſt morgen

der Spielbetrieb in der 1b-Klaſſe bedeutend
reger. 6 Mannſchaften in jeder Abteilung
ſetzen die Punktkämpfe fort. Diesmal ſind
die „Alten“ faſt unter ſich. Umſo härter und
erbitterter wird daher gekämpft werden.

Die Spiele:
Abteilung 1:

Nietleben Ammendorf.
Es iſt immer eine undankbare Aufgabe,

in Nietleben zu ſpielen, der dortige Platz hat
ſeine Tücken, und außerdem iſt die Spielver-

gegenüber. Beide Maunſchaften im Syſtem
gleich, ſo daß ein Unentſchieden leicht möglich
werden kann.

Abteilung 2:
Eintracht Preußen.

Nach 14tägiger Pauſe greifen die Preußen
nun wieder in den Gang der Geſchehniſſe mit
ein. Und das Spiel gegen die Halleſche Ein-
tracht iſt nicht ein bloßer Spaziergang, das
ſollten ſich die Schwarzweißen gleich im Vor-
aus geſagt ſein laſſen. Die Leute vom halli-
ſchen Geſunöbrunnen ſind ſeit jeher eine
Kampfmannſchaft geweſen, die ſich ſtets erſt
mit dem Schlußpfiff geſchlagen bekennt und
das Rennen niemals vorher aufſteckt. Wenn
man auch in Betracht ziehen könnte, daß
Preußen dieſen Gegner im Vorjahre zweimal
glatt ſchlug, ſo muß man doch dem Umſtand
Rechnung tragen, daß Eintracht in dieſem
Jahre entſchieden beſſer geworden iſt. Aller-
dings haben die Hieſigen morgen erſtmalig
ihre volle Mannſchaft zur Verfügung. Das
ſollte die Gewähr für einen Sieg bieten, der
unbedingt erwartet wird. Ohne Kampf wird
es natürlich nicht gehen, da Eintracht ſtarken
Widerſtand leiſten wird.

C

Reideburg Sportbrüder.
Für die halliſchen Sportbrüder, deren

überraſchende Niederlage gegen den Neuling
Paſſendorf noch in Erinnerung iſt, ſind die
Ausſichten in dieſem Spiel alles andere als
roſig. Reideburg iſt bekanntlich auf eignem
Platze ein ſehr ſchwerer Gegner, ſein Sieg
iſt leicht möglich.

Paſſendorf Benna.
Dieſer Kampf koſtet Nerven. Paſſendorf,

das in den Spielen um die Meiſterſchaft der
2. Klaſſe unterlag, will das morgige Ver-
bandsſpiel zur Revanche ausnutzen. Ausge-
ſchloſſen iſt es nicht, daß ſie den Paſſendorfern
gelingt. Auf eigenem Platze iſt nicht gut
Kirſcheneſſen mit ihnen. Beung hat alſo
nichts zu lachen und ein Sieg ſteht ſehr in
Frage. Es würde in der Tat auch eine Ueber-
raſchung bedeuten. Beung 2. ſpielt vorher
gegen Paſſendorf 2.

Spielfrei ſind in Abteilung 1: Röſſen
und Meuſchau, in Abteilung 2: Mücheln und
Cröllwitz.

t

Weitere Spiele der Preußen: 2. Ein-
tracht 2. in Halle; 3. VſL. Querfurt in
Merſeburg; 1. Jun. Wegwitz in Wegwitz;
2. Fun. Boruſſia vormittags Preußen-
platz; Knaben Mücheln vorm. Preußenplatz

Weitere Spiele der Kaynager. 3. Zöſchen
2. in Kayng; Alte Herren Zöſchen in Kanng
Jun. Braunsdorf in Kayna; Jad. gegen
Braunsdorf in Braunsdorf.

Kaynas Leichtathleten auf Reiſen.
Kaynas Staffelmannſchaften fahren nach

Weißenfels und beſtreiten die 4 mal 100 und
4 mal 400 Meterſtaffel unter auserleſener
Konkurrenz. Weiter beſtreitet Schumann
100 Meter und 4000 Meter für Jahrgang 01
bis 02 bezw. 97--02. Hoffen wir auf gutes
Abſchneiden dieſer bisher ſo erfolgreichen
Leichtathleten.

Aufkakt der Hockeyſaiſon
in Merſeburg.

Schwarzweiß Halle mit zwei Mannſchaften
beim Hockeyklub.

Nachdem der Hockeyklub vergangenen
Sonntag erſtmals nach der Ruhepauſe auf den
Plan trat und dem ſpielſtarken Sportklub in
Erfurt ein 2:4 abtrotzte, ſteigen morgen ſeine
erſten Spiele in Merſeburg. Schwar' weiß
Halle ſind hier keine Unbekannten, Recht oft
traten beide Vereine mit wechſelnden Erfol-
gen in die Schranken. Jn den beiden letzten
Spielen vermochten die Hallenſer gegen die
1. Klubmannſchaft nichts auszurichten. Mor-
gen brennt man ſeitens des Benachteiligten
auf Revanche, die man umſomehr erhofft, als
ſeine Reihen jetzt nicht unweſentlich verſtärkt
ſind. Aber auch der Klub wird mit ſtärkſter
Formation aufmarſchieren, um ſeinen alteneinigung heuer recht gut in Fahrt. Leicht Rivalen gehörig die Stirn zu bieten. Der

haben es die Ammendorfer nicht, obwohl mit Spielausgang ſollte unter den gegebenen Be
deren Sieg gerechnet wird.

J

Giebichenſtein Schkenditz.
Man iſt mit Recht auf den Ausgang die-

ſes Spieles geſpannt. Giebichenſtein verlor
am Sonntag ſein Spiel überraſchend hoch,
während Schkeuditz noch ohne Verluſtpunkt
iſt. Morgen aber hat Giebichenſtein den Vor-
teil des eigenen Platzes und kann der erſte
„Stein des Anſtoßes“ für Schkeuditz werden.

PSV. Halle Lettin.
Hier ſtehen ſich zwei Neulinge, die beide
in ihren erſten Spielen recht Gutes zeigten,

gleiterſcheinungen und der ausgeſprochenen
Rivalität der beiden Partner auch diesmal



im höchſten Grade ungewiß ſein und ein hoch-
intereſſantes Treffen in Ausſicht ſtellen. Vor
her treffen die beiderſeitigen 2. Mannſchaften
aufeinander. Jn dieſer Begegnung hat, wie
ſeither. wohl Schwarzweiß ungleich beſſere
Chancen.

Handball DsB.
Drei Ligameiſterſchaftsſpiele und
Fehlanzeige in der 1b- Klaſſe.
Die morgige Punktrunde der Handballer

ich nicht ohne intereſſanten Anſtrich. Für
Merſeburg beſonders deshalb, weil der VfVL.
auf eigener Kampfſtätte einen der promi-
nenteſten Vertreter empfängt. Die Gegen-
überſtellungen nach der Terminliſte führen

Eintracht PSV. Halle,
VfL. Halle 96,
Poſt Wacker

zuſammen. Der Meiſter ſollte ſeinen Gegner
recht ſicher niederhalten, während die Be-
gegnung Poſt Wacker dem Platzbeſitzer
meiſte Ausſichten einräumt, dennoch aber den
Stempel der Ungewißheit in ſich birgt.

In der 1b-Klaſſe iſt das einzige Spiel
Zſcherben 99 abgeſetzt worden!

Wie aber wird ſich der VfL. ſchlagen?
Die Hallenſer ſind zweifellos ein Gegner

deren Struktur gegenüber dem VfV. viel
voraus hat. Das macht indeſſen nichts, d. h.
der VfL. kann dabei nur lernen und kann
neben Platzvorteil durchaus verläßliche
Kampfkraft in die Wagſchale werfen.
Ein überaus intereſſanter Handballwettſtreit
iſt unter dererlei Vorausſetzungen unbedingt
ſicher. Da in Merſeburg ſelbſt im Fußball
nichts los iſt, drüfte auch das Publikums-
intereſſe recht ſtark ſein. Die Hallenſer dürf-
ten zu dem 13,30 Uhr beginnendem Kampfe
Gewähr genug bieten.

Mücheln Braunsdorf.
Die zwei ſtark voran gekommenen Hand-

ballmannſchaften des Geiſeltals ſtehen ſich im
Punktſpiel in Mücheln gegenüber. Ungewiß
iſt der Spielausgang in jedem Falle. Zätzſch
(Kayna) iſt Spielleiter.

Kaynas Handballer müſſen zum angeſetzten
Verbandsſpiel nach Röſſen und dürften erſt
nach Kampf den Sieger ſtellen.

Preußen 98 Halle Reſ.
Den ſpielfreien Sonntag benutzen die

Preußen zu einem Geſellſchaftsſpiel gegen die
ſtarke Reſerve der halliſchen 998er. Sie wer-
den dabei verſuchen, den ſchlechten Eindruck,
den ſie durch ihr unrühmliches Abſchneiden
in den bisherigen Verbandsſpielen gemacht
haben, zu verwiſchen. Und bei einigermaßen
gutem Willen ſollte dies auch gelingen. Jn
erſter Linie muß dabei aber der Sturm ſein
eigenſinniges Arbeiten unterlaſſen. Es
kommt nicht darauf an. wer die meiſten Tore
wirft. Die Preußenelf kann ſpielen, wenn
ſie will und wird das morgen beweiſen. Ein
günſtiges Abſchneiden dürfte ſicher ſein.

Ausſcheidungskämpfe in den Schulen.

Jm Ballſpiel (Ball über die Schnur) be-
hauptete ſich M. 1 der Mittelſchule ſiegreich
gegen Berufsſchule (62:46) und Lyzeum (L. 1;
52:42), ebenſo M. 2 gegen M. 1 der Volks-
ſchule 1 (53:41).

Gaukfurnfeſt in Ammendorf.
Glänzendes Meldeergebnis. Ueber 300 Wettkämpfer am Start. Zahlreiche Staffel

läufe.

Das neue Stadion in Ammendorf hat
ſeine Anziehungskraft nicht verfehlt. Kaum
iſt ein Feſt der Deutſchen Turnerſchaft be
endet, ſo wird ſchon wieder für eine neue
Veranſtaltung gearbeitet.

Auch der Gau hat die neue Anlage als
muſtergültig befunden und ſich entſchloſſen,
am kommenden Sonntag die Vereinsmehr-
kampfmeiſterſchaft und Volkstümliche Einzel-
lämpfe zur Durfchührung zu bringen.

Die Mehrkampfmeiſterſchaften innerhalb
der DT. haben immer ein beſonderes Ge-
präge. Während ſich im ganzen Sommer die
Wettkämpfer im Einzelkampf oder Mehr-
kampf betätigen, ſo ſoll dieſe Veranſtaltung
als letzte der Saiſon die geſamten Vereine
als Mannſchaft gegenüber ſtellen. Die DT.
hat in dieſem Jahre den Zehnkampf für große
Vereine herausgegeben. Jn zehn verſchiede-
nen Konkurrenzen ſtehen ſich die Wettkämpfer
gegenüber, um eine der höchſten Ehren der
DT. zu erringen. Wenn auch der Kampf nur
innerhalb der Gaue ausgetragen wird, ſo
wird er doch innerhalb der geſamten DT. ge-
wertet und diejenige Mannſchaft. die die höch-
ſten Punkte erreicht hat, iſt Kreismeiſter und
zugleich auch DT. Vereinskampfmeiſter.

Der Kampf, der offen für alle Vereine iſt,
umfaßt folgende Konkurrenzen: 100 Meter,
800 Meter. 5000 Meter, 4 mal 100 Meterſtaffel
Diskus- und Speerwerfen, Kugelſtoßen, Hoch-
ſprung, Weitſprung und Stabhochſprung.
Außerdem hat der Kreis einen Sechs-
kampf für mittlere Vereine, be-ſtehend aus 100 und 800 Meter. 4 mal 100
Meterſtaffel, Speerwerfen, Weitſprung und
Kugelſtoßen, ſowie einen Vierkampf, beſtehend
aus 100 Meter, 4 mal 100 Meterſtaffel, Weit-
ſprung und Kugelſtoßen feſtgelegt.

Es ſoll hiermit allen Vereinen Gelegenheit
gegeben werden, ſich an irgend einem Kampf
zu beteiligen.

Erfreulicherweiſe haben die Vereine auch in
reichlichem Maße Gebrauch gemacht. Noch
nie wurde für einen Vereinsmehxrkampf ein
derartiges Meldeergebnis feſtgeſtellt, wie es
in dieſem Jahr vorhanden iſt, auch dürfte
dieſes Ergebnis von keinem anderen Gau
übertroffen werden. So ſtehen ſich im Zehn-
kampf, welcher wohl der intereſſanteſte ſein
ſollte, ſieben Mannſchaften gegenüber. Der
halliſche Turn- und Sportverein, Tyv. Gie-
bichenſtein, Turnerbund Vater Jahn Schkeu-
ditz. TuSpv. curöſſen 1. Mannſchaft, KTV.
Halle, Städt. Tv. Weißenfels und Tyv. 1861
Weißenfels. Der Sechskampf iſt von ſieben
Mannſchaften belegt. Beim Vierkampf haben

Schüler-Handball.
Domgymnaſium Berufsſchule

(Jahrgang 14-15) 90:3.
Jm Anſchluß an die Entſcheidung des

Schulbeſten der Schulen Merſeburgs im
Vierkampf fand am Freitag nachmittag auf
dem Platz des Sportvereins 99 das Hanoöball-
rückſpiel dieſer beiden Mannſchaften ſtatt, in
dem ſich die Berufsſchüler zum zweiten Mal
behaupten konnten. Jhre körperliche Ueber-
legenheit gab auch in dieſem Spiel den Aus-
ſchlag zu ihrem Sieg. Die Gymnaſiaſten muß-Woigk (MTV.
ten übrigens mit zehn Mann ſpielen, da der' Kampf korrekt.

Zwei Drittel aller Käufer von Aufos
„unter 3000 Mark“ schwören
auf Opell

weil sie richtige Automobilbesitzer sein wollen
und weil sie eine limousine brouchen, die 4 Er-
wochsenen bequem Platz bietet weil die Opel
Korosserie solider gebaut ist weil der Preis,
verglichen mit dem Wogengewicht bis zu 40
miedriger weil der Luftraum der Limousine bis zu
40 größer weil die Sitze bis zu 20 breiter,
bis zu 40 tiefer (länger) und
Bollon Reifen (nicht mit Motorrod Reifenl) ausgeröstet ist. Die 4 PS Limousine
von Opel ist genügend geräumig genögend bequem genögend stobil

weil der 1,01

nene

ſich die Landvereine erfreulicherweiſe rührig
bekannt. Nicht weniger als 14 Mannſchaften
haben Meldungen abgegeben.

Außer den Mehrkampfmeiſterſchaften fin-
den auch Einzelkämpfe ſtatt. So haben in
der Oberſtufe zum 100 Meterlauf 8, zum 800
Meterlauf 3, 5000 Meterlauf 16, Hochſprung
11.Weitſprung 9, Stabhochſprung 7, Kugel-
ſtoßen 4, Diskuswerfen 7, Speerwerfen 5 und
Schleuderballwerfen 12 gemeldet. Harte
Kämpfe wird es um die erſten Plätze geben.

Die Kämpfe in der Unterſtufe der Turner
ſind ebenfalls ſehr ſtark beſetzt. Jm 100 Mtr.-
Lauf ſind es nicht weniger als 23 Läufer, die
ſich dem Starter ſtellen. Auch im 800 Meter-
lauf ſtarten 13. Der Weitſprung iſt mit 14
das Kugelſtoßen mit 20 und das S peerwerfen
mit 12 Turnern belegt.

Auch die Turnerinnen werden mit zur
Stelle ſein. Für ſie iſt ein Vierkampf aus-
geſchrieben. Die Mannſchaften treten wie
folgt an: Halliſcher Turn und Sportverein,
TuSpv. 1885 Merſeburg, MTV. Merſeburg,
Tv. 1911 Möckerling, KTV. Halle, Tv. 1861
Weißenfels und MTV. Weißenfels Auch
einige Einzelkämpfe werden von den Turne-
rinnen beſtritten werden. Am beſten iſt der
75 Meterlauf und die Sprünge beſetzt. Außer-
dem wird der Jugend Gelegenheit gegeben
ſein, ihre Kräfte im Wettkampf zu meſſen.
Dr Jahrgang 12—-13 iſt am ſtärkſten beſetzt.
Jm 100 Meterlauf erden 2 Läufer um den
erſten Platz kämpfen, der Stabhochſprung iſt
mit 7, der Weitſprung mit 15, das Kugel-
ſtoßen mit 15 Turnern beſetzt. Beim Jahr-
gang 14—15 ſtarten im 100 Meterlauf 10, im
Hochſprung 8, Weitſprung 8 und Kugelſtoßen
5 Jugendliche. Die Staffeln, die immer den
Höhepunkt der Kämpfe bilden, ſind durchweg
gut beſetzt.

Die Turnerinnen bringen nur zwei Staf-
feln auf den Plan. Die volkstümlichen Wett-
kämpfe werden insgeſamt- von 34 Vereinen
mit über 300 Teilnehmern beſtritten.

Um allen Zuſchauern und Wettkämpfern
die Reſultate zu berichten, hat ſich die Firma
Heyder, Merſeburg. in entgegenkommen-
der Weiſe mit einer Kraftverſtärkeranlage
zur Verfügung geſtellt.

Außer den Wettkämpfen im Volksturnen
werden von früher Morgenſtunde an die
Kreismeiſterklaſſe im Fauſtball ihre Vorrunde
zur Durchführung bringen. Die Spiele wer-
den ſtarke Anziehungskraft beweiſen, ſind doch
die beſten 6 Mannſchaften auf dem Platz, um
die erſten Punkte der neuen Serie zu er-
ringen.

Linksaußen gleich nach Beginn verletzt aus-
ſchied. Trotzdem hielten die Gymnaſiaſten
das Spiel jederzeit offen und bedrängten ſo-
gar gegen Schluß ſtark das gegneriſche Tor,
kamen aber infolge ungenauer Torſchüſſe und
Ausfalls des fünften Stürmers nicht zum
verdienten Ehrentor. Für die Berufsſchule
hatte das Spiel eine höhere Bedeutung inſo-
fern, da es ihnen den Endſieg in ihrem Jahr-
gang brachte, der ihnen auch im Fall einer
Niederlage nicht mehr entriſſen werden kann.

2TV.) leitete den äußerſt harten

Zum 31, Male
Hamburg Berlin.

Die ſeit Jahrzehnten beſtehenden freund
ſchaftlichen Beziehungen auf fußballſport
lichem Gebiet zwiſchen Berlin und Hamburg
finden alljährlich in Städtekämpfen ihren
Niederſchlag. Zum 31. Male ſtehen ſich am
kommenden Sonntag auf dem Platze von
Hertha-BSC. die beiderſeitigen Auswahl-
mannſchaften gegenüber. Beide Städte
haben diesmal zum größten Teil jüngere
Kräfte eingeſtellt, die ſich ihre Sporen als
Repräſentativſpieler verdienen ſollen.

Leichtkathletik am Sonnkag.
Die Zehnkampfmeiſterſchaften in Weißenfels.

Als eine der letzten Meiſterſchaften wird alljähr-
lich der Zehnkampf ausgetragen. Dieſer iſt die
ſchwierigſte aller Uebungen in der Leichtathletik. Er
erfordert eine Durchbildung des ganzen Körpers und
ein techniſches Beherrſchen der Einzelkonkurrenzen,
Die Zehnkämpfer unterſcheiden ſich ſomit von den
Einzelkämpfern, denen eine Konkurrenz, ſei es Lauf,
Wurf und Sprung, beſonders liegt. Nicht allzu
groß iſt die Schar derer, die ſich dieſer Prüfung
unterziehen, denn ſie erfordert eine ſtarke körperliche
Konſtitution des Teilnehmers. Der Saalegau iſt in
der glücklichen Lage, eine ganze Reihe gut veran
lagter Mehrkämpfer zu beſitzen, die allerdings den
96ern

Wegner und Sievert

keine ernſtliche Konkurrenz zu bieten vermögen. Jn
dieſem Jahre wird der Gaumeiſter gemeinſam mit
der Austragung der V. M. B. V. Zehnkampfmeiſter
ſchaft vermittelt. Am Sonnabend und Sonntag wird
das Stadion in Weißenfels im Mittelpunkt der
Intereſſen liegen, und wir Hallenſer hoffen natür
lich, daß der Gaumeiſter zugleich auch „Mittel
deutſcher Meiſter“ wird. Sollten die vorgenannten
96er am Start ſein, dann dürften Schreier (V.f. B.
Leipzig), Goldberg Viktoria Annaburg), Neubert
(Dresden). Seeger Germania Magdeburg) keine
Chancen haben. Der Saalegau iſt weiterhin noch
durch Karl, Noack, Naumann, Baars (98), W. Schrö-
der, Holzkämper, Siska, Hoppe, Bornſchein, Knob-
lauch, Dierkopf, Knigge (Halle 96), Bürger (R. G.
Nelſon), Hartmann, Müller (P. S. V.) vertreten.

Den äußeren Rahmen bilden diesmal
Staffel-, Altherren- und Mädchenwettkämpfe.

Die Gauſtaäffelkämpfe haben gleichfalls eine ſtarke
Beteiligung aufzuweiſen. Die Vereinsſtaffel der
Jugendklaſſe 1912/13 ſieht 7 Mannſchaften am Start.
Außer Halle 96 noch V.f. B. Mawe, Sportklub, Wacker
Leipzig, T. u. R. Weißenfels, Realgymn. Naumburg.
Es folgen: 4mal 100 Meter Klaſſe mit Halle 96,
S. V. 22 Kayna, Wacker Leipzig, Viktoria 96 Magde-
burg; 4mal 100 Meter Klaſſe II mit Leipzig S. C.,
99 Merſeburg. P. V. f. L. Weißenfels, Leipzig B. C.
Dresdenſia Dresden; 4mal 400 Meter Staffel mit
V. f. B. Leipzig, 99 Merſeburg, Halle 96, Viktoria
Magdeburg, S. V. 22 Großkayna, Mawe Leipzig
4mal 800 Meter Staffel mit Halle 96, Viktoria
Magdeburg, Mawe Leipzig, Wacker Leip g Neptunund P. V. f. L. Weißenfels. An Gauſtafſeln werden
eine A4mal 100 und eine „Olympiſche Staffel“ ge
laufen, zu welchen Mittelelbe, Saale, Groß-Leipzig
und Saale-Elſter gemeldet haben. Die

weibliche Jugend

wird ſich in Einzel- und Staffelkonkurrenzen meſſen.
Halle 96 iſt zahlenmäßig am ſtärkſten vertreten. Jn
den Staffeln treffen die Blau Roten auf A. S. C.,
Sportklub, Wacker Leipzig und Köthener Hockeyklub.
Der Zehnkampf nimmt, wie ſchon vorſtehend er
wähnt, am Sonnabend um 17 Uhr ſeinen Anfang,
und zwar mit den Konkurrenzen: 100 Meter, Weit-
ſrrung, Kugelſtoßen, Hochſprung und 400 Meter-
Lauf. Am Sonntag folgen dann: 110-Meter-Hürden-
laufen, Diskuswerfen, Stabhochſprung, Speerwerfen
und 1500-Meter-Laufen.

4 PS imousine

RM 2700
fünffach bereift

S

S

und anerkannt schön! Das kann man zwar auch von an-
deren Wogen dieser Klasse behaupten, aber nicht mit
den gleichen Tatsachen belegenl Darous erklärt siche
1. die VUeberlegenheit 2. die Verbreitung des Opel 4 PS

Besuchen Sie unseren nächsten Händler er hält Vor-
föhrungswogen för Sie bereit.

PREISE AB WVERK ALLE WAGEN FUNFFACH SEREiFTS
4 Ps ZWEISITZER RMIT990 4PS CABRIOLETRM 2500
4 PS VIERSITZER RM 2350 4PS LIMOUSINE RM 2700

W VlIhelm Engel Krallſahrzeuge Mersehurg/S., Weißen-
g felser Str. 11 Tel. 3090

OTTO KUIN, Halle v Abteilung Opel- Großhandlung o Merseburger Straße 40, Telephon 27351



Deutſche Pferde
für Budapeſt.

Der am 19. Oktober in Budapeſt zur Ent-
ſcheidung gelangende Jockey-ClubPreis im
Werte von 34500 Pengö erhielt in Berlin
fünf Unterſchriften. Für das über 2800
Meter führende Rennen nannte das Haupt-
geſtüt Graditz die Dianapreisſiegerin Strom-
ſchnelle, der Stall Halma den Vierjährigen
Pale und der Stall Weinberg den Vier-
jährigen Mantegna ſowie die beiden Drei-
jährigen Gregor und Majordomus.

Hirſchfeld in Finnland
Unſer Weltrekordmann Emil Hirſchfeld

hat eine Einladung für das am 14. und
15. September in Tammersfors ſtatt-
findende zweitägige internationale Sportfeſt
angenommen. Er trifft in ſeiner Spezial-
übung, dem Kugelſtoßen, auf ſchwere Kon-
kurrenz, denn der finniſchec Meiſter Wahlſtedt
iſt ein Könner, dem die 15-Meter-Marke nichts
Neues bedeutet. Dagegen hat Hirſchfeld
nach ſeiner Wiederherſtellung die von ihm
früher mit Sicherheit gemeiſterte 15-Meter-

„DT TGewinnauszug
5. Klaſſe 35. Preußiſch-Süddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Zum 5. Male Deutſchland
gegen Dänemark.

Am kommenden Sonntag ſtehen ſich in Kopen
hagen die Nationalmannſchaften von Deutſchland
und Dänemark zum fünften Male im

Fußball-Länderkampf
gegenüber. Dieſes Spiel verdient um ſo eingehendere
Würdigung und größere Beachtung, als die Länder-
ſpielſtatiſtik des DFB., ſo ſtabil ſie in den letzten
Jahren geworden, bezüglich der Treffen mit Däne-
mark noch ſtark verbeſſerungswürdig iſt. Zum erſten
Male ſtanden ſich vor 18 Jahren, und zwar am
6. Oktober 1912 in Kopenhagen die beiderſeitigen
Ländermannſchaften gegenüber, mit dem Reſultat,
daß Deutſchland glatt mit 3:1 geſchlagen wurde.
Auch das Rückſpiel, zwölf Monate ſpäter in Ham-
burg ausgetragen, ſah die Dänen mit 4:1 im Vor-
teil. Der Krieg bedingte dann eine längere Unter-
brechung der Beziehungen zu dem ſtärkſten nordiſchen
Fußballverband. Erſt im Oktober 1927, wieder in
Kopenhagen, wurden neu geknüpfte freundſchaſtliche
Bande mit einem Länderſpiel beſiegelt, das abermals
die Dänen gewannen, und zwar mit 3:1. Der Um-
ſchwung trat dann 1928 ein, als Deutſchland am
16. September in Nürnberg eine ſtarke däniſche
Mannſchaft mit 2:1 geſchlagen nach Hauſe ſchickte.

Bundestrainer Nerz ſtand bei Aufſtellung der
deutſchen Mannſchaft vor einer ſchwierigen Aufgabe,
hieß es doch auch Rückſicht nehmen auf das am
28. September in Dresden ſtattfindende Spiel gegen
Ungarn. Nicht jeder Spieler ſteht dem Bund in ſo
kurzer Friſt zweimal zur Verfügung. Eine Hand-
habe, die geeigneten Spieler zu ermitteln, boten die
in raſcher Folge in Berlin ſtattgefundenen Kurſe, bei

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne e und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

24. Ziehungstag 5. September 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

Gewinne zu 5000 M. 198208
Gewinne zu 3000 M. 44268 56684 70904 230380

206978 392380
ewinne zu 2000 u. 35880 60711 81005 240048

34 Gewinne zu 1000 M. 8099 17285 20323 36452
39142 79234 86478 957068 105686 132491. 157237
200128 2025889 214501 239107 287030 364476

114 Gewinne zu 500 M. 5055 5737 8468 206565
24275 37731 39881 45418 69563 70231 7551378258 83472 116449 120263 127570 133018 143944
146632 148278 173484 196555 220504 229447

240168 260557301694 309655314983 320790341335 342807 348964
369029 372581 3728465

14 388370 3916584
236 Gewinne zu 300 W. 4270 5414 7230 13518 14676

167834 19141 22063 30682 31963 34621 39473s 9
41295 41979 42178 42707 53497 64770 6795488983 73718 74447 77781 81594 32257 83857
85853 92437. 93072 93735 94965 95443 95988
987451 104745 106758 107494 115659 123875124485 124951 127605 132316 1

329282
342250 344018 344209 354849 382771

Zn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 124336 354160
Sewinne zu 3000 M. 146927 267548 374480
Sewinne zu 2000 m. 86204 94373 194170

34 Gewinne zu 1000 M. 3640 32556 54921 55570
83639 135331 156318 161976 214456 214951338333 241 146 278849 317327 349888 350875

92 Gewinne zu 500 M. 12839 15456 19087 37810
41532 72091 81086 87992 88912 95304 87093

04 106366 112985 113232 114712 115468
16700 116809 120224 126562 133705 136188

183832 155419 177988 182434 187711 193040
28 72 199181 225284 240431 241419 267639

61 80179 86520 89337
95085 102135 105062 108151 110655 127075

33123 135437 136043 141648 143918

7134 355570
374070 385165 389207 387612

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 6 Gewinne zu je 25000, 18 zu je 10000,
26 zu je 5000, 62 zu je 3000, 148 zu je 2000,
320 zu je 1000, 740 zu je 500, 1970 zu je 300.
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denen jüngere Kräfte und erprobte „Jnternationale“
geprüft wurden. Manche Entdeckung wurde gemacht
und im Zeichen dieſer neuen Talente ſteht auch die
Mannſchaft, die den Dänen in folgender Aufſtellung
gegenübertreten wird: Tor: Kreß Frankfurt a. M.);
Verteidigung: Burckhardt (Brötzingen), Brunke
(Berlin); Läuferreihe: Hergert (Pirmaſens), Münzen-
berg (Aachen), Mantel Frankfurt a. M.); Angriff:
Straßburger (Duisburg), Sobek (Berlin), Hohmann
(Benrath), R. Hofmann Dresden), Kund (Nürn-
berg). Dänemark ſtellt dagegen folgende Elf:
Tor: S. Jenſen; Verteidigung: T. Tarp, K. Chriſt-
offerſen; Läuferreihe: P. Zölck, P. Janſen, S.
Johannſen; Angriff: H. Hanſen, E. Kleven, P.
Jörgenſen, K. Uldäll, E. Nilsſon. Leiter des Kampfes
iſt der bekannte ſchwediſche Unparteiiſche Olsſon.

Deutſchlands Mannſchaft hat in Kreß, Brunke,
Mantel, Hergert, Sobek und R. Hofmann einen
Stamm alter Routiniers, die fraglos ihren Mann
ſtehen werden. Bei den Lehrkurſen entpuppten ſich
Straßburger, Burckhardt, Münzenberg, Hohmann
und Kund als verſprechender Nachwuchs, beſonders
Hohmann ſcheint ein Mittelſtürmer beſonderen
Formats zu ſein, deſſen Debut in der Nationalelf
man mit Spannung entgegenſehen muß. Auch von
Kund darf man Großes exrwarten. Ueberraſchend hat
man ſich für den Rechtsaußenpoſten auf Straßburger
feſtgelegt, der indeſſen eine angenehme Enttäuſchung
bringen mag.

Ueber die Chancen zu ſprechen, iſt gewagt, doch
beſtehen zwöifellos nicht unbegründete Ausſichten auf
einen neuen deutſchen Erfolg.

m

2 2 2 e 3 ws r i c Mi 7 987Grenze noch nicht erreicht. Im Diskus- Nr. 277 Kayna Favorit (Deppe. Nietl.). r. es
Kayna Reſ. Favorit Reſ. (Reber, Neumark) hier-werfen tritt dem Deutſchen neben der beſten

finniſchen Klaſſe auch der Ungar Marvalits
gegenüber.

Zum 3. Male gegen Frankreich
Hockeyländerkampf im März in Paris.
Die Hockeyſpielzeit 1930/31 iſt um ein

weiteres wertvolles Treffen bereichert wor-
den. Neben den Länderſpielen am 9. No-
vember mit Dänemark in Roſtock und am
4. April 1931 mit England, für welche Be-
gegnung der Austragungsort noch nicht feſt-
ſteht, hat der Deutſche Hockey-Bund einen
Länderkampf mit Frankreich ab-
geſchloſſen, der am 22. März in Paris
ſtattfinden ſoll. Es wäre dies der dritte
Kampf zwiſchen den beiderſeitigen National-
mannſchaften. Erſtmalig traf unſere Elf mit
Frankreich im Rahmen des Amſterdamer
Olympiaturniers zuſammen und gewann
2:0, beim Weihnachtsturnier 1929 in Barce-
lonag wurden die Franzoſen ſogar mit 8:2 ge-
ſchlagen.

Möller gab auf.
Paillard vor Graſſin in Paris.

Dem in Paris ſehr populären Weltmeiſter
Erich Möller wurde bei ſeinem Erſcheinen
bei den Abendrennen auf der Pariſer Buf-
falobahn von den 15000 Zuſchauern ein be-
geiſterter Empfang bereitet. Leider kam der
Hannoveraner nicht dazu, ſein ganzes Kön-
nen zu zeigen. Nachdem Möller über das
erſte Viertel des „Weltmeiſterſchafts-
Revanche“ betitelten 100-Kilometer-Rennens
geführt hatte, geriet er durch Motordefekt ins
Hintertreffen und als ſich ſchließlich noch ein
Sattelſchaden einſtellte, gab er beim 70. Kilo-
meter entmutigt auf. Da auch Krewer durch
Defekte aller Chancen beraubt wurde, ſpitzte
ſich das Rennen zu einem Duell Paillard--
Graſſin zu, aus dem Paillard in 1:21:31 als
Sieger hervorging.

Amkliche
Saalegau-Mitkeilungen.

Verbindliche Mitteilung Nr. 12.

1. Spielſperre gemäß S 388. Wegen zweimaligen
Feldverweiſes ſind mit 6 Wochen Spielſperre vom
5. September bis einſchließlich 16. Oktober 1930 be
ſtraft: Rudolf Schröder, Neumark (Feldverweis am
17. und 31. Aug.); Fritz Ruſtenbach, Osmünde (Feld-
verweis am 24. und 31. Auguſt).

2. Zum Spielplan am 7. September 1930. Jm
Einverſtändnis beider Gegner werden die Spiele

Der Kreislauf der Wirtſchaft
Arbeitsloſigkeit führt zu hohen ſozialen Laſten, zu verminderten Staatseinnahmen, erhöhten Steuern.
Steuerdruck führt wieder zu Stillegungen, Kriſen, Konkurſen und weiterer Arbeitsloſigkeit.

Deshalb ſagt die Deutſche Volkspartei
Senkung der Laſten iſt oberſtes Gebot.

mit abgeſetzt.
3. Zur Klaſſeneinteilung. S. V. Weiſe Halle mel-

det eine 3. Mannſchaft nach, die der Abteilung 18 zu
geteilt wird.

4. Pokal-Endſpiel der Gruppe II zwiſchen Sport-
freunde und Favorit wird am Sonntag, 14. Sept.
ausgetragen. Zeit und Platz werden noch beſtimmt.

von Haußen. Großmann.
S

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Aenderungen zum 7. Sept. 1930.

Spiel 903 leitet Lange (989). Handballſpiel
Röſſen--Kayna leitet Kunze (VfL. M.). 251 leitet
Favorit, 331 leitet Eintracht, 371 muß heißen PSV.
Merſeburg, 330 leitet Wacker, 284 leitet Keindorf (96).

Hohl. Zabel.
Ausſchreibung der Mehrkampfvereinsmeiſterſchaften

des Saalegaues
verbunden mit Herbſtſportfeſt am 21. Sept. 1930.

Die Wettbewerbe für die Saalegauvereinsmehr-
kampfmeiſterſchaft der Männer-, Frauen und Alte
Herren-Klaſſe kommen am Sonntag, 21. Sept., vorm.
in Halle und Neuröſſen mit folgenden Wettbewerben
zur Durchführung: Männer: 100, 800, 3000 Meter,
Hochſprung, Weitſprung, Kugel Speer, Diskus, 42100-Meter-Staffel Frauen 100 Meter, Weitſprung, Hoppegarten Stall Weinverg Lavallerilt.
S ne Sataf 2. Anskar Grasgräfin, 3. Erika Osmunda,Hochſprung, Kugel, Speer, 4 100 Meter Staffel. Fil Groll G t 6Alte Herren: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen. Fi n hen 9 eranium Piemon
Die Vereine der AKlaſſe ſtellen je Wettbewerb 4, Loga Sauerkirſche. 7. Meton Hellſeherin.
der BeKlaſſe 3, der CeKlaſſe 2 und der DeKlaſſe ein Leipzig: 1. Domfalke Mika, 2. Hetman
Teilnehmer. Jeder Teilnehmer darf außer an der Bodo, 3. Granville Yvorne, 4. Fleiß Original,
Staffel nur noch an je einem Lauf-, Sprung- und 5. Teneriffe Phariſäer, 6. Prünas Die Saar,
Wurfwettbewerb teilnehmen. 7. Caſtor Mongole.

Am 21. Sept., nachm., findet auf dem 98er-Platz
in Halle das Herbſtabſchlußſportfeſt mit folgenden
Wettbewerben ſtatt:

Offen für VMBV.: Männer: KStundenpaar-
laufen, Mannſchaftsſpeerwerfen für Vereinsmann-
ſchaften von je 3 Mann, Mitteldeutſches Hürden-
derby über 110, .200 und 400 Meter mit Punkt-
wertung nach der Mehrkampftabelle der DSB.
Frauen: Mitteldeutſches Sprinterderby über 50, 100
und 200 Meter.

Offen für Saalegau: Männer: 4 X 800 Meter
Staffel, Schlagballwerfen, Handballweitwerfen.
Jgd. 12/13: 200 Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen,
Handballwerfen, 1500 Meter, 32200-Meter-Staffel.

Jgd. 14715: 200 Meter, 321000-Meter-Staffel,
Stabhochſprung, Handballweitwerfen.

Knaben 16/ſpäter: 100 Meter, Hochſprung, Kugel-
ſtoßen.

Mädchen 14/15: 50 Meter, Hochſprung.
16/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung.

Mädchenſtaffel: 3 X 100- Meter 14/15 und
Meter 16,/ſpäter.

Meldeſchluß am 14. September 1930 beim GAA.,
Merſeburg, Breiteſtr. 15. Hoffmann.

Mädchen

2 X 50-

Vorausſagen für Leipzig, 6. September.

Gilgameſch, 2. Jrrigohen
Berenice, 3. Cſanad Liberius, 4. Black Bridge
Teneriffe, 5. Octavia Hohe Eule, 6. Fleiß

1. Phariſäer

Schwertlilie, 7. Dixi Tongola.

Wir wollen Veformgeſetze
für Finanz, Wirtſchaft und Reich

einer beſſeren endgültigen Neuordnung der Finanzen und der Wirtſchaft Platz macht.
Das ſind die Schickſalsfragen aller:

Parteigezänk, Jntereſſenpoliti Splittergruppen dienen nicht dem furchtbaren Ernſt der Zeit.

m

Sie ist mehrere Jahre älter als ihre
Freundinnen, aber sie hat einen un-
widerstehlichen Reiz und ein frisches
Aussehben, das sie jünger erscheinen
läst, als sis den Jahren nach ist.
Ihr Geheimnis ist der regelmäßige Ge-
brauch von Pixavon-Shampoon. Pixa-
von-Shampoon gibt dem Haar seidigen
Glanz und jene „lockende Linie“, die
das liebliche, jugendliche, frische Aus-
sehen hervorruft. Pixavon-Shampoon
hat einen angenehmen Duft, der ver-
lockend und bezaubernd ist. Der
wöchentlich ein- bis zweimalige Ge-
brauch von Pixavon-Shampoaon gibt
dem Aussehen jene unbese Ueche
Frische und den jugendlichen Reiz,
den die Männer anbeten. Ein Päck-
chen Kostet nur 30 Pfennige. Achten
Sie auf den Namen Pixavon“!

Fauſtball.
Pflichtſpiele der Kreismeiſterklaſſe in Ammendorf.
Noch ſind die deutſchen Meiſtertitel in den Som-

merſpielen nicht vergeben, und ſchon ſteigen am
kommenden Sonntag in der Kreismeiſterklaſſe des
Kreiſes Thüringen die Kämpfe um die Punkte für
die Spielreihe 1930/31. Dieſe Kämpfe ſteigen an
zehn verſchiedenen Orten des Kreisgebietes, wobei
an jedem Orte 15 Spiele ſteigen, da ſämtliche Mann
ſchaften gegeneinander ſpielen müſſen. Die Ammen-
dorfer haben am Sonntag Großkampftag, die Mann-
ſchaften der hieſigen Kreismeiſterklaſſe: Schkeuditz,
HTuSpV., Blauw., KTV., Ammendorf und Tage
werben ſind als gleichſtark anzuſehen, nur Tage
werben, dem Neuling, trauen wir bei allem Eifer
doch noch nicht die nötige Kampferfahrung zu.

Die Kämpfe beginnen vormittags 9. Uhr auf zwei
Plätzen.

Zum Berufsſpieler erklärt.
Der Weſtdeutſche Spielverband räumt

auf. Auf Grund einer Anzeige iſt der Spieler
Vogts von Germania, Düren, zum Berufs-
ſpieler erklärt worden. Jn Verbindung da-
mit wurden verſchiedene Vorſtands mitglieder
des SC. M. Gladbach, dem Vogts früher an-
gehörte, auf mehrere Jahre aus dem Ver-
bande ausgeſchloſſen.

Vorausſagen für Sonntag, 7. September.

Rennen zu Karlshorſt.
Schüler-Hürdenrennen, 3000 Mk., 3000 Meter: l.

Frhr. S. A. von Oppenheims Amalfi, 2. Böllerſchuß,
3. Eva. Tot: 14, Pl. 12, 13, 12. Graf Zech-Jagd-
rennen, 3000 Mk., 4000 Meter: 1. Heinz Stahls
Teutobod, 2. Senouſſi, 3. Kern. Tot: 30, Pl. 16, 27.
Ehrengard-Hürdenrennen, 4200 Mk., 3000 Meter: 1.
A. Vogdts Lefels, 2. Perſea, 3. Honeska. Tot: 177,
Pl. 21, 16, 14. Matatoren Jagdrennen, 5600 Mk.,
3400 Meter: 1. Hauptm. Heſſes Staroſte, 2. Mima,
3. Dorn II. Tot: 24, Pl. 12, 12. Frondeur Jagd
rennen, 3000 Mk., 3000 Meter: 1. M. J. Oppen-
heimers Madonna d'Arezzo, 2. Szin arany, 3. Lodi.
Tot: 22, Pl. 12, 12, 13. Preis von Steinort, 3000
Mark, 2500 Meter: 1. A. v. Borckes Vigor, 2. Die
Königin, 3. Sieſta. Tot: 58, Pl. 26, 12 Waldfried-
Jagdrennen, 3500 Mk., 3000 Meter: 1. A. Schumanns
San Domenico, 2. Zarenkind, 3. Servus. Tot: 96,
Pl. 24, 18, 22.

Rennen zu Fontainebleau.
1. Rennen: (Halbblutrennen), 2. Rennen: 1.

Ceniciag, 2. Como le Flor, 3. Tanga. Tot: 81, Pl. 24,
24, 16. 3. Rennen: 1. Caſſis; 1. Jslée, 3.
Mirella. Tot- 20, 103, Pl. 15, 35, 14. 4. Rennen:
1. Saint Albin, 2. Belle Jris, 3. Hiſpanie. Tot: 45,
PI. 15, 14, 13. 5. Rennen: 1. Monſieur Bergeret,
2. Sans Bonte, 3. Ambroſia. Tot: 72, Pl. 29; 27.
6. Rennen: 1. Gratte Chiel, 2. Lady Liang, 3. Fils
de Mars. Toi: 27, Pl. 13, 15, 18. 7. Rennen: 1.
Gabon, 2. Eine Orange, 3. Le Ronceray. Tot: 41,
Pl. 20, 22:

Das war der Kreislauf, der in die Not der Gegenwart führte

Reformen find nötig, die das ermöglichen, die Rotverordnungen müſſen ein vorübergehender Zuſtand ſein, der

Deshalb wählt am 14. September die Partei der wirt
ſchaftlichen Vernunft, des vaterländiſchen Gedankens, der inneren Reform und der ſtaatsbürgerlichen Sammlung
Nationale Realpolitik Wirtſchaftliche Vernunft Jnnerpolitiſche Reform z: Staatsbürgerliche Sammlung

allein durch die nationale, ſoziale und liberale Deutsche VoOoIkS partei Liste
Sie hat alle Jahre hindurch alles das gefordert, was andere jetzt auch wollen, hat immer auf die Folgen verfehlter Finanzpolitik hingewieſen, aber niemandwollte ihr glauben. Jetzt iſt die Stunde da! Einkehr und Umkehr! Wählt daher ſen,

Wahit Liste 5 Schriftsteller
Volksschullehrer Erbroth

Dr. GCremer Molkereibesitrer ScChmidtchen
Frau Vitholz
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7,00 Uhr: Hamburger Hafenkonzert. 6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.undfunkprogramm t en8,20 Uhr: Wochenrückoölick. 7,00 Uhr: Frühkonzert.
Leipzig 10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramm 8,25 Uhr: Bienenzucht und -pflege als 9,00 Uhr: Naturerkenntnis und Logik.

Sonntag, 7. September.
10,25 Uhr:
10,50 Uhr:

Was die Zeitung bringt.
Blumen- und Gartenpflege im

Nebenerwerb der Landwirtſchaft.
8,50 Uhr: Morgenfeier.

10,80 Uhr:
12,00 Uhr:

Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.

Leipzig (Dresden. 319) Wellenlänge 259 Mtr. September. Uebertragung des Stundenglockenſpiels 12,25 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: Hamburger Hafenkonzert. 11,00 Uhr: Werbenachrichten. und des Glockengeläuts. 1253 Uhr. Nauener Zeitzeichen.
8,00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. 11,45 Uhr: Leichte Lieder. 10,05 Uhr: Wetter. 13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.8,30 Uhr: Orgelkonzert. Schallplatten. 11,00 Uhr: Elternſtunde. 14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.9,00 Uhr: Morgenfeier. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 11,30 Uhr: Fazit eines Mannes. 15,30 Uhr: Wetter und Börſe.

11,00 Uhr: O dieſe Jugendlichen! 13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe. 12,00 Uhr: Mittagskonzert. 15,45 Uhr: Frauenſtunde.
11.30 Uhr: Große Reden. Anſchl.: Komponiſten dirigieren eigene 14,00 Uhr: Jugendſtunde. 16,00 Uhr: Muſikunterricht in der einklaſi-
e Uhr: Waldſtimmungen. Werke. 14,30 Uhr: Mandolinengrcheſter- Konzert. gen Landſchule.12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. S Pallpkgtten. des Land Uhr: Neportage von der Hindenburg- 16,30 Uhr: Konzert Berlin.14,00 Uhr: Wetter und Zeit. 14,00 Uhr. Mitteilungen des deutſchen Land Stafette der Deutſchen Luftſpiele 1930. 17,30 Uhr: Aus der Werkſtatt der Kammer-
14,15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft wirtſchaftsrates. 15,40 Uhr: Rachmaninow. oper.
14,30 Uhr: Bühnenvorſchau. 14,15 Uhr: Spielſtunde für Kinder. 16,05 Uhr: Gärende Kräfte in junger Lite-15.00 Uhr: Was wir bringen! 15,00 Uhr: Frauenfunk. ratur. e Te per e alen en 16,35 Uhr: Feierliche Eröffnungſitzung der rer 5SL zert. 9 V i Geſ De ſt f ha h 17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten her Rbnrweſeer uns Sergtett Deut Lei ungsſü ige Radiogeräte

Radior Klinik 18,05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht. 17,10 Uhr: Unterhaltungsmuſik. und erſtklaſſige ErſatzteileW. BOoCK e h. e lage 17 ihr. An dann Kegelwett wen S MbeſtenS Biür19,00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen. 30 z mpf en Fachgeſchäft1930 Uhr: Aus Berliner Operetten 18,30 Uhr: Aus dem Roman „Erdſegen“.
Preiswerte Anlagen, Ersatz- und z 19,00 Uhr: Wer geht zur EheberatungsſtelleZubehörteile vo eparaturen ung r. d 19,30 Uhr: Dichterſtunde. Radio Keller, Merſeburg
Umänderungen nur beim Fachmann 9130 Uhr: Zu Miſtrals 100. Seburistag, 20,00 Uhr: Orcheſterkonzert. Obere Breite Str. 13 Telef. 3854
Georgstraße 4 Telefon 3080 2200 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe und Sport. Anſchließend Zeit. Wetter, Bekanntgabe e w

C T Anſchl. bis 24 Uhr: Der Tanz in der der Tagesnachrichten, 2. Bekanntgabe e u16,15 Uhr: Reinhold Balqué lieſt heitere Sinfonie und Suite. der Sportuachrichten. 18,00 Uhr. Verſuche zur Herſtellung künſt-Kurzgeſchichten. gö ſt rih Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik. lichen Goldes.16,.45 Uhr: Lucia di Lammermoor. nigstwu erhauſen 18,30 Uhr: Generation und Epoche in der
Oper. Sonntag, 7. September. Montag, 8. September. Geiſtesgeſchichte.19,15 Uhr:
Berichterſtattung.

20,15 Uhr:

Anſtändige und unanſtändige

Die andere Seite. Ernſte Muſik.
21.15 Uhr: Das Herzwunder.

Königswuſterhauſen,
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.

Wellenlänge 1635 Mtr. Königswuſterhanſen, Wellenlänge 1635 Mtr.
5,45 Uhr: Wetter.

19,00 Uhr:
19,30 Uhr:

20,00 Uhr:
19,55 Uhr:

Engliſch für Anfänger.
Stunde des Landwirts.
Wetter.
Alte und neue Volksweiſen für

Geſang. Blockflöten und Laute.22,15 Uhr: Zeit Preſſe, Sport.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Montag, 8. September.
20,50 Uhr: „Spiele im Rempter“. Hörbild

aus Alt- Nürnberg.Zelt
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Mtr. 7 rer h h win10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Danach bis 0,30 Uhr Tat zmuſik.10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. ér r ber
Klosterlausnitz.
i RNatskelier KClosterlausnitz

Beniebtes und bekanntes Haus für Reise-
publikum. Anerkannt gute Speisewirtschaft,
Wohnung für Reisende und Sommergäste,
Garten, großer Hof. Autoschuppen.
termann Patzschke

Bad Lippspringe
Das bleilbad für Asthma
Katarrhe Lunge S
Verlangen Sie Prospekte kostenlos w.
Kals r-Karlsbad.

2 weſelbaudl

Auufurrhen. Asthima,

Gjckfoder.ſferenleiden
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Hotel und Pension zur Tanne
Röcdichen- bestempfohlenes Haus am Platze. Pension
Schnententva von 5.50 an. Durch Umbau erweitert und

modern ein gerichtet. Telephon Nr. 18
Auto-Räume. Bes, Rudolf Aschenbach

e Langensulen b

Inhaber

Gernrocde (Har2)
Berghotel Stubenberg
Vornehmes Haus mit allem Komfort.
Hohe Pension bei vorzüglicher Ver-
pflegung von Mk. 6 an.

7

Bad Suderode
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ßaren, individuell fertigen Kinderſtützen nach
Maß. Der Gefahren, denen die Füße vom
Kindesalter an, ſpäter im Beruf, wie über-
haupt das ganze Leben hindurch ausgeſetzt
ſind, gib es ſo viele, daß eine vernünftige
Pflege der Füße in jedem Falle geboten er-
ſcheint. Die an anderer Stelle dieſer Zeitung
bereits angekündigte „Pediſana“-Demonſtra-
tion der Firma Moritz Gebhardt ſoll der All-
gemeinheit den richtigen Weg weiſen.

J

Von Paris nach Newyork mit „Stanavo“.
Ohne Zwiſchenlandung flogen die beiden

Flieger Bellonte und Coſte von Paris
nach Newyork, nicht von vorgeſchobenen Poſten
aus und nicht in Etappen wurde der Ozean
in dieſem Falle erſtmalig in der Geſchichte
des Flugweſens von Oſten nach Weſten
überflogen. Die beiden Flieger wählten als
Betriebsſtoff, dem ſie unbedingt vertrauen
konnten. „Stanavo“, der als Spezialkraft-
ſtoff für Flugmotoren heute in der ganzen
Welt in ſtets gleichbleibender Qualität er-
hältlich iſt. Ebenſo wie mit ihren übrigen
Produkten hat die Dapolin- Geſellſchaft mit
„Stanavo“ einen Kraftſtoff herausgebracht,
der in unendlicher Arbeit im Laboratorium
und in praktiſcher. Erprobung in Motoren
entwickelt worden iſt. „Stanavo“ vereinigt
in ſich Klopffeſtigkeit, abſolute Freiheit von
harzenden Beſtandteilen, von Säuren und
Schwefel, alles Eigenſchaften, die von aus-
ſchlaggebender Bedeutung ſind für einen Re-
koröflug wie dieſer letzte.

Aus der Umgebung.
Konferenz der Geiſtlichkeit.
Bad Lauchſtädt. Unter dem Vorſitz von

Herrn Superintendenten Lintzel erfolgte
am Donnerstage im „Goldenen Stern“ die
Monatskonferenz der Geiſtlichkeit des Kir-
chenkreiſes Lauchſtädt, der am 1. Oktober
mit Merſeburg vereinigt wird. Kirchliche ſo-
wie pfarramtliche Fragen bildeten den Ver-
handlungsgegenſtand der Tagung. Die letzte
amtliche Konferenz hält der am 1. Oktober
ſcheidende Superintendent Lintzel am 28.
September ab.

Geſangskonzert.
Bad Dürrenberg. Am Sonntag, 7. Sep-

tember, findet von nachmittags 4 bis 6 Uhr
im Kurpark ein Geſangskonzert des Leip-
ziger Gauſängerbundes ſtatt. Mitwirkende
etwa 300 Sänger.

„Hamſterfang verboten.“
Nemsdorf. Nach dem Beſchluß der letzten

Verſammlung der Jagdgeſellſchaft iſt Unbe-
fugten das Hamſterfangen und graben ſowie
das Mitnehmen von Hunden bei Strafe ver-
boten.

DAPOLIN
STANDARD MOTOR O

Großtankstelle F RIEDRICH ENGEL Merseburg, Nulandtstr. 2, Tel. 2203

gelungen mit STANAVO
Ohnezwischentandung erreichten die wage-
mutigen Flieger COSTE und BELLONTE
wohlbehalten das ferne Ziel New Vork. Ein
beispielloser Erfolg aller Versuche, den Ozean
nicht in Etappen oder von vorgeschobenen
Posten aus zu überfliegen. Die Flieger ver-
trauten ihrem Mut, ihrem Flugzeug, ihrem
Motor in erster Linie aber dem Betriebs

stoff. Sie flogen mit r

STANAVO
Kraftstoff für Flugmotoren.
Vberall in gleicher Qualität
erhältlich. Ebenso führend
in Qualität wie die 3 Marken

von Weltruf

DEUTSCH-
PETROIEUM-

a Der Tod am Skeuer.
Schwerſte Unfälle von Kraftfahrzeugen. Tode und Schwerverletzke!

Schkenditz. Geſtern nachmittag, gegen 4,30
Uhr ereignete ſich hier eine folgenſchweres
Autounglück. Ein aus der Richtung Leipzig
kommendes ſchweres Lieferauto kam in ſchar-
ſem Tempo die untere Leipziger Straße
heraufgefahren, konnte die Kurve nicht kurz
genug nehmen und fuhr vor den Hänſern
12 und 11 auf den Bürgerſteig und quetſchte
ein 31 jähriges Kind gegen die Mauer. Das
kleine Mädchen war ſofort tot. Ein Rad-
fahrer, der Bäckermeiſter Brüſchke, der
ſein Rad hart an den Bürgerſteig geſtell
hatte, wurde ebenfalls erfaßt, zu Voden
geſchleudert und ſchwer verletzt. Er ſtarb
bereits auf dem Transport zum Krankenhaus.
Der ſchwere Wagen riß ferner ein fünf-
jähriges kleines Mädchen um und verletzte
es am Kopf und an den Beinen ſchwer.
Ein großer Lichtleitungsmaſt wurde umge-
riſſen, dann erſt kam der Wagen zum
Stehen. Der Kraftwagenführer Kunder-
mann aus Halle wurde ſofort feſtgenommen.
Er ſoll betrunken geweſen und zu ſchnell ge-
fahren ſein.

3

Weißenfels. Heute vormittag gegen 11 Uhr
ereignete ſich am Eingang von Weißenfels ein
ſchweres Autounglück, als ein Hamburger
Fordwagen einen halliſchen Horchwagen über
holte. Der Horchwagen wurde von dem Ford
beiſeite gedrängt und ſchleuderte gegen einen
Straßen kaum. Durch den Anprall wurde
der Wirr der „Goldenen Roſe“, Halle, Herr
Barck, ſein 10jähriges Töchterchen und deren
Erzieherin durch die Glasſcheibe, die ſich hin
ter dem Chauffeurſitz befindet, geſchleudert.
Alle drei erlitten ſchwere Schnittwunden am
Kopf und im Geſicht und wurden ſogleich in
das Krankenhaus geſchafft. Der Horchwagen
iſt ſtark beſchädigt.

38

Schafſtädt. Ein ſchwerer Motorradunfall
ereignete ſich des Nachts auf der Querfurter
Chauſſee. Der Führer eines Autos aus
Bottendorf bemerkte auf der Straße im
Scheine der Lichter etwas Dunkles. Als er
anhielt, fand er mitten auf der Straße
liegend blutend den Kaufmann K. aus Roß-
leben ,daneben lag das zerbrochene Motor-
rad. An der Straßenſeite lag röchelnd ſeine
Braut. Beide waren in Halle geweſen und
hatten vorher in ſchneller Fahrt das Auto
überholt. Der Autoführer brachte die Ver
unglückten nach dem Krankenhaus in Quer-
furt. Die Braut iſt bald nach ihrer Ein-

ESSO

lieferung verſtorben. Der Zuſtand des Fah-
rers iſt ebenfalls ſehr ernſt. Wie das Un-
glück geſchehen iſt, konnte bisher nicht feſtge-
ſtellt werden.

Tobſuchksanfall.
Spergau. Jn der Nacht zum Sonnabend

gegen 1 Uhr iſt der Arbeiter P. G. in Sper-
gau, der tobſüchtig war, in Schutzhaft ge-
nommen worden. Er hat die Möbel ſeiner
Verwandten demoliert und dann einen
Selbſtmordverſnch unternommen

Finanzfragen.
St. Micheln-St. Ulrich. Kürzlich beſchäftigte

fich die Gemeindevertretung neben verſchiede-
nen Fürſorgeanträgen mit der Frage der
Erſchließung neuer Einnahmen auf Grund
der Notverordnung und mit der Aufnahme
eines Darlehns im Rahmen eines Arbeitsbe-
ſchaffungsprogrammes. Die Gemeindevertre-
tung beſchloß mit 10:2 Stimmen die Bier-
ſteuer und Getränkeverzehrſteuer auf Grund
der Notverordnung des Herrn Reichspräſi-
denten einzuführen. Aus gleichem Grunde
zur Vermeidung eines erheblichen Defizits
des Gemeindehaushalts wurde grundſätzlich
die Aufnahme eines Darlehns von einer
Brauerei mit 10 Stimmen bei 2 Enthaltun-
genbeſchloſſen. Mit der Darlehnsſumme ſoll
zur Beſchaffung von Arbeit für die Wohl-
fahrtserwerbsloſen eine Erweiterung des Ge
meindegaſthauſes vorgenommen werden.

Heimakffeſt in Aue.
Das kleine Dörfchen Löpitz in der Aue

ein beliebter Ausflugsort der Merſeburger,
feiert am Sonntag das Heimatfeſt des
Amtsbezirkes Wallendorf, an dem Alt
und Jung recht zahlreich teilnehmen
werden. Auch aus der näheren Umgebung
werden ſich viele einfinden. Eine Reihe von
Veranſtaltungen, Jugendſportwettbewerbe, ein
Fußballſpiel, Fahrradreigenfahren und noch
manches andere werden den Nachmittag und
den Abend füllen. Das Feſt findet auf dem
großen idylliſch gelegenen Feſtplatz ſtatt.

Das, Dörfchen Löpitz hat ſchon eine
recht bewegte Geſchichte

hinter ſich. Der Paſtor von P. Geuſe,
O. Küſtermann ſchreibt in ſeinem Werke
„Altgeographiſche und topographiſche Streif-
züge durch das Hochſtift Merſeburg“ folgendes

„Loepitz, Lobitz. Jm Jahre 1140 über-
laſſen Albrecht der Bär und ſeine Mutter
Eilika, welcher bekanntlich auch Burgwerb,en
bei Weißenfels gehörte, dem Kaiſer Kon-
rad III. vier Hufen in Löpitz, welche ſie bisher
von ihm zu Lehen gehabt hatten, mit der
Bitte, dieſelben dem Kloſter Pforta zu über-
geben. Um dieſelbe Zeit erhielt Pforta noch
2 Hufen in Löpitz durch einen Tauſch mit
Markgraf Konrad dem Großen von Meißen,
welcher dafür eine Hufe in Wallendorf be-
kam. Jn einer Urkunde vom 3. Auguſt
1157 beſtätigt Kaiſer Friedrich I. zu Hall-
die Erwerbung jener 6 Hufen (Wolf, Chronik
v. Pforta Teil I. S. 122). Pforta legte
in Löpitz ein Vorwerk an, doch wohl

das jetzige Rittergut;
ſpäter auch eine Mühle an der Luppe. Der
Biſchof Eberhard von Merſeburg erteilte die
Genehmigung zum Bau dieſer Mühle unter
folgenden Bedingungen:

Der schwierigsfe aller Aflamnfikflüge-
7F.
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1. Die Mühle ſoll nur ein Rad haben,
2. für den durch die Mühle und das Wehr

unterbrochenen Weg müſſe der Abt eine
Brücke, tauglich für Pferd und Wagen,
immer im guten Zuſtand erhalten;

3. wenn einiger Leute Güter und Aecker,
ohne daß der Fluß austrete, infolge der
Stauchung mit dem Waſſer, weil dasſelbe
wegen des Wehrs weniger leicht abfließen
könne, beſchädigt würden, ſo ſolle der Abt
dieſen Schaden nach dem Gutachten des
jedesmaligen Biſchofs erſetzen.“
„Die Mühle, welche vermutlich neben der

Brücke lag, über welche der Merſeburger
Weg ins Dorf Löpitz führt, iſt ſchon längſt
verſchwunden. Auf der alten Karte (1710)
ſteht aber noch rechts, dieſe Brücke und auf
der rechten Seite der Luppe ein Haus (viel-
leicht ein Brückenzollhaus?)“.

„Jm Jahre 1269 kaufte Pforta zu ſeinem
Beſitz in Löpitz für 140 M. die ſchon damals
wüſte Mark Puntyme oder Punteme ſpäter
„die Pinten-Mark“ von den Rittern Heinrich,
Richard und Bartolomäus von Liwenhown
(Burgliebenau), welche dieſelbe von dem
Grafen von Mansfeld zu Lehen trugen“.

„Jm Jahre 1389 verkauft Pforta das
Vorwerk Löpitz, an den Merſeburger Biſchof
Heinrich V. von Stollberg für

220 Schock Zahlgroſchen.“

„Das Dorf Löpitz bildet um das Jahr
1710 eine kleine Gaſſe von 9 Häuſern“.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlangsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
Textteil: Ludwig Nebe, für den Anzeigen-
teil: Curt Deicke in Merſeburg.
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Tagung der freien Bau
Jnnungen Sachſen-Anhalts.

Vor kurzem hielt der Bezirksverband der
freien BauJnnungen der Provinz Sachſen
und des Landes Anhalt ſeine diesjährige
Herbſtverſammlung in Halle ab. Der Be

war außerordentlich zahlreich. Der
Vorſitzende des Bezirksverbandes und zu
gleich der Obermeiſter der halliſchen Bau
Jnnung, Herr Maurer- und Zimmermeiſter
Carl Schulze leitete die nachmittags 8 Uhr
ſtattfindende Hauptverſammlung, in der es
galt, wichtige Fragen der Bauwirtſchaft zu
beſprechen. Jm Vordergrunde der Erörte-
rung ſtanden die Lehrlingsfrage, Fragen der
Aufnahme auch von Zwangsinnungen in den
Bezirksverband und der Finanzierung des
Wohnungsbaues, über die der Geſchäfts
führer des Bezirksverbandes, Herr r.
Windels, Halle, referierte. Einmütig
waren die Teilnehmer der Anſicht, daß die
Rechtſprechung des Reichsarbeitsgerichtes, die
ſich auf dem Grundſatz aufbaut, daß das Lehr
verhältnis in erſter Linie ein Arbeitsver-
hältnis und kein Lehrverhältnis ſei, auch in
der heutigen Zeit nicht zu vertreten wäre,
vielmehr gelte es, die Lehrlingsfrage aus
dem Tarifvertrag für das Baugewerbe her-
auszubringen und ſie in einer beſonderen
Lehrlingsordnung zu verankern. Unter
dieſem Geſichtspunkt ſollen die Verhandlungen
mit den Gewerkſchaften weitergeführt werden.

Die auf dem Dortmunder Verbandstag
des Reichsverbandes Deutſcher Bau-Jn-
nungen gefaßten Beſchlüſſe, fortan auch
Zwangsinnungen aufzunehmen, ſollen ſich
nach Meinung der Hauptverſammlung nicht
auf den Bezirksverband der freien Bau-
Jnnungen auswirken. Nach wie vor ver-
tritt man das Prinzipder freien Jn-
nungen, da man ſich von den Zwangs-
innungen, beſonders hinſichtlich der Standes-
fragen nichts verſpricht.

gilt in den kommenden Kriſenjahren
den gewerblichen und öffentlichen Hochbau
neben dem Wohnungsbau zu fördern, um der
durch den Ausfall an Wohnungsbauten zu
erwartenden Beſchäftigungsloſigkeit des Bau
gewerbes zu begegnen.

9. deutſcher
Gekreidehandelskag.

Der 9. deutſche Getreidehandelstag in
Magdeburg hatte Hunderte von Getreide
händlern aus dem Reich nach Magdeburg ge
zogen. Die Tagung wurde wie üblich wiede-
rum durch eine große wirtſchaftspolitiſche
Kundgebung eröffnet. Den Hauptvortrag
hielt Dr. Guſtav StolAls Weg aus der Kriſe ſei einmal die wirt-
ſchaftliche Zuſammenarbeit der Völker anzu
ſehen, aber dieſe internationale Korperation
(Zuſammenarbeit der Großbanken!) ſei zu-
nächſt doch noch recht problematiſch, daher
müſſe ſich Deutſchland in erſter Linie ſelber
helfen. Die Beſeitigung des Defizits ſei da
bei noch das einfachere Ziel. Viel ſchwieri-

er- Berlin.

Vi
ger dagegen ſei die eigentliche Finanzreform.
Es bedürfe einer grundlegenden Aenderung
des Verhältniſſes von Reich, Ländern und
Gemeinden, es bedürfe einer Reform der So
zialverſicherung und der Reichsreform über-
haupt. Wenn man bedenke, daß von 100 Mk.
Volkseinkommen 50 bis 60 Mark durch die
öffentlichen Körperſchaften und Behörden
kontrolliert würden, erſt dann begreife man,
wie ſtark der Einfluß der Jinangpol e ſt auf
die wirtſchaftliche Entwicklung ſei. Stolper

SSewooevwwſesworonnnwww Sonnabend, den 6. Heptember 7960
ſchloß ſeinen Vortrag mit kritiſchen Aus
führungen zur deutſchen Handelspolitik, die
er als verfehlt bezeichnete (Finnlandvertrag)
und mit Bemerkungen über die Methoden
des Preisabbaus. Man ſolle den Preis-
abbau ſchnell und energiſch durchführen,
weniger reden und tatkräftiger handeln, denn
durch die dauernden Preisabbandebatten
würde die Wirtſchaft nur beunruhigt.

Tiefe Depreſſion.
Die Anſicht des Jnſtituts für Konjunkturforſchung.

Das Jnſtitnt für Konjunkturforſ gibt inſeinem neuen Vierteljahrsheft über ung tie
Ende Auguſt 1930 folgende Diagnoſe: Die deutſche
Wirtſchaft verharrt in ti Depreſſion. Die in
duſtrielle Produktion iſt um 15 bis20 Prozent geringer als im Vorjahre.
2,85 Millionen Menſchen ſind arbeitslos. Zum
erſtenmal ſeit dem nete befindet ſich die deutſche
Konjunktur in vollem Gleichtakt mit der weltwirt-
ſchaftlichen Induſtriekonjunktur. Rückläufige Pro
duktion, rückläufige Preiſe und wachſende Arbeits
loſigkeit kennzeichnen die Lage faſt aller Jnduſtrie
ſtaaten. Mit der induſtriellen Depreſſion verbinden

ſchwere Strukturſtörungen der Weltagrarwirt-
chaft, wodurch die Aufnahmefähigkeit der Rohſtoff

länder für induſtrielle Produkte ſtark vermindert wird.
Anders als 1926 bietet deshalb

w

Man rechnet im Herbſt
geſchäft mit einer gewiſſen Belebung. Der
Halbjahresumſatz in allen Kunſtſeiden

z der J. G. erreicht ungefähr

und Winter-

A.G. Peiner Walzwerk in Peine. Die Geſell
ſchaft teilt ihrer h mit, daß ſie infolge der

n Wirtſchaftslage ihren Betrieb habe
weſentlich einſchränken müſſen. Infolgedeſſen ſei ſie
nicht in der Lage, die Abſchlüſſe in Thomasmehl
friſtgemäß zu erfüllen.

Lebhafker.
Die geſtrige Berliner Börſe entwickelte ſich

trotz des Berichts des rer
inſtituts und trotz ſchlechterer Nachrichten
vom Eiſenmarkt widerſtandsfähig. Deckungs-
und vereinzelte Meinungskäufe trugen hier-
zu bei. Jm Verlaufe traten Spezialwerte in
den Vordergrund, namentlich Nordwolle,
Stöhr und Aſchaffenburger Zellſtoff 8).
Auch Mexicaner agſragt. Gegen Börſenſchluß
ſchwächte ſich die Tendenz.

Amtliche Deviſenkurſe vom 5. September

Gold Briel Geld Brief1 Dollar 4,19154, 1995] Pfund Sterl, 20,884 20,424
100 o. Guld. 168 74169.06 [100 italien. Lirea1,955 21 996

100 franz Fris. 16,46616,505 100 ſpan. Peſet. 44,36 44 44
der Export der deutſchen Jnduſtrie keinerlei Aus- 100 weig. Fr. 81,89 81,551 argentin. Peſo 149 14592
gleich: die Ausfuhr Deutſchlands iſt ſogar mengen- 100 Belga 58,50558,626 100 finniſche

mäßig geſunken.

Zuſammenſchluß von Steinbruchbetrieben.

Die Granitporphyr-Steinbruch- und Schotterwerke

Marſta 10,64810,668
100 bulgaz. Leva8,087 8,048

en 2,068 3,072
braſil. Milrs. 0,408 0.405
100 jugſl. Dinar 7,428 7,442

100 522 12,44112,461
100 ſchw
100 norweg. Kr.112,19112,41

100 öſtr. Schill. 69,22 59,34Paul Bertram G. m. b. H. Halle, die Geſell 7 73,600ſchaſt für Porphyrinduftrie Wilheim Bore 100ung. Pengö789.46578, 600 100 vortug. Ese. 16,84 16,688

H z ruft i Mich ad An n Behaupfket.geſe aft Könnern, die ſämt n Löbe-jün bei Halle Steinbrüche betreiben, haben ſich zu Berlin, 6. Septbr. (Ei gene Draht-
einer Verkaufs geſellſchaft zuſammen
gegen die den Namen führt: Verkaufsſtelle der
Löbejüner Steinbrüche, Sitz Halle.

Das Wintershall- Angebot an die Sauer-
Gewerken.

Die Verwaltung des Sauer-Kali-Konzerns
in Hannover gibt bekannt, daß der Winters-
hall-Konzern folgendes Angebot für die
Kuxe des Sauer-Konzerns gemacht hat. Für
je einen Kur Bergmannsſegen (Tages-
kurs 12500 M.) nom. 8000 M. Wintershallaktien
(Tageskurs 161 Prozent), für je einen Kux
Hugo (Tageskurs 10200 M.) nom. 6000 M.
Wintershallaktien, für je einen Kux
Hohenfels (Tageskurs 9350 M.) nom.
5600 M. Wintershallaktien, und für je einen
Kux Erichsſegen (Tageskurs 4660 M.)
nom. 2800 M. Wintershallaktien. Die Ver-
waltung des Sauer-Konzerns teilt dazu mit,
daß die Offerte von Wintershall eingehend
geprüft würde, ſobald die noch ausſtehenden
Berechnungen und Begründungen des Ange-
botes vorliegen.

Neue Strohpappenfabrik.
Wie wir aus Fachkreiſen erfahren, beabſichtigt die

Strohverwertungsgenoſſenſchaft „Strohgold“ in Va-
rel auf dem Gelände des früheren Eiſenwerks Varel
eine Strohpappenfabrik zu erbauen. Der Bau ſoll
ſo beſchleunigt werden, daß die Erzeugung Anfang

meldung) Die Tendenz der Wochen-
ſchlußkurſe war behauptet bei geſchäftsloſer
und luſtloſer Haltung.
Beruhigke Produkkteneörſe.

Am Produktenmarkt war am Freitag
nach der nervöſen Stimmung der letzten
Tage eine gewiſſe Beruhigung zu verzeichnen.
Es gelang, die Preiſe für Weizen und Rog-

en unverändert zu halten. Dezemberroggen
etzte ſogar 1 RM. höher ein. Jm Prompt-

geſchäft bleibt das Angebot auf Baſis der
Stützungspreiſe weiter ſehr reichlich. Die
Mühlen bekunden angeſichts des ſchleppenden
Mehlabſatzes nur wenig Kaufluſt. Die For
derungen für Weizen- und Roggenmehle
waren wenig verändert, das Geſchäft ging
über die Deckung des notwendigſten Bedarfes
nicht hinaus. Hafer war weiterhin aus-
reichend, aber nicht dringlich angeboten. Am
Lieferungsmarkt kam es zu leichten Beſſe
rungen. Gerſte unverändert.

Berliner Produktenbörſe vom 5. September
Amtlich h Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark
Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerbſ. S
75 76 246 251 len 19,00 20,00RNoggen, k.70/71 187 eluſchken 21,00 22,00

Braugerſte 204--222 Ackerbohnen 17,00 18,50
Futtergerſte 183 196 Wicken 21,00 23,60
Hafer, märk., alt 176--189 Lupinen, blaue

o. do. neu 156-167 Lupinen, gelbedes nächſten Jahres beginnen kann. Weigenmehl 28,650-—36,50 Seradella neue
Roggenmehl 26,50--28,00 Rapskuchen 10,00--10,80

J 77 Farben. Weizenkleie 9,00--9,25 Leinkuchen 17,70-18.00
8.25--8,765 Trockenſchnigel 7,60 8,40

Kunſtſeidegeſchäft befriedigend. Viltoriaerbſen 30,00-34,00 SoyaSchrof 14,20-15,40
Wie verlautet, befindet ſich das Kunſt-

ſehen des Farbenkonzerns in be
riedigender Entwicklung. Die augenblick

lichen Preiſe ermöglichen jedoch nur einen
vollen Unkoſtenausgleich angeſichts der
ſcharfen Konkurrenz. Die Beſchäftigung in
allen Kunſtſeidenabteilungen der J.
Farbeninduſtrie iſt voll ausreichend.

Metallpreiſe in Berlin vom 5. Sept. für 100 kg
m Reichsmark): Elekir ohhtiupfer wire bars 105,25,
Orig Hüttenaluminium 96-99 Proz. in Blöcken, Wal
oder Drahtbarren 190, do. in Walz oder Drahibdarren
99 Proz. i94, Reinnidel 99--99 Proz. 350, AntimonRegulus 54—-57, Feinſilber für 1 g fein a 00-61 do.

er Eleltrolytkupferpreis vom 6. Sep

Goldbtandbriete, wertbest. Aniemen
Berlin. 5. September

8Pr. Laptbr. Anst. Gm. R. 5100, 70) 10 Vrv. Sen. (as. Gor8 do. do. Reihe 13/15 101 o do. do. o. 53
8 do. do. Reihe 17/1810100) 7 Pr. Sacns. Ids. Gpi. A. 90.90
7 do. do. Keihe 5 97,00 5 do. do. Ausg.
7 do. do. Keine 10 97,00) 8 Sehs. Pr. G.-A. IIna90, oo
8 do. Komm. Reihe 20 98,00 6 Anh. Roggl.-o. Ausg
7 do. do. Reihe 6 98,50) 5 Bad. Ld. -Elent. Kohledo. do. Reihe 8 85,60)5 Berl. Roggenw. 1022 8,50
8Pr. Zerst. Old, R. 3, 10 98,00 6Bresl. Kohlenweran 20,30
8 do. do. R. 33.005 Eikt. Mitteld. Konie] 4,80
s do. do. K. Mu. 15 98,87 7 Ev. Lau. Ann. Regw.
8 do. do. B. s 92.275 Grobkr. Hnv. Kohierſ14,70
8 do. do. R. 19 98,50 5 Kur- u. Nmärk. Rogr 7,16

do. do. B.20u. 21 92.005 Laseh. Centr. Roggen 7,72
10 Pr. Pibr. Ghpfr. 39u. 40 00. 6 Meckl.-Scehwer. Roggw. 7,80
9 do. do. Em. 38100, 00 5 ab. Kred. A. Rggw.
s do. do. Em. 41 99,87 5 Pr. Ctbd. Roggen- t. 8,20

do. do. Em. 42 96,76]5 Pr. Kaliwertanſeide 7.85
6 do. do. Em. 45 90,005 PrB. Rggenwertani. 8,81
do. Kom. Em. 19 82,90)5 Pr. Schs. Lach.Rogg.
8 Pr. Cnir.-Bod. G. Pf. 27 100,26 5Rgg.Rtdk. Berl. 1-11 h
s do. do. (028101.25 58eh. ſaseh. Rge.-P. 7,15
8Pr. Catr. Bod. G. Kom. 27 96,286 Thür. ev. Kireh. R
8 do. do. 1928 98 5015 W estt. Prv. Kohle a31

8 proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 5. tember: 97,60.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. Sept.
Auftrieb: 1775 Rinder, davon 541 Ochſen, 416 Bullen,
818 Kühe u. Färfen, ferner 1485 Kälber. 7105 Schafe,
8222 Schweine, zum Schlachthof direkt 498 Schafe und
2320 Schweine, 125 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 62-63, 2. Kl. 59--61, 3. Kl. 55--57. 4. 61 653.
Bullen: 1. Kl. 59-60, 2. 56-—68, 3. 54-55, 4. 51--53.
Hühe: 1. Kl. 45--51, 2. 39--48, 39. 33--37, 4. 27--30.Färſen, 1. 67—61, 2 62—66, 9. 47-—60. Freſſer: 46--50.

älber: 1. Kl. 2. Kl. 73-82, 3. 70 81, 4. 58--65.
Schafe: 1. Kl. 71--73, 2. 65--69, 9. 54-67, 4. 52 60.

40--48. Weidemaſtſchafe 66-68. Schweine: 1. Kl.
61 62, 2. Kl. 62-64, 9. 63 65, 4. 62 64, 6. 60 62,
Sauen 54. Marftverlauf: Bei Rindern iebha t, bei
Kälbern und Schweinen glatt, bei Schafen lebhaft.
ſonſt ruhig.

Magdeburger Zucermarkt vom 5. Sept. Preiſe
für Weißzuder einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 25.50
26,875. September 26,50 26,625 26,75. Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Produktenbörſe vom 5. Sept.
Weigen 237--239, Roggen 168 170, Sommergerſte 215
--225, Wintergerſte 190--194, Hafer 170--180, Plata
Mais GalfoxMais Viktoria ErbſenWeigzenmehl 36,00— 38,00, Roggenmehl 26,25-27.25.

Wetzenkleie 9,60--10,00, Poggenkleie 8,40-8,80.
Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für 160 Kilogr.

Leipziger Börse vom 5. September.
AMitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. D. Cred.-A. 106.75 1 Lindner, Goltfr.
Chemnu. Spinner. Mansfeld, Bergb.
Chromo Noſork Norddtsch. Wolle
Falkenstein Gard, 96,50 Pitiler Maschinen
Kirchner à Co. Polvphon 16865 00
Köbke Co. PrehlitzerBraunk. 146,00Landkraft Leipzig 82,00 Rauchwar. Walter
Leangbeln-Planh. Riquet Co.
Belpz. Baumwolle 105,75 Fahlberg, List 4Co
do. Wollkämmer. SchlemaHolzstoft
do. Kammgarn Schubert Salgerdo. Hypoth. Bank Stöhr Kammgarn
do. Bier Riebeck 127,00 Thpgeingergjgfges

do. Wolle
Waſſerſtände. bedeutet über, unter Nuli.
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u
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5

5
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11111811

Unterpegoel
Havelberg

Berliner Börse
vom 5. September
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Nu rEine Gasexploſion zerſtört
zwei Häuſer.

Mehrere verletzte Perſonen.
Bad Köſen. Freitag morgen nach

343 Uhr wurden die Bewohner Bad Köſens
durch eine mächtige Detonation aus dem
Schlafe geweckt, und gellende Hilferufe ſchall
ten durch die Nacht. Als kurz danach die
Feuerwehr am Brandherd, Rudelsburg-
promenade 17, dem Wohnhauſe des Herrn
Robert Menzel, eintraf, ſtand ſchon das ganze
Gebäude in hellen Flammen. Die vordere
Faſſade war gleich bei der Exploſion um-
geſtürzt. Das Gebäude mußte ſchon um
3 Uhr als verloren aufgegeben werden, und
ſo beſchränkten ſich die Feuerwehren in der
Hauptſache auf die Beſchützung des anliegen-
den Kochſchen Gebäudes, das inzwiſchen auch
ſchon zum Teil in Flammen ſtand. Mobiliar
und andere Gegenſtände konnten nur in
geringem Umfange gerettet werden. Die
Exploſion war derart heftig, daß im neben
anliegenden Hauſe die Bewohner mit
den Betten fort geſchleudert wor-
den waren und im Umkreis von etwa
40 Metern die Fenſterſcheiben durch den
Druck zerſprangen. Gardinen und Fenſter
rahmen lagen zerſtreut in der Gegend
herum, oder hingen an den Telephondrähten.
Glücklicherweiſe ſind Menſchenleben nicht zu
beklagen, doch haben verſchiedene Perſonen
Brandverletzungen erlitten. Vom
Balkon des mittelſten Stockwerkes iſt eine
Perſon auf die Straße geſchleudert
worden, ſo daß ſie im bewußtloſen Zuſtande
weggetragen werden mußte. Bis in den Vor
mittag hinein hatten die Feuerwehren mit
der Bekämpfung des Brandes zu ſchaffen, um
wenigſtens von dem angegriffenen Gebäude
einen Teil noch zu retten. Die Entſtehung
der Kataſtrophe iſt wohl auf eine Gasexplo
ſion zurückzuführen, deren Urſache bis jetzt
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Die Skickſchere im Kuhmagen
Jerchel. Bei der Kuh eines Landwirts

ſtellten ſich plötzlich Erkrankungserſcheinun-
gen ein. Der Tierarzt ordnete die Not-
ſchlachtung an. Beim Zerlegen der Kuh
fand man in dem Magen eine Stickſchere vor.

Unfall durch ein Jagdgewehr
Thurland. Der einzige Sohn des Guts

beſitzers A. Kallenbach verunglückte am
Donnerstag. Er war mi ſeinem Jagdgewehr
auf einem hinter der Dampfmolkerei gelege-
nen Kleeacker. Dort fand er eine wildernde
Katze. K. kam nun beim Hantieren mitſeinem am Lauf gefaßten Gewehr dem Ab-
zugshahn zu nahe. Der Schuß löſte ſich und
die volle Schrotladung ging K. in den VLeib.
Er konnte ſich noch bis zur Dampfmolkerei
ſchleppen, wo er zuſammenbrach. Das ſofort
herbeigerufene Unfallauto ſchaffte den
e erverkesten nach dem Deſſauer Kranken-

aus,

70 Jahre Männergeſang-
verein „Germanig“

Eisleben. Unter Anteilnahme weiter
Volksſchichten aus Stadt und Land feierte der
e --2Schickal sgewalten.
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Karell beugte ſich erſchüttert zu ihr.
„May, wenn du das weißt, wenn du daran

glaubſt, dann ſchwöre ich dir in dieſer Stunde:
Jch habe keine Frau auf der Welt lieb; nur
dich, May. Die Liebe, die mich an Bianke La
Roſe kettet, hat nichts mit meiner Liebe zu
dir gemein.“

Als er einen entſetzten Ausdruck in Mays
Augen ſah, ſagte er leiſe:

„May, wirſt du mir glauben, wenn ich dir
ſage, daß unſer Kind jene Frau einſt genau
ſo lieben darf wie ich

May zog ſeinen Kopf zu ſich heran.
„Lu, ich glaube dir. Ich will nie mehr

fragen. Aber ſoviel weiß ich nun doch: Es
iſt eine nahe Verwandte.“

Er ſchwieg eine Weile. Dann ſagte er:
„Ja, May, eine nahe Verwandte, du haſt

es erraten. Und vielleicht werde ich dir ſchon
bald Näheres mitteilen.“

May lächelte glücklich,
„Jch will nichts mehr wiſſen, Lu. Jch

will weiter nichts wie deine Liebe. Du magſt
tun und laſſen, was du willſt, Lu, nur deine
Liebe, die kann ich mit niemand teilen, die
muß mir immer, immer allein gehören.“

Karell küßte ſie heiß und innig.
„Wenn ich aber eines Tages, durch Um

ſtände dazu gezwungen, zum Verbrecher
würde?“ fragte er, und ſein Geſicht war ſelt-
ſam bleich bei dieſen Worten.

Many lächelte ihn an.
„Du und ein Verbrecher, Lu? Das iſt ein

fach unmöglich.“
„Aber wir wollen den Fall einmal ſetzen,

Der Raubmord in der Lebuſer Heide.
Der flüchkige Mörder verhafiet. Wie der Mord geſchah.

Liebenwerda. Der Polizei gelang es,
in einem Walde bei Staffede (Altmark) den
28jährigen Arbeiter Lüdecke zu verhaften, der
vor einigen Monaten in der Lebuſer Heide
den 58jährigen Friſeur Hermann Kunzke er
ſchlagen hat. Wie ermittelt wurde, hatte der
Erſchlagene noch in der Nacht zum 9. Juni
in der Herberge in Kirchenhain mit zwei
anderen Wanderburſchen genächtigt. Der
Verdacht, den Mord verübt zu haben, fiel
dann auf dieſe beiden, den Arbeiter Lüdecke
und den 54jährigen Greß.

Aus Stendal, wohin der verhaftete Lü-
decke gebracht wurde, erfährt man noch fol
gende Einzelheiten: Der Polizeihauptwacht-
S Hollenbach, der in Stendal das Ob-
dachloſenaſyl überwacht, las im Kriminal
polizeiblatt, daß ein Raubmörder Lüdecke ge
ſucht wurde. Jhm fiel nun ein, daß die Be
ſchreibung auf einen Obdachloſen paßte, der
im Aſyl übernachtet hatte. Der Obdachloſe
hatte behauptet, nicht ſchreiben zu können.
Die Eintragung wurde daraufhin von einem
Polizeibeamten vorgenommen. Als Reiſe-
ziel hatte Lüdecke Berlin angegeben. Man
ſandte ſofort mehrere Beamte in Richtung
Berlin hinter dem Verdächtigen her, die ihn
dann nach längerem Suchen im Walde bei
Staffede feſtnehmen konnten, nachdem er zu
vor die Flucht ergriffen hatte. Nach anfäng-
lichem Leugnen gab Lüdecke die Mordtat zu.

Das Geſtändnis des Mörders
Lüdecke ſagt folgendes aus: Jn Kirchen-

hain in Sachſen lernte er in der Herberge

den Friſeur Hermann Kunzke (58 Jahre alt,
aus Sommerfeld, Niederlauſitz) kennen. Am
9. Juni wanderten beide zuſammen mit dem
Schloſſer Fr. Greß, geboren am 13. Juli 1874,
weiter. Abends übernachteten die drei
Wanderer in der Lebuſer Heide, Bezirk

alle. Lüdecke war es bekannt, daß Kunzke
eld und Wertſachen bei ſich führte, auch

Raſierapparate und anderes mehr. Er faßte
den Gedanken, Kunzke aus der Welt zu
ſchaffen und ſich deſſen Geld und Wertſachen
zu bemächtigen. Greß, dem Lüdecke von
ſeinem Plan Kenntnis gab, wollte aber nicht
mitmachen. So führte denn Lüdecke ſeinen
Plan allein aus. Er ſchnitt ſich einen großen

Kiefernknüppel
und ſchnitzte, um den Verdacht der Täterſchaft
abzulenken, andere Buchſtaben hinein. Mit
dieſem Knüppel erſchlug er dann den ſchlafen
den Kunzke mit zwei wuchtigen Schlägen.
Greß, der nur Mitwiſſer, aber nicht Mittäter
war, nahm ſich einige der Raſierapparate und
machte ſich eiligſt au dem Staube.

Lüdecke plünderte die Leiche in aller Ruhe
aus, nahm Geld und Wertſachen an ſich und
e die Kleidung des Ermordeten an. Er
bedeckte die Leiche mit Stroh aus einer nahe-
liegenden Miete und machte ſich gleichfalls
aus dem Staube. Die bereits ſtark verweſte
Leiche wurde dann am 4. Auguſt gefunden.
en will von Greß nichts wieder gehört
aben.

Für die Aufdeckung des Mordes war
ſeinerzeit eine Belohnung von 500 M. aus
geſetzt worden.

Geſangverein „Germania“ am Sonntag ſein
70jähr. Beſtehen. Mit einem Begrüßungs-
abend im überfüllten Saale der „Terraſſe“
wurde das Feſt eingeleitet. Chöre und Muſik
wurden nur unterbrochen durch kurze An-
ſprachen des Bürgermeiſters Dr. Waltsgott,
des Superintendenten Valentin, eines Ver-
treters der Stadtverordneten und anderer
Herren, die dem Verein ihre Wünſche mit
auf den Weg gaben. Der Vorſitzende des Gau
„Harz-Mansfeld“ im Deutſchen Sängerbunde
konnte für 60jähr. treue Mitgliedſchaft dem
1. Ehrenvorſitzenden Otto Tagenhardt den
Ehrenbrief des Bundes als deſſen höchſte
Auszeichnung überreichen. Er, wie ſein
Bruder Otto Tagenhardt, Uhrmachermeiſter
Rich. Kunze und die Sangesbrüder Grau-
mann, Glanz, Petri und Körner erhielten
die goldene Nadel des Bundes. Der Sonn-
tag wurde eingeleitet mit einem gut beſuchten
Feſtgottesdienſt in der St. Nicolaikirche, bei
der Superintendent Valentin die Feſtpredigthielt. Das „Linde-Quartett“ aus Delipſch
trug weſentlich zur Ausgeſtaltung bei.

Während am Vormittag
35 Vereine

mit Muſik eingeholt wurden, war für die
auswärtigen Gäſte Gelegenheit gegeben,
unter ſachkundiger Führung die Luther-
ſtätten zu beſichtigen. Nachmittags bewegte
ſich dann ein ſtattlicher Feſtzug durch die
Straßen der Stadt, der auf dem weiten
Marktplatz von einer vieltauſendköpfigen
Menge erwartet wurde. Unter der feſten
ſicheren Stabführung von dem akadem. Muſik
lehrer Kurt Linde, dem jetzigen Chormeiſter
des Jubelvereins, legten 1200 Sänger ihr
Bekenntnis zum deutſchen Vaterland und
zum deutſchen Lied ab. Sie ſangen „Deutſches
Volksgebet“ von Janoske und das lebens-
frohe „Zieh mit von Th. Neſtler. Stür-
miſcher Beifall wurde den Sängern zuteil.
Jn den überfüllten Gärten des „Landbund-
hauſes“ wie der „Terraſſe“ wetteiferten dann

fragte Karell unbeirrt.
Many blickte ihn an.
„Jch würde dich genau ſo liebhaben wie

jetzt. Jch könnte dir alles verzeihen, Lu, nur
Untreue nicht.“

Karell hob ſie auf und trug ſie wie ein
Kind auf ſeinen Armen im Zimmer umher.
Er fühlte ſich ſo frei und wohl, wie ſeit
langem nicht. Nun konnte ihn keine Macht
der Erde mehr von May trennen, Wenn das
Kind erſt da war und May glücklich und ge-
ſund an ſeiner Seite ſaß, dann ſollte ſie ſeine
Lebensbeichte hören, dann ſtand kein drohen-
des Geſpenſt mehr zwiſchen ihm und May.
Denn was ſie ihm heute geſagt, as galt ja
zugleich mit für die Zeit, da ſie ſeine Beichte
hören würde.

May hatte die Arme um ſeinen Hals ge-
ſchlungen. Sie fühlte nichts mehr, als daß er
bei ihr war. Lu war ihres Lebens Jnhalt
geworden.

Jn Karell aber ſtieg, während er die leichte
Laſt hin und her trug, wie ein Geſpenſt der
Vertrag auf, den er vor wenigen Stunden
mit Direktor Rochus abgeſchloſſen. Sich los-
kaufen? Das wäre ein Ausweg. Doch
würde man dann nicht denken, er ſei feig?

Ein grollender Atemzug hob ſeine Bruſt.
Er und feig?

May ſah erſchrocken ſchönes.
düſteres Geſicht.

„Was haſt du, Lu?“ fragte ſie zaghaft.
Er drückte ſie an ſich.
„Mich foltern Gedanken, May. Es wird

noch ein Weilchen ſo bleiben, aber dann ſollſt
du alles wiſſen. Jch hoffe auf deine Ver-
zeihung, May.“

Sie küßte ihn.
„Du haſt keine andere lieb, nur mich.

Dieſes Bewußtſein löſt alle böſen Gedanken

in ſein

in mir auf. Jch werde nie mehr fragen, wo

alle Vereine in ihren Geſängen und erfreuten
die Anweſenden. Abends ſchloß ein großer
Feſtball die Veranſtaltungen.

Verheerender Brand.
Viel Vieh kommt in den Flammen um.
Belgern. Nachts brannte das Anweſen

des Wirtſchaftsbeſitzers Aug. Schmidt in
Seidewitz vollſtändig nieder. Das Feuer,
das raſend um ſich griff, vernichtete außer den
Stallungen auch das Wohnhaus. Drei Pferde,
acht Kühe, zwei Kälber und ſämtliches Feder-
vieh kamen in den Flammen um; auch ein
Teil land wirtſchaftlicher Maſchinen wurde
vernichtet.

konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Studenken als Glasbläfſer.
Jlmenau. Jn der Landesfachſchule für

Glasinſtrumententechnik iſt ſeit kurzem
ſtudentiſcher Beſuch eingetroffen. Studie-
rende der Phyſik und der Chemie von ver-
ſchiedenen deutſchen Hochſchulen machen einen
zweiwöchigen Kurſus durch der ſie mit den
Grundbegriffen der Glasbläſerkunſt vertraut
machen ſoll.

Eine Droſchke ſtürzt
die Flußbvöſchung hinab.

Zwei Schwer- und zwei Leichtverletzte.
Blankenburg (Thür.). Der Merſeburger

Arzt Dr. med. Jähnert befand ſich mit Gat-
tin und Schwiegereltern auf einem Ausflug
im Schwarzatal. Auf der Staatsſtraße nach
Schwarzburg, unweit des „Schweizerhäus-
chens“, ſcheute plötzlich das Pferd der
Droſchke, in dem ſich die vier Perſonen be-
fanden, raſte davon und ſtürzte ſchließlich mit

May. Sag', was würdeſt du dann tun du warſt. Warten werde ich jedoch immer auf
dich.“

Als May ſchon längſt ſchlief, ſtarrte Karell
noch mit weit offenen Augen in die Finſter-
nis. Dieſe drei Abende ſollten ſein Abſchied
ſein von allen Verwegenheiten. Und er ſühlte
wie ſeine Nerven ſpannten bei den Gedanken
an ſein tollkühnes Vorhaben.

Was konnte ihm denn paſſieren? Es
würde gelingen, wie es ihm damals gelungen
war. Von May mußte er ſich freilich dieſe
drei Tage trennen. Er würde ihr ſagen, daß
er in geſchäftlichen Angelegenheiten verreiſen
müſſe. Vielleicht konnten ihre Eltern wäh-
rend dieſer Zeit zu ihr herauskommen.

Karell ſchaltete plötzlich das elektriſche Licht
ein. Jn mattroſa Dämmerung war das
Zimmer gehüllt. Er blickte in Mays ſüßes
Geſicht.

„May, liebe Many, ſchenke mir ein kleines
Mädchen, ein liebes, blondes, zärtliches Ge-
ſchöpfchen mit weichem Herzen. Keinen
Jungen, der das wilde, verwegene Blut
ſeines Vaters in den Adern hat“, dachte er
erſchüttert.

Harry Reveloor ſchlenderte langſam die
Straße entlang. Er hatte die Hände in den
weiten Taſchen ſeines Mantels vergraben.,
Ab und zu blieb er vor einem Schaufenſter
ſtehen und beſah die Auslagen.

Er wollte Violette Montes eine Freude
machen. Alſo trat er in eines der vor-
nehmen Juweliergeſchäfte und erſtand hier
eine Perlenkette mit Brillantſchloß. Gleich-
gültig bezahlte er den hohen Preis. Der Ge-
ſchäſtsinhaber begleitete ihn dienernd zur
Tür.

Reveloor ging langſam weiter die Straße
hinunter. Vor einem Blumengeſchäft blieb
er ſtehen. Prachtvolle Fliederdolden wiegten
ſich auf ſchlanken, langen Stielen. Er ging
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dem t eine vier Meter hohe Böſchung
hinab. Dr. Jähnert und ſeine Gattin kamen
mit leichteren Verletzungen davon, während
die Schwiegereltern, Buchdruckereibeſitzer
Beetz aus Ballenſtedt und Gattin, ſchwer ver
letzt wurden. Man brachte ſie in bedenk-
lichem Zuſtand in das Landkrankenhaus
Rudolſtadt. Der Wagen iſt vollſtändig zer-
trlümmert.

Kommuniſtiſcher Aeberfall
auf Ankerſtühzungsempfänger

Kalbe S. Hier fand in einem Saale eine
öffentliche Verſammlung von Unterſtützungs
empfängern, Kleinrentnern und Kriegs
hinterbliebenen ſtatt die von alten und meiſt
gebrechlichen Perſonen beſucht war. Bald,
nachdem der Vorſitzende die Verſammlung
eröffnet hatte, drang eine Gruppe von jun-
gen Kommuniſten in den Saal, die nach
kurzem Wortwechſel zu Tätlichkeiten über-
gingen. Die gebrechlichen Teilnehmer flüchte-
ten aus dem Saal. Die Eindringlinge grif-
fen nun den Vorſttzenden ling an, der
ſelber kränklich iſt und ein künſtliches Bein
hat. Sie verletzten ihn am Kopfe und
ſchlugen ihm mehrere Zähne ein.

Auslandsdeukſchkum
und Kirche.

Jlſenburg am Harz. Vom 23. big 27. Sep
tember findet im kirchlichen Auslandsſeminar
in Jlſenburg am Harz ein Lehrgang ſtatt,
deſſen Programm ein eindrucksvolles Bild
von der intenſiven evangeliſch- kirchlichen
Arbeit unter den Arie gibt. Der
Vorſitzende des Guſtav-Adolf-Vereins, D.
Geißler-Leipzig referiert in einem mehrſtün-
digen Kolleg über die Bedeutung und Lage
des Auslandsdeutſchtums überhaupt. Die
beſondere kirchliche und kulturpolitiſche

Problematik der deutſchen Auslandsarbeit
behandelt ein Referent des zeutſchen evange
liſchen Kirchenbundes Oberkonſiſtorialrat D.
Heckel-Berlin und D. Schubert. Spezielle Er
örterung finden die Aufgaben, die das große
deutſche Siedlungsgebiet in Südamerika der
evangeliſchen Kirche ſtellt. So ſpricht Pfarrer
Lechler über „Südamerika, Land und Leute“
und „Die heutige Lage und die Zukunfts-
ausſichten des evangeliſchen Deutſchtums in
Südamerika“, Schröder über die Siedlungs-
geſchichte des evangeliſchen Deutſchtums in
Südamerika, und Geh. Konſ.-Rat D. Rahl-
wes vom Evangeliſchen Oberkirchenrat über
„Das deutſche evangeliſche Kirchentum in
Südamerika“. Daneben werden Fragen der
deutſchen Auslandsſchule und die Ziele des
kirchlichen Auslandsſeminars in Flfenburg
am Harz behandelt.

Die Tagung vermittelt einen ſtarken Ein-
druck von der wirkungsvollen und opfer-
reichen Arbeit, die von der evangeliſchen
Kirche für die evangeliſchen Deutſchen im
Ausland geleiſtet wird. Angeſichts der großen
Auswandererziffern der Nachkriegsjahre hat
ſie die allergrößte Bedeutung erhalten. Die
bewahrende und bildende Kraft eines leben-
digen Kirchentums für die e desVolkstums und der Volksgemeinſchaft iſt im
Ausland immer ſtärker erkannt worden.

Erdeborn (Die Zögeſche Mühle)
am Bahnhof hat Müllermeiſter Kurt Berger
aus Schrenzſiegelsdorf käuflich erworben und
nach Inſtandſetzung am 1. September in Be
trieb genommen.

Ceite Zähne, er Atem 4ores

h änach Hofrat Or. Zucker, BI0X- VLTRA dle schàäu-
mende Sauerstoff-Zahnpaste verhindert Zahn-
steinansatz und Zahnbelag, sle sgreltzt gieht,
)st hochkonzentriegrert, daher sgosgesa mer

in das Geſchäft und kaufte den Flieder, der
um dieſe Jahreszeit eine Seltenheit und aus
dieſem Grunde ſehr teuer war. Als er dann
ſchon ein ganzes Stück weitergegangen war
und eben überlegte, ob er nicht noch ſchnell ein
Auto anrufen ſollte, kamen zwei Klubfreunde
auf ihn zu.

„Tag, Reveloor. Donnerwetter, du haſt
ja Blumen. Wir wollen dich gewiß nicht
hindern, mit deinen Liebesgaben an Ort und
Stelle zu gelangen. Wir wollten dich nur
fragen, ob du morgen abend mit uns in den
Zirkus Rochus gehen willſt, oder haſt du an-
derweitige Verpflichtungen

Ein fragender Blick traf bei dieſen Worten
die Blumen. Revelvor lächelte.

„Die hab' ich, doch erſt ſpäter. Jch kann
alſo ganz bequem mit euch die Vorſtellung
beſuchen.“

Ringald lachte.
„Mir ſcheint,

auswendig.“
Reveloor drohte ihm ſcherzhaft.
„Jhr Gauner, woher wißt ihr nun das

ſchon wieder?“
Dadden wippte ſich auf den Fußſpitzen.
Es gibt nette Weiberchen da. Südliches

Blut. Nicht dieſe kühlen Unnahbaren, die
wir gewöhnt ſind. Obendrein iſt aber eine
Rieſenſenſation angekündigt. Denke dir, der
Mann ohne Nerven, der früher im Zirkus
Rochus geweſen ſein ſoll und von dem vor
Jahren die Zeitungen voll waren, iſt da und
wird drei Tage lang ſeinen berühmten, toll-
kühnen Todesſprung aus der Zirkuskuppel
ausführen.“

Reveloor ſtarrte die beiden Bekannten an,
als habe er nicht recht gehört. Er war blaß
bis in die Lippen.

„Wie heißt Mang?“ fragte er endlich

du kennſt die Vorſtellung

mühſam.



50 Jahre Liederkafel Brehna
Gaufel des rim Sängerbund a. d

Brehna. Die Feier wurde Sonnabend abend
durch ein Feſtkonzert des Jubelvereins im
langjährigen Stammlokal „Pelikan“ mit dem„Sängergruß“ und Männerchor „Gott grüße
dich“ von Mücke eingeleitet Vorſitzender
Pönicke begrüßte die vielen Gäſte und San-
gesbruder, Lehrer Dippe, gab einen kurzen
Ueberblick über den Werdegang des Vereins.
Das auserleſene Programm brachte dem
tüchtigen Dirigenten, Kantor Hartmann, und
ſeiner Sängerſchar einen recht großen Er-
folg. Von den vielen Glückwünſchen, die dem
Verein zugingen, ſeien diejenigen der Gau-
und Bundesvorſitzenden, des Oberpfarrers
Rudolph und Bürgermeiſter Stolte hervor-
gehoben. Eine beſondere Ehrung war den
Mitgliedern Gutezeit, Keller und Peter be-
ſchieden, denen anläßlich ihrer 40 jährigen
bzw. langjährigen Mitgliedſchaft, die Ehren-
mitgliedſchaft mit Diplom und Abzeichen ver-
liehen wurde; auch dem Vorſitzenden Pönicke
und Sangesbruder Stephan wurde nach 25-
jähriger Zugehörigkeit eine entſprechende
Auszeichnung zuteil

Rektor Rupprecht feierte den verdienſt-
vollen Dirigenten, Kantor Hartmann, wäh-
rend Vorſitzender Pönicke dem Sangesbruder
Lehrer Dippe für die von ihm niedergeſchrie-
bene Chronik der „Liedertafel“, mit anerken-
nenden Worten eine goldene Krawattennadel
überreichte. Ein ſchöner Akt war auch die De-
korierung des Fahnträger-Trios mit Schär-
pen in Vereinsfarben, die die Damen des
Vereins geſtiftet hatten. Der muſikaliſche
Teil wurde von dem Thoeldte- Orcheſter mit
anſprechenden Weiſen beſtritten. Für Sonn-
tag vormittag war Kirchgang, Empfang der
Vereine und Probe der Maſſenchöre im Ver-
einslokal vorgeſehen. Jmpoſant war der nach-
mittags erfolgte Umzug von etwa

30 Vereinen,
der 18 Fahnen aufwies. 25 weißgekleidete
junge Damen ſchritten voran. Die Straße
war mit Grün und Girlanden geſchmückt. Es
fand auch eine Kranzniederlegung am Krie-
gerdenkmal ſtatt.

Der Feſtakt auf dem Feſtplatze begann mit
einem Begrüßungslied des Jubelvereins
„Feſtgeſang“ von Ritter und Gluck. Jhm
folgten Anſprachen des Vereins durch San-
gesbruder Dippe, von Bürgermeiſter Stolte
und den Bundes- und Gauvorſitzenden. An
ehrenden Auszeichnungen wurden dem Jubel-
verein von der Regierung durch Bürger-
meiſter Stolte eine Plakette, vom Gauver-
band und dem Männergeſongverein Brehna,
je ein Fahnennagel und von den Frauen
und Jungfrauen des Vereins eine Fahnen-
ſchleife überreicht. Bezüglich der von den Ver-
einen gebotenen Geſänge, die in Gruppen
und einzeln erfolgten, kann an dieſer Stelle
nur geſagt werden, daß ſie durchweg auf der
Höhe waren. Die Sänger erfreuten die Zu-
hörer mit vorzüglichen Leiſtungen. Eine be-
ſondere Anerkennung verdienen noch die recht
gut vorgetragenen Maſſenchöre „Fahr wohl,
du gold'ne Sonne“ von Beethoven und „Der
frohe Wandersmann“ von Mendelsſohn-Bart-
holdy. Um auch den breiten Maſſen auf dem
großen Feſtplatz nichts entgehen zu laſſen,
wurden Geſänge und Reden durch Laut-
ſprecher übertragen. Selbſt ein Großlaut-
ſprecher hatte auf dem Feſtplatz Aufſtellung
gefunden. Jn zwei Sälen wurde das Tanz-
bein geſchwungen.

Zum Schluß nahm der Vorſitzende des
Gauverbandes nochmals das Wort, um der
Bürgerſchaft Brehnas für die ſchöne und
freundliche Aufnahme der Sänger den herz-
lichſten Dank zum Ausdruck zu bringen.

900 Jahre RaumburgerDomgymnaſium
Naumburg. Jm w. 1928 konnte die

Stadt Naumburg a. S. ihr 900jähriges Be-
ſtehen feiern, vor wenigen Monaten gedachtedie hieſige Domkirche des gleichen Anlaſſes
und nun konnte das Domgymnaſium in
Naumburg auf ein 900jähriges ſegensreiches
Wirken in ſtolzer Freude zurückblicken. Nur
wenige Schulen in Preußen und im Reich
können auf ein gleich ehrwürdiges Alter

Darum feierte auch ganz
aumburg dieſes ſeltene Feſt freudig mit, die

Straßen der alten ſchönen Stadt prangten in
reichem Flaggenſchmuck. Schon am Freitag,
dem 29. Auguſt kamen Hunderte von alten
Domſchülern in Naumburg an, und das
Straßenbild zeigte immer mehr blaue Mützen,
die als Symbol der Treue für die alte Schule
auch von den älteſten Semeſtern im weißen
Haare gern und ſtolz getragen wurden.

Am Nachmittag des 29. Auguſt fand die
10. Jahresverſammlung des Bundes alter
Naumburger Domſchüler unter der Leitung
ihres ehrwürdigen Vorſitzenden Herrn Pro-
feſſors i. R. Flemming ſtatt, die ein an-
ſehnliches

Feſtgeſchenk im Werte von 5000 RM.

der alten Schule überreichte. Der Abend war
der Begrüßung der erſchienenen Schüler und
anderer Gäſte ſeitens der Schule vorbehalten.
Jm Ratskellerſaale zu Naumburg verſam-
melten ſich Hunderte von ehemaligen Dom-
ſchülern mit ihren Damen, das Lehrer-
kollegium des Domgymnaſiums und eine An-
zahl geladener Gäſte.

Jn zündenden Worten begrüßte der Leiter
der Domſchule, Herr Studiendirektor Prof.
Dr. Kaiſer, die Gäſte; beſonders die alten
Schüler hieß er herzlich im Namen der Schule
willkommen. Er ſprach von den Pfeilern, auf
denen das alte Gymnaſium ſteht, von den
Jungbrunnen, aus denen es ſtändig neue
Kraft ſchöpft, von der Wiſſenſchaft, der Jugend
und dem Leben. Auch einige alte Domſchüler
kamen im Laufe des Abends zu Wort, von
denen der eine dem verdienſtvollen Leiter der
Schule als Zeichen der höchſten Wertſchätzung
ſeitens des Bundes alter Naumburger Dom-
ſchüler in humorvollen Worten die blaue
Schülermütze überreichte.

Bei ſchönſtem Sonnenſchein verſammelten
ſich die alten Schüler am Sonnabend, dem
30. Auguſt, vormittags. auf dem Schulhofe,
um in gemeinſamem Zuge zum Feſtgottes-
dienſt in den Naumburger Dom zu ziehen.
Der erſte Domprediger, Herr Suverintendent
Moering, hielt die Liturgie, während Gene-
ralſuperintendent D. Schöttler, Magdeburg,
die ausgezeichnete Feſtyredigt übernommen
hatte. An den Gottesdienſt ſchloß ſich eine
erhebende Feierſtunde zu Ehren der im
Weltkriege gefallenen ehemaligen Domſchüler
im Schulhofe des Domgymnaſiums an. Das
Ehrenmal der Gefallenen im alten Primaner-
kreuzgang war mit Blumen und zahlreichen

Kränzen geſchmückt. Am Sonnabend nach
mittag fand die Feſtaufführung des Dom-
gymnaſiums im Saale der früheren Reichs-
krone ſtatt. Herr Studienrat Reichard hatte
die beiden erſten Teile der w. des
Aiſchylos („Agamemnon“ und „Die Chos-
phoren“) mit ſeinen Schülern einſtudiert, die
eine ausgezeichnete Wiedergabe dieſer alt-
griechiſchen Tragödie boten.

Der Sonntagvormittag (31. Auguſt) ver
einte die zahlreichen Feſtteilnehmer wieder
im Dom, da der Feſtſaal des Gymnaſiums
die Zahl der Gäſte nicht gefaßt hätte. Der
Feſtakt begann mit einem Orgelvorſpiel
(Händel), an das ſich die Feſtanſprache desLeiters des Domgymnaſiums anſchloß, der
zuerſt namentlich die erſchienenen Vertreter
des Kultusminiſteriums, der Re-
et des Domkapitels, derStadt, der verſchiedenen Uni
verſitäten un d befreundetenSchulen begrüßte. Jn längerer Rede gab
Direktor Kaiſer dann ein Bild der geſchicht-
lichen und inneren Entwicklung des Dom-
gymnaſiums in den letzten 900 Jahren. Als
erſter der Gäſte überbrachte der Vertreter des
Miniſteriums zugleich im Namen der Regie-
rung die herzlichſten Glückwünſche der vor-
geſetzten Behörde und überreichte die Feſt-
ſpende des Herrn Miniſters ſowie einige
Prämienbücher. Nach dem Vertreter desMiniſteriums kamen der ehrwürdige Dom-
herr Staatsminiſter a. D. Graf v. Poſa-
dowſky-Wehner, der OberbürgermeiſterDietrich der Stadt Naumburg, ein Dozent
als Vertreter der Univerſität Halle-Witten-
berg, der Vorſitzende des Bundes alter
Naumburger Domſchüler Prof. Flemming
ſowie zahlreiche andere Redner zu Wort und
überbrachten die Glückwünſche der durch ſie
vertretenen Stellen.

Am Sonntag nachmittag fand dann noch
eine muſikaliſche Feier des Schulorcheſters
im Feſtſaal des Domgymnaſiums ſtatt, in der
die Schüler unter Leitung des Herrn Studien-
rats Dr. Rudolph zeigen konnten, daß ſie
auch auf muſikaliſchem Gebiete ihren Mann
zu ſtellen wiſſen. Beſonders der vom Bund
alter Naumburger Domſchüler geſchenkte
herrliche Flügel kam dabei voll zur
Geltung. Den Abſchluß des Sonntags bil-
dete der Feſtkommers, der um 20 Uhr im
Ratskellerſaale ſeinen Anfang nahm.

Der letzte Feſttag, Montag, 1. September,
war der Erinnerung geweiht. Zuerſt wur-
den die Gräber der ehemaligen Lehrer und
Schüler beſucht, dann erfolgte eine Beſichti-
gung des Domes, der alten Schule, in deren
Räumen eine ſehenswerte Ausſtellung uns
Einblick in Urkunden und Schriften zur Ge
ſchichte der Schule ſowie in Schularbeiten
aus dem Zeichenunterricht und der photo-
graphiſchen Arbeits gemeinſchaft gewährte,
und zuletzt der neuen Turnhalle auf den
Moritzwieſen. Dr. M.22 k.Der erſte Frofſtk.

Schkenditz. Jn der Nacht zum Donners
tag ſank das Queckſilber zum erſten Male in
dieſem Herbſt bis auf 1 Grad ler Null.
Jn dem tieferen Auengelände war ““llen-
weiſe leichter Froſt zu beobachten.

Lohngeldräuber vor Gerichk.
Zwickan. Das Schöffengericht beſchäf

tigte ſich am Donnerstag mit dem großen
Lohngeldraub, der am 17. September vorigen
Jahres in der Nähe des Bürgerſchachtes auf
einen Boten des Erzgebirgiſchen
Steinkohlenbergbauvereins ver-
übt worden i a drei Säuber fielen

damals rund 86000 M. in die Hände. Vor
Gericht ſtanden die polniſchen Bergarbeiter
Peter und Franz Szyma, 26 und 24 Jahre
alt, und der 25 Jahre alte, ebenfalls aus
Polen ſtammende Bergarbeiter Leon Milos,
der unter dem falſchen Namen Bernhardt
auftrat. Nach dem verübten Raub wurden
die drei im Auto flüchtig. Erſt nach mehreren
Monaten gelang die Verhaftung der beiden
Brüder Szyma, von denen der eine in Ant
werpen und der andere in Barcelona er-
mittelt wurde, und auch des Leon Milos.
Alle drei wurden ausgeliefert. Von dem ge
ſtohlenen Gelde iſt ſo gut wie nichts, näm-
lich nur ein Betrag von etwas über 1000 M.,

Webererlangt arMoBEL
„La Roſe“, gab Dadden bereitwilligſt Aus-

kunft.
Reveloor ſchwankte nach rückwärts und

griff wie Halt ſuchend in die Luft. Seine
Freunde ſtützten ihn erſchrocken. Reveloor
riß ſich zuſammen.

„Jch danke euch. Jch bin mir iſt ſeit
Tagen nicht ganz wohl.“

Sie ſahen ihn mitleidig an.
„Freundchen“, meinte Ringald, „du ſiehſt

miſerabel aus. Geh' lieber nach Hauſe und
leg dich ein paar Stunden aufs Ohr.“

Revelvor lächelte.
„Jhr habt recht. Doch erſt muß ich das

Zeug hier“ er deutete auf die Blumen
„an den Beſtimmungsort befördern. Alſo
wir treffen uns morgen gegen ſechs Uhr bei
Dadden, der wohnt dem Zirkus immerhin
noch am nächſten.“

Sie reichten ſich die Hände. „Abgemacht.“
Als die zwei Herren ſich ein Stück von Re-

veloor entfernt hatten, meinte Dadden:
„Pfui Teufel, Revelvor gefällt mir gar

nicht mehr. Seit ihm ſein beſter Freund, der
ntereſſante Karell, die May Grensburne

wegnahm, iſt er wie ausgewechſelt. Er treibt
es reichlich toll, um ſich zu betäuben. Na, ich
meine, May Grensburne war ja ſehr ſchön
und begehrenswert, aber man muß als Mann
doch über ſo etwas hinwegkommen können.
Wenn ſchon geheiratet ſein muß mich ſoll
der Himmel vor dieſer Dummheit bewahren

alſo wenn er wirklich heiraten will, da gibt
es doch junge, hübſche, nette Mädels in un
ſeren Geſellſchaftskreiſen, wo der elegante
Reveloor ein höchſt willkommener Freier
wäre. Einer mit wirklichen Heiratsabſichten
wird doch ganz anders angeſehen als wir
zwei liederlichen, ſchwarzen Schafe. Uebri-
gens hat er eine ganz nette Eroberung ge-

macht. Die Kunſtreiterin iſt (Äön und hat
verteuſelt viel Rafſe. Aßer

als ob es ihr doch nicht gelungen wäre Re-
veloors Gedanken von ſeiner verlorenen
Jugendliebe abzulenken. Na, er muß nun
ſehen, wie er allein damit fertig wird. Jch
kann mich nicht zu ihm ſetzen und mit ihm
trauern. Jch will mein Leben genießen; man
iſt nur einmal jung.“

Ringals gab ihm vollſtändig recht. Und
da in dieſem Moment zwei allerlievsſte
Mädels ihren Weg kreuzten, haen ſie an-
deres zu tun als an Revelosr und ſeinen
Kummer zu denken.

Harry Reveloor wankte mühſam vor-
wärts. Jn ſeinem Hirn war nur der eine
Gedanke: Jſt Lu Karell wahnſinnig? Was
ſoll das heißen? Wie kann er es wagen,
ſein Leben ſo leichtſinnig aufs Spiel zu
ſetzen, als ſei er vollſtändig unabhängig, als
habe er nicht die geringſten Pflichten? Wußte
May davon?

Aber das war unmöglich. Wie konnte dann
aber Karell ſo leichtſinnig handeln! Wenn
ihm nun etwas zuſtieß? Was ſollte aus May
werden, jetzt in dieſem Zuſtande?

Reveloor rief ein vorüberfahrendes Auto
an, ſtieg ein und lehnte ſich müde in die Ecke.
Jetzt wollte er ſchneller nach dem Zirkus.
Violette würde ja Beſcheid wiſſen. Reveloor
klammerte ſich an die eine Hoffnung: Es
war wahrſcheinlich ein anderer Artiſt, der den
Sprung ausführen wollte, und die Direktion
bediente ſich nur des berühmten Namens.
Violette würde ihm ja alles ſagen. Wenn es
aber wirklich Karell war, dann mußte er
daran gehindert werden, dieſe Tollkühnheit
auszuführen.
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in guten Quaſſtaten zu nedrigsten preisen
Komplette Zimmereinrichtungen D

zahlundgserleichterundgen

Jn Fräulein Violettes Garderobe herrſchte
Unordönung. Ein umgeworfenes Glas Wein,
eine naß gewordene Bonbonniere, ein weißer'mir, Slacchandſchuh, eine Reitgerte und ſicher geworden.

kleiner Hund breiteten ſich in ſchönſter Har Har-

monie auf dem Tiſche aus. Es roch nach
verwelkten Blumen und Schminke.

May!
Er ſah ſie wieder vor ſich wie an jenem

Tage in Maiville. May, das große Glück in
den leuchtenden Augen und den ſeligen Stolz
auf ihre herrliche Hoffnung. Und das konnte
Karell aufs Spiel ſetzen? All das? Unfaß-
lich ſchien das Reveloor.

Die alte Negerin mit den böſen, ſchwarzen
Augen ſchaffte jetzt etwas Orönung. Als
Violettes ſeidene Unterwäſche vom Seſſel
herunter und hinter den Spiegel geräumt
worden war, konnte Reveloor ſich endlich
ſetzen. Die Alte warf dann alles vom Tiſche
herunter, auch den kleinen Hund traf das
harte Schickſal mit, und ſtellte Reveloors
Blumen auf den Tiſch.

Da kam Violette.
Als ſie den Beſuch bemerkte, ſchoben ſich

ihre dunklen Brauen etwas ärgerlich zu-
ſammen. Sie heuchelte aber ſogleich Freude,
als ſie die Blumen ſah. Doppelt freudig
überraſcht war ſie jedoch, als Reveloor ihr die
Kette um den ſchönen, ſchlanken Hals legte.

Aber das nützte nun alles nichts, ſie mußte
jetzt an Lu Karell gutmachen, ſelbſt auf die
Gefahr hin, daß dieſer freigebige Verehrer
verlorenging. Sie ſetzte ſich auf die Lehne
ſeines Seſſels und ſann ein Weilchen vor ſich
hin. Dann fragte ſie: „Morgen abend kommſt
du doch zur Vorſtellung? Dieſe Senſation
darfſt du nicht verpaſſen? Und damit ich es
nicht vergeſſe, ich habe da eine furchtbare
Dummheit gemacht. La Roſe iſt wieder bei
uns. Es es iſt gar nicht L Darell. Er
ſieht ihm nur ähnlich.“

Sie war unter ſeinen ſcharfen Blicken un
Reveloors Miene wurde

nö. Perkwi 53 irdig dann 7

riugo Schmieder

Urteil ſprach gegen die Brüder
Szyma je fünf Jahre Zuchthaus und
gegen Milos acht Jahre Zuchthans

Das

aus.

Oberlandesgerichtspräſident i. R. Reuter F.
Naumburg. Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat

Georg Reuter, der 1917 bis 1923 Präſident
des Oberlandesgerichts Naumburg war, iſt
am 2. September in Dortmund im Alter von
76 Fahren geſtorben.

Gräberfunde aus der Zeit
2000 v. Chr.

Nohra. Bei einer Ausſchachtung wurden
fünf Hockergräber entdeckt. Nach Angabe des
Dr. Grimm (Provinzialmuſeum Halle) han-
delt es ſich hier um Grabſtätten aus der
Uebergangsperiode von der Stein zur
Bronzezeit. (Etwa 2000 v. Chr.) Auch eine
größere Anzahl Urnen wurde freigelegt.

Hilde ging nicht auf Abenkeuer
Staßfurt. Die Meldung über die

Olympiaſiegerin Hilde Schrader, wonach ſie
heimlich nach England gefahren ſei, hat ſich
nicht beſtätigt. Fräulein Schrader hält ſich
ſchon ſeit mehreren Wochen in Berlin auf,
wo ſie Kaſſiererin in einem Geſchäft iſt.

Döllnitz. (Silberne und grüne
Hochzeit. Am 2. September beging der
Kaſſierer Wilh. Schumann mit ſeiner Ehe-
frau Hedwig geb. Hildebrandt das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Die Tochter des Silber-
pagres feierte an demſelben Tage die grüne
Hochzeit.

Dölau. (Fubiläum.) Der Häuer
Robert Hauck aus Dölau konnte unlängſt
ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum auf der
Grube Altzſcherben begehen. Die Direktion
der Halleſchen Pfännerſchaft gedachte dieſes
Tages mit herzlichen Worten der Anerken-
nung für ſeine treuen Dienſte und über-
reichte dem Jubilar eine Uhr, einen nam-
haften Gelöbetrog und die von dem Deut-
ſchen Braunkohlen Induſtrie Verein ge-
ſtiftete Ehrendenkmünze mit dazugehörigem
Diplom.

Döſſel bei Wettin. (Beerdigung.)
Am Montag fand hier die Beerdigung der
Gaſtwirtsehefrau Emma Dönitz von hier
ſtatt. Die zahlreichen Kranzſpenden und die
Teilnahme faſt aller Einwohner auch aus
der Umgebung zeugten von der Beliebtheit
der Verſtorbenen. Herr Paſtor Kuß ſprach
tröſtende Worte am Grabe und erwähnte,
daß Frau D. früher Diakoniſſin war. Als
Gemeindeſchweſter war ſie in jüngeren
Jahren nach hier gekommen und als Mit-
glied des Luiſenbundes hat Frau D. vielen
Liebes und Gutes getan.

Belgern. (Selbſtmord.)
nerstag landete hier eine Leiche. Sie wurde
alsbald als der ſeit dem 22. Auguſt vermißte
51 jährige Wirtſchaftsbeſitzer Karl Oswin
Schüttig aus Roda rekognoſziert. Die Gattin

Am Don-

des Verſtorbenen erklärte, daß ſich ihr Mann
infolge ſeiner Krankheit ſchon lange mit
Selbſtmorögedanken herumgetragen habe.

Hornburg. (Die Bohrarbeiten) am
„Nonnenborn“ ſind beendet Bohrmeiſter
Paſch, Helfta, hat das Boßrloch 45 Meter in
die Tiefe getrieben. Waſſer iſt reichlich vor-
handen, es ſteht im Bohrloch 40 Meter.
Allerdings tritt das Waſſer nicht quellend zu-
tage, wie man aus den Ausführungen des
Wünſchelrutengängers entnommen hatte.
Jetzt will man durch Pumpen unterſuchen,
ob das Waſſer die Höhe hält, ob es ergiebig
Na yguitr t

Tischſermeister
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daß Sie an jenem Abend ſagten, La Roſe hieß
Lu Karell“, ſagte er ſchneidend.

Violette biß ſich auf die Lippen. Dann
ſagte ſie: „Er heißt ja auch mit ſeinem bürger-
lichen Namen Karell. Aber er iſt nicht der
Sohn jenes Grubenmenſchen in K., wie Sie
mir ſagten, ſondern das iſt der, den Sie
kennen, Jhr Freund. Unſer Karell oder La
Roſe iſt ſeit ſeinem zehnten Jahre Artiſt.“

Das kleine Rad in Reveloors Kopf ſurrte
wieder. Was war nun Wahrheit, was war
Lüge? Revelvor ſchritt zur Tür.

„Jch möchte nicht weiter in die Geheim-
niſſe des Zirkus Rochus dringen, Fräulein
Violette. Jch fühle mich ſeit Tagen nicht
wohl, die Luft hier bekommt mir nicht. Leben
Sie wohl, und ich danke Jhnen für die Stun-
den, die Sie mir ſchenkten.“

Eine tiefe Verbeugung, und er war ge-
gangen. Violette blickte traurig zur Tür.

„Es tut mir leid, lieber Junge, daß ich
dich belügen mußte, und du haſt die Lüge ja
auch durchſchaut. Doch ich muß tun, was La
Roſe will. Jch ginge auch in den Tod, wenn
F r es wollte und mich ein einziges Mal dafür
küßte. Er kommt zurück. Er hat kein Glück
gefunden, denn wie könnte er ſonſt kommen.
Doch nun darf ich keine Zeit mehr ver-
lieren. Alles muß ſchön ſein, wenn Lu hier-
herkommt. Er muß ja kommen; ich werde
mich durch ſeine Kälte nicht mehr einſchüchtern
laſſen. Er iſt ja gar nicht kalt, denn er liebt
andere Frauen doch auch.“

Während Violette Montes ihre Vorberei-
tungen traf, ſuhr Reveloor zu Mays Eltern.
Er wußte nicht. warum er eigentlich dorthin
fuhr, denn er durfte doch kein Wort von dem
verraten, was in ihm ſtürmte.

Er wurde ſogleich vorgelaſſen. Frau
Grensburne kam ihm mit ausgeſtreckter

v 5 (Fortſehung folgt z
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1 D. 9. J.Wahlausschus für die Landvolk- en i 2 nſel ar am Leſucht ernstlich mit dem Gedanken zu beschäſtigen, ob es nicht auch
in sämtlichen Räumen unter Mit- eliste im Kreise Merseburr wirkung des Senat hen d. Nierſe für Sie zeitgemäß ist, in Ihrer Vadikuche Elektrizität nicht

gez. V. Zimmermann-Benkendoetf mee mvle vom Stadt burg, Preußerſtr. 1 nur zur Beleuchtung. sondern auch zur Wäsche zu verwenden.
7 d T Mädchen Die „Miele“ ist in Deutschland am meisten verbreitet. Esr n Ro nzert an aufs Land ſofort ge gibt Orte wo in jedem 8. Hause eine „Miele-Elektro steht.

e Für den Velz moden au ſucht. In den Fachgeschäften wird Ihnen gern und kostenlos Aufklärung
Dienstag, den 16. September 1930 Meuſchau 66.

III p 1anos 7 gegeben. Auf Wunsch weisen wir Bezugsquellen nach.Plä el Halles größte Herbſtmoden- Wer der n a M R A. 1t wet chau im eleganten Stil it en, ſucht 010e990 Cris ters on Westfvauſen sie geſonders biutg Harmoniums d beſten Heng bröoſe Meechmeochinenſebni douſechiende. Oder 2000 erkeongenorige.

Herren-Schuh und bewshrite 15. 9. oder I. 10.Stiefel Damen ver 9 SteuungSpangen- und Schürſchuhe er ä mmer e eca enfarbig und LSath, C et e Miele-Waschmaschinenun Quer iſi öasistatte er S in großer Auswahl beiuſw. in allen Ausführungen C0., Heute Sonnabend und morgennur bei gegründet 1832 u Ssonntag, 4 und 8 Uhr: möbl. Zimmer Justus Oppel Nachflg.
onnausrin dRich. Schmidt jun. Tanz auf den Terrassen. der Liped ev Merseburg, Gotthardstr. 35, Tel. 2593

Merſeburg S., An der Geiſel 3 tungen

7 Anzei d 77 Gokkesdienſt-Anzeigen.Aut Stadt Verkehr Merſeburg Wer Sonntag, 7. Sept. 1930 (12.n. Zrinitatls)
Kollekte: Für die Gefängnisgeſellſchaft der

der Prov. Sachſen.
Es predigen:UeberlandbahnStrecke

Freienfelde Leunaweg

Teilzahlung
Metallbetten AufMatratzen, Runebetten,

chaizimmerkompl. echt Eiche, Birke und 5
10 Uhr, Sup. Kramm (AmtswocheDom.

11.15 Uhr Kindergottesdienſt,derſelbe),

günstige Angebote

J ene u. ormenschöne
Herren und

Divandecken, St i Rpf„Steppdek- Karl Huchtemann Einzelfahrpreis 25 Rpf. Nußbaum poliert Kinder Paſtor Wuttie. Donnerstag, 19.30 Uhr,er h Halle a. S. Wochenkarten 999. 635. 800. 950.- 1150. 6 t rii d Blbeiſtunde in der Herberge zur Heimat
schränke, Scheitern Leipziger Str. 48/49 12 Fahrten 1.75 Rm. in großer Auswahl zu l bekleidung Eing. Brauhausſtraße) Paſtor Wuttke.
n Wochenrate c Arbeiterwochenk. 1.50 Rm. vekannt büligstenPreſsen aller Art. e mr z Vdr

Ziehung 10. 17. Sept i D stag, 20 Uhr BVibelſtunde, Breiteklenmann bo. ſolkowonl lotiene Durchgehende Wagen Gebrüder Jungbiut DamenSportweſte ſtraße 8, ſwaltor in german. Freitag,
Halle (Saale) ab Freienfelde v. 9.20—20. 00 Halle (Saale) geſchmackv. Aus 20 Uhr Kirchenchor an der GeiſelGr. Ulrichstr. 56 110 Gewinne und ab Leunaweg v 10.10-—20.50 Albrechtstr. 37 führung, gute Lehrer Buſch.S richetr. 51 kiptgew.. 2 r. w. alle 40 Minuten. d h Qualität, Alten burg. 10 Uhr Paſtor Scheibe.e gösö o e T e el e rn150 u Unſtehen nach Haunptfahe e. e h v. schebemit Umſteigen nach Hauptfahrplagn. Solbad Dürrenberg A. Henckel Neu martt, 19 Uhr vaſtor Boit.

7 190600 Rerſeburgerüeberlandbahnen A. 6. Deigrure 29 n Unſinn ſh. Melgee Äbendmahtf Solinger Stahlwaren- SSonntag, den 7. September Spezialgeſchä T1.15 Uhr Kindergottesdienſt.Spexlaigeschött 7 G 9 6 r K jj von 4 bis 6 Uhr nachmittag pezialgeſchäft Uhr Konfirmierten Söhne ime ſer 5 8 0 J 0 Schkopau „Zum u ſer, Küblers Strick- Dienstag, 16 Uhr Frauenhilfe im Pfarrhauſe
rmeſſer Einzellose à Rum 7 85 4 bekleidung Donnerstag, 20 Uhr, Mädchenverein St.

Meſſer und PHoypelloze à Sonntag, den 7. Septbr. zum n Thomae im Pfarrhauſe.öcheren re zuOriginalpreiſen Löſſen. 8 Uhr Paſtor Boit.Gemeinde-ErntedankFeſt z eeeneee Röſſen. Erntedankfeſt. 10 Uhr Gottesdienſtal aller bundes unter Leitung des c P. Schuhmann. 11,15 eet t bau e nachmittags und abends Dienstag, 20 Uhr Übung des Kirchenchores.D 5, Kelrdemw Bezirksliedermeiſters Herrn Kummer. Lehrling Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde.Postscheck 20016 große Ballmuſik Mitwirk., etwa 300 Sänger. zum 1. Oktober od. Zſcherben. 8 Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr
Eintritt für Kurkarten ſpäter geſucht. K Ab da edttegrieng Gott esdienſt,

Salzburger Schrammelkapelle. inhaber frei, Sonſt 50 Pfg. Fleiſchermeiſter Karl a yn a. 9 Uhr Kindergottesdienſt in Klein

216. Auehlbulen-, fohler, Il bebrauehsplerge-

Dersteigerund in Baunburg c

Wozu einladenz l. Altterstr. 14Car Baum, u. Oelgrube 17 Fchürzen v

Patent Matratzen von 14 Mk. an el rerAuflege- Matratzen von 22 Mk. an deres

Möbel Harniſch
wie andere Textil

Merſeburg S., Oelgrube 1

B. Beyer. S

JZorbau. urd 2 o RiedBeun a. 8 Uhr Predigtgottesdienſt in RNieder-Weißnäharbeiten beung, 10 ühr e n
j beung, 11 Uhr Kindergottesdienſt(Pfarrſaae Sag ehe und 11.30 Ausflug des Jungmädchenbundes ins

s Reinefarthſtr. 19 Unſtruttal, Treffpunkt Pfarrhaus.
Montag 20 Uhr Poſaunenchor.Telefon 3197. Mittwoch. 20 Uhr Bidelſtunde.

artikel gebe ich
Damen u. Herren
die Private be
ſuchen, in Kom-

miſſion D i onnerstag, 20 Uhr Kirchenchor.

teyg Mitwoch, den 17. Septemper, I Unr Ehelratungen. Sonnabens, 10 r Serbeloretzuns.Möbel Fabrikniederlage Artlilerlekaserne Kanonierstraße Viele vermögende DomFrauenhilfe.
a 27 Damen wünſchen (Brauhausſtr.) Dienstag, 9. Sept. 15.30 Uhrſucht für ſofort S glückl. Heirat. Herrn DomMädchenbund.auch ohne Vermög., mMittwoch, 19.50 Uhr im „Herzog Chriſtian“.

v e ra A k 3tüchtigen Fili al-Leiter 40 gekörte Kaltblutfo J Aue Jungtranen Verein der Vateriäad.
derte Ladbergettanete 8ame zuchtbullen u. Gebrauchspferce Stolpiſcheſtr. 48. Frauen Vargene (Seffnerſte.
in günſtig. Lage verfügen, ſchreiben 3O nter C 1270 an die Erpeb. d v Freiw. Feuerwehr J Verband für die Zucht des Pferdezuchtverband Landgrundſtück Edriſtliche Homeinſchaft (i. d. e.)

Montag 8. Septbr, J schwarzbunt. Tieflandrindes. der Provinz Sachsen. beigützenm. 2 Morg. Vittoch 20 Uhr Bibelbeſprechſtunte,
S um 2 Uhr Katalog-Versand kostenlos durch die Geschäftsstelle in Halle (Saale), Reilstr. 78 g e gen

Korpsübung Fernruf 24526. Kontroll-Nr. 202 und Name dieser Zeitung bitte angeben. Erich Loke, Teudit S 33 33 r S
bei Dürrenberg.

Erefenwerte S
hen

Hotel Drei Schwäne
Inh.: Paul Michaloswski, Fernr. 2619

Paſtor Angermann.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Montag 20 Uhr, Turnen im Schlvß-
gartenſalon.
Mittwoch, 20 Uhr, Verſammlung an der
Geiſel 5. Paſtor Riem.

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtr. 1.

Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde.

Achtung! Münzenſammler! 22 See
Gold. Kaiſer Friedrich 10 Mk. Stück
gegen Höchſtgebot zu verkaufen An-
gebote unter C 1277 an die Exp. d. Bl

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.

9,30 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
letzte hl. Meſſe. 19.30 Uhr Andacht.

Leuna. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt,

S yemehmehem-üarmoniun
g Pramiiert mit nur gold. Med.
Je V. Mk. 180.- an, Anz. Mk. 30.

an. Mongatsrate Mk. 10.- an

tierr Gastwirt
t

S m vomehme Horn-Piano
i r Anzahl. Mk. 200.-, monat

Mark

a äKinderleicht ist das Spie) mit Harm. Apparat
Max Horn, Piano- u. darmontumtadrh

Elsenderg l. Thür.

30. bis Mark 50.
Verkauf an Private

Katalog umsonst
Merseburg,

Vorzügl. Mittagt. v. 12-2 (a. Abon.)
Speisen zu jed. Tageszeit. ff. geptl,
Getr.,saub. Betten, angen. Aufenth.

Lauchstädter Str. 12

(Kreis blatt

Die beste Empfehlung für Sie ist eine
kleine laufende Anzeige in dem
Merseburger Tageblatt
äccccceeee eeeeeedLee dec

9,30 Uhr Hochamt mit Predigt. 20 r
Andacht

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe, mit Predigt
9,30 Uhr Hochamt mit Predigt. 15 Uhr
Andacht.

Neubiendor f. 10 Uhr Hochamt mit Predigt
Kayna. 8 Uhr mit Predigt.Schafſt ä da. 10 Ahr Gottesdienſt mit Predigt

le Hrgucen Ngrgitn kittr wir [ewels
Dannerstag bis 18 Uhr abzugeben!

g r
t

e J



Statt Karten
Beim Heimgange unserer lieben

Entschlafenen

Frau
Anna binoslede

sind uns Beweise herzlicher Teil-
nahme in so grober Zahl zuteil
geworden, daß es uns leider unmög-
lich ist, jeden einzelnen zu danken,
Wir bitten deshalb, unseren herz-
lichsten Dank hierdurch entgegen-
nehmen zu wollen.

Göhlitzsch, den 6. Septbr. 1930
In tiefer Trauer

Karl Lingslebe
und Tochter

Todesfälle
WMeuſchau.

Wilhelmine Schröder, 72 J.
Starſiedel.

Mathilde Schuhmann, 81 J.
Geiſelröhlitz.

Albert Apel, 78 J.
Weißenfels.

Wilhelmine Fiſcher, 79 Jahre.
Beerd. 8. September, 14 Uhr.

Rieda.
Ernſt Kühne, 75 J.
8. September, 15 Uhr.

Halle.
Lina Deparade, 53 Jahre
Wilhelm Löſch, 72 Jahre
Hedwig Mehrſtedt, 73 Jahre
Brigitte Bönig, 75 Jahre

Beerd.

Die Herſtellung der Rohrgräben zur
Verlängerung der Gas- und Waſſer-
leitung und die Kabelverlegungsarbeiten
in der Straße b am Roten Brückenrain
und in der Markwardſtraße ſollen ver-
geben werden.

Die Angebotsvordrucke
Stadtbauamt, Zimmer 32

können im
gegen Er-

ſtattung von 1. RM. für das Stück
abgeholt werden. Die Angebote, für deren
Ausfüllung nichts vergütet wird. ſind ver-
ſchloſſen. mit entſprechender Aufſchrift
verſehen, bis
Freitag, den 12. Septbr. 1930, 10 Uhr
dem Stadtbauamt einzureichen. Verſpätet
eingegangene oder ungenügend ausgefüllte
Angebote bleiben unberüchkſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Be-
werbern oder die Abweiſung ſämtlicher
Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 5. September 1930.

VII. 518/30. Der Magiſtrat.
Es liegt wieder Veranlaſſung vor, erneut

darauf hinzuweiſen, daß die Inhaber von
Grabſtellen jeder Art verpflichtet ſind, die
ihnen gehörigen Stellen und Hügel ſorg
fältig zu pflegen, vom Unkraut zu befreien
und den entſprechenden Abfall in die be
treffenden Abraumkäſten zu bringen und
nicht, wie es wiederholt vorgekommen iſt,
auf andere Gräber oder auf den Weg zu
werfen. Bei Richtbefolgung dieſer Vor-
ſchriften wird laut beſtehender Friedhofs
ordnung dieſer Abfall durch die Friedhofs
verwaltung beſeitigt und die dadurch ent-
ſtandenen Koſten dem Säumigen in
Rechnung geſtellt.

Die Grabſtellen auf Friedhof V, die bis
zum 1. Oktober 1930 nicht hergerichtet
ſind, werden, um eine ordnungsmäßige
und würdige Geſtaltung des Friedhofes
zu ermöglichen, eingeebnet.

Friedhofsverwaltung St. Maximi.

Von der Reise

2URüCK!Erste Sprechstunde 8. Septbr.

Dr. Wiegand

estrahlungs-
Institut Gallspach

O Hochfrequenz Radlium-

Heſium Röngen Verfahren

Willy Fuchs, Heilgehiſfe
Merseburg, Reinefarthstr. 19, Tel. 3197
Sprechstunden von 8--11 und 3--7 Uhr

n meinemAeldnädharsen

verbunden mit
Schnittzeichnen
können noch einige Damen
teilnehmen

Arztl. Sonn-
tagsdienst

für Privatpraxis und
alle Krankenkassen
Sonntag, d. T. Sept.

Dr. Kimbron
Christianenstr. 12,

Telefon 2108

Dr. Wolf
Hallesche Str. 14,

Telephon 2117.
7

Sonntags bzW.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonntag, d. 7. Sept

Stadt-Apotheke

Nachtdienst
vom 6. 9. bis 12. 9.

Arztl. Sonn-
tags dienst

für Ammoniakwerk
Knappschaft usw. und

Privat

Dr. Gürich
Friedrichstraße 21.

Telefon 2119

Heimatmuſeum

Kloſter 9.
Geöffnet:

Sonntags von 11 bis
l Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

Mod. Wandarme
elektr, Bügeletſen

Karl Huchtemann
Halle a. S.,

Leipziger Str. 48/49

Wir zeigen ab heute

die durch
überraschen,

Wolle Seiden un

an des
zu bezeichnen sind.

zur zwanglosen

wehl neueste Schöpfungen der Mode inlehercang Härte Reiter n Hün

ihre Schönheit und Eleganz
Ebenfalls zeigen wir lhnen

in verschiedenen Schaufenstern die Vor-
boten eleganter Herbst- Neuheiten in

Wir haben allen Geschmacksrichtungen
entsprochen und bringen nur erlesene
Fabrikate in Vorbiſdlicher Ausmusterung

zu Preisen, die in Berücksichtigung der
schweren Wirtschaftslage als

DOBKOWVITZ

in großar tiger Aus-

Sonntag, den 7. Sept. 1930

Große Herbst-
Schnittrosen-

Schau
des Vereins

Deutscher Rosenfreunde
14 Uhr

Gr. Blumenkorso
durch d. Straßen d. Stadt

Trachtenfest Tanzvor-
führungen Reiterspiele
Festkonzert mit an-
schliebender IIlumination10 o Ah

1Sanmetstoften

(e1S MilII4S

Wir laden höflichst
Besichtigung ein.

Nur 10 Pfennig täglich
kostet diese gut regulierte Armbandunr iur Damen und Herren

Bestellen Sie diese hier abgebiUhr für 15 Mk. Sie können es
Betrag. wenn die es wünschen, in
5 Monatsraten einzahlen, s0 daß auf
den Tag nur 10 Pf. entfallen. Im
voraus braucht kein Geld ein-
gesandt werden. Die Uhr wird
sofort an Sie geliefert. Rücksendung
bei Nichtgefallen innerh. drei Tagen
gestattet. Bei sofort. Bezahlung per

13,50 Mk. 1 Jahr
Schreiben Sie noch heute

und fügen Sie diese Anzeige bei.
rn -Lankwitz 50.

Nachnahme
Garantie.Auch Taschenuhren!

Kurt Telchmann. Ubren-Venand,

ELIZABETH ARDEN
e

e

Zur gefälligen Kenntnis
Wir freuen uns, Ihnen mitteilen zu
können, daß unser

Vertreterin
soeben von einem Besuch im Berliner
Salon von Elizabeth Arden zurückge-
kehrt ist. Sie hat hier einen Kursus
in der Elizabeth Arden Methode der
Hautpflege durchgemacht und die
Anwendung der wissenschaftlich zu-
sammengesetzten Venetian Präparate
für die „Heimbehandlung“ dort er-
lernt. Sie weiß, wie jede Dame im
Hause ihre Haut pflegen soll, um
sie lieblich zu erhalten, wie man die
verschiedenen Hautmängei erkennen
und beseitigen kann, wie die Elizabeth
Arden Präparate gewählt und ange-
wandt werden müssen, um lhren
individuellen Bedürfnissen zu ent-
sprechen. Bitte kommen Sie doch und
fragen Sie sie um Rat. Wir möchten,
daß alle unsere Kundinnen von ihrem
Wissen profitieren.

A. Huth Co.
Male a SeGr. Steinstr. u. Markepiatz.

S S
Hagebukken

Groß und ausgereift,
zur Weinbereitung,
Gelee kochen, uſw.,
verkauft billigſt
Halliſche Straße 49

Grundſtück mit Kol.-Warengeſchüft,
Garten und Morgen Feld in
großem Dorfe (Kr. Merſeburg) ſo
fort bei 10 Tſd. Rm. Anzahlung zu
verkaufen. Tauſchlos (10 Zimmer)

rei. Näheres durch
Fa. Albert Franke, Lindenſtraße 11, Tel. 2635

Frau Steinbruch Marktl3, e

555

äußerst preiswert

ohs. TimpertMerseburg a. d. Saale, Kleiststraße 9

Konſervative Volkspartei
Landesverband Halle- Merſeburg

Oeffentliche

ReichstagsWähler

Verſammlung

am Dienstag, den 9. September 1930
20 Uhr im

„Kaſino“
Es ſpricht

Herr Fabrikdirektor Dr. Ka delbach-
Halle über:
Der Konſervative Staatsgedanke

Deutſche Männer, Frauen, Jugend
erſcheint Alle Der Einberufer

e. Für einenI

Strumpf-Schützer gegen das Beſpritzen der
Damen- Strümpfe bei Regen und Schmutz,
D. R. P. und Auslandspatente iſt der

für den dortigen Bezirk zu vergeben. Ver
treter uſw. welche in der Lage ſind, den
Verkauf dieſes Artikels direkt an Private
auf eigene Rechnung durchzuführeu, wollen
gefl. ausführl. Angebote einreichen an den
AlleinHerſteller

Johannes Mevn, Hamburg 19

Allein Vertrieb

Beseitigung der
Arhbheitslosiglkeit

kann der 14. September bringen, wenn wir die
Parteipolitik beiſeite laſſen und auch für die
Reichstagswahl nur von wirtſchaftlichen Geſichts
punkten uns leiten laſſen.
Mit parteipolitiſchen Phraſen, durch Bürgerkrieg
und Klaſſenkampf wird die Wirtſchaftskriſis und
die Arbeitsloſigkeit nicht beſeitigt, ſondern ver
ſchlimmert. Nicht die Verelendung der Maſſen,
ſondern die Aufſtiegsmöglichkeit für vorwärts-
ſtrebende Arbeiter und Angeſtellte iſt das Ziel der
Wirtſchaftspartei.
Kampf dem ſich immer mehr vertruſtenden Groß
kapital, das mit Hilfe der Rationaliſierung und
Ausſchaltung jeder Konkurrenz ſchon hundert-
tauſende von ſelbſtändigen Exiſtenzen vernichtet
hat, hunderttauſende von Arbeitern und Angeſtellten

auf die Straße geworfen u. ſie jeder Emporſtiegs
möglichkeit beraubt hat.
Millionen ſelbſtändiger Mittelſtändler ſind aus
dem Arbeiter- und Angeſtelltenſtande hervorge-
gangen. Millionen von Arbeitern und Angeſtellten
könnten ſich auch heute noch eine ſelbſtändige
Exiſtenz ſchaffen, wenn nicht Sozialismus und
Großkapitalismus einen Vernichtungsfeldzug gegen
den Mittelſtand führen würden.
Darum gehören die denkenden und vorwärts-
ſtrebenden Arbeiter und Angeſtellten in die Kampf-
bewegung des deutſchen Mittelſtandes hinein. Keine
Stimme den großkapitaliſtiſch beeinflußten Par-
teien! Keine Stimme den Sozialdemokraten,
Kommuniſten und Nationalſozialiſten, die von der
Verelendung der Maſſen leben! Alle unſere
Werbearbeit, all unſere Stimmen für unſere wirt
ſchaftliche Geſundung durch die

Reichspartei
des deutſchen Mittelſtandes

(Wirtſchaftspartei)
GaſtwirtKockel, Fleiſchermeiſter Mangold,
Bauunternehmer Hoffmann, Elektriker

Eix, Bäckermeiſter Freiberger

t bieten den bestenu Bgelenkstützen mit Fersenkor Schutz gegen vor-
zeitige Ermüdung; sie haben für Knickfuß, Senkfuß, Plattfuß,
Hohlfuß und Spreizfuß (Starke Ballen) besondere Regulierungs-
vorrichtungen. „Pedlsana“ wird mit Hilfe des vielfach patent.
„Pedisana“-Fußgelenkmeßapparates individuell angemessen.

Lassen Sie sich kostenlos und unverbindlich untersuchen undk
beraten durch den „Pedisana“-Fußspezialisten von Montas,
den 8. September und Dienstag, den 9. September im

Schuhwarenhaus oritz Gebhhardt
Merseburg, RoBmarkt 5.

SeeMut Ci8 DENEM KNDE MEHR
OonNic!

W
Erfinder Vorwärtsstrebende

5000 Mk. Belohnung
Näheres kostenlos durch
F. Erdmann 4 Co., Berlin SW

JIIIIIIIIx'tDDD,,,.,C,.CMDDMBB
u POllerie- Kontor

befindet ſich jetzt

hulliſche 5tr, 331
Roiymonch
Stagtlicher Potterie Einnehmer.

c
Aber nur den

reinsten u. reifsten

HoNI G
77

I

E N
C. M. M KLEE
netto 9 Pfd. M. 70
netto 5 Pfd. 7.00S netto 3X3 Pfd. 12.40
vetto 2X3 Pf. 8.50
netto 1X3 Pfd. 4.50Mc Noachnehme. frei Haus.

CHR. MARTENSEN, MARNE i. HOLST.
XIIIIIIIIIIIIIBBCBdddddddddDDDDpDDCCoogoggoue Postfach G 74
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